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Vor der Erörterung der Briandſchen
Außenpolitik

Paris, 19. Jan. Dem heutigen Bericht Briands vor der Aus
wärtigen Kommiſſion der Kammer ſieht man mit großer Spannung
entgegen, da er den Auftakt der parlamentariſchen Er
örterung der Briand'ſchen Außenpolitik bedeutet. Das geſtrige
Kommuniqué über die Miniſterratsſitzung deutet die Morgenpreſſe
dahin, daß Briand nicht nur Kraft ſeiner perſönlichen Autorität,
ſondern auch mit Ermächtigung des ganzen Kabinetts ſich über
die gegenwärtigen deutſch franzöſiſchen Be
ziehungen und über die Haltung ausſprechen wird, die Frank
reich in der Annäherungepolitik einzunehmen gedenkt Der
„Huotidien“ meint, daß dieſe Haltung durch die deutſche Politik
und die Regierungskriſe bedingt eine ſolche des Abwartens
ſein werde. Das Blatt, das ſeit Tagen gegen einen etwaigen Ein
tritt der Deutſchnationalen in die Reichsregierung Sturm
löuft, meint dann, wenn man aus Locarno diejenigen Ergebniſſe
herausholen wolle, die man berechtigterweiſe erhoffen würde,
müßten die Miniſter, die in Deuſchland zur Macht kommen würden,
den Locarnogeiſt mitbringen.

Was über die heutige Miniſterratsſitzung verlautet, zeigt, daß
es noch einmal gelungen iſt, den unverkennbar im Kabinett be-
ſtehenden Riß zu überkleben und den Ausbruch einer offenen Kriſe
zu vermeiden. Das S wenigſtens aus dem vffiziellen
Kommuniqué und den Erklärungen der Miniſter nach Ausgang
des Miniſterrates hervor. Nichtsdeſtoweniger verrät man kein
Geheimnis, wenn man nach wie vor das Vorhandenſein einer
latenten Kriſe feſtſtellt. Unſtimmigkeiten im Kabinett hat zuletzt
noch der Penſionsminiſter Marin hervorgerufen, indem er am ver
gangenen Sonntag ſich öffentlich als Gegner der Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens bekannte. Mit ſeiner Rede vor der
Frontkämpfervereinigung bringt man auch den Beſuch des amerika
wiſchen Botſchafters Herrick in Zuſammenhang, und man kann ver
ſtehen, daß Poincaré zurzeit, wo die franzöſiſche Währung T
keineswegs ſtabiliſiert iſt, alles vermeiden möchte, was den Stan
der Revaloriſierung irgendwie gefährden könnte. Die Pariſer
Preſſe ſchließt aus der Tatſache, daß die Miniſter beim Verlaſſen
des Elyſee eine heitere Miene zur Schau trugen, daß die Beratung
einen ruhigen Verlauf genommen hat.

Wenn man ſich der Jnterviews erinnert, die der franzöſiſche
Außenminiſter nach Neujahr zwei Pariſer Journaliſten
in denen er offen und mit nicht verheimlichter Bitterkeit von

Die Kantonregierung
Zunehmende Erregung in England

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
London, 18. Jan. Die Erregung in England über die Vor

gänge in China nimmt ſtändig zu. Die Blätter beschäftigen ſich
eingehend mit der Lage und ſind teilweiſe recht peſſimiſtiſch, be
ſonders auf die entſchiedene Haltung der Kantonregierung hin.
Dieſe fordert von England die bedingungsloſe Anerkennung und
die Rückgabe der Konzeſſionen in Hankau und Kiukiang, ferner die
Zurückziehung aller Kriegsſchiffe aus den Binnengewäſſern. Sie
verweigert die Rückgabe der bereits beſetzten Konzeſſionen und
verhält ſich auch ſonſt bei den Verhandlungen mit den Vertretern
Englands ſehr zurückhaltend. Verſchiedene Blätter wenden ſich
ſehr ſcharf gegen die Haltung Velgiens China gegenüber und
ſtellen die belgiſche Politik als einen Verrat an den übrigen Ver
tragsmächten dar.

Starke Beachtung finden auch die Erklärungen des japaniſchen
Außenminiſters vor dem Parlament, in denen es heißt, daß die
japaniſche Politik in China beſtrebt ſei, den unbedingten Schutz
der von Japan rechtmäßig erworbenen Intereſſen zu gewähr-
leiſten. Dieſe Politik begrüßt man in England und verſpricht ſich
auch von den weiteren Ausführungen des japaniſchen Außen
miniſters ein näheres Heranrücken der japaniſchen an die eng
liſche Politik. Jn dieſem Zuſammenhang werden Ausführungen
des japaniſchen Marineminiſters wiedergegeben, der einem Ver
treter der „Britiſh United Preß“ erklärte, daß die engliſch-japani
ſchen Beziehungen von traditioneller Freundſchaft getragen ſeien,
und daß Japan auch nichts gegen den Ausbau des engliſchen
Flottenſtützpunktes Singapore einzuwenden hätte. Die chtung
eines ſolchen Kriegshafens könne die Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern keineswegs beeinträchtigen.
Nach den Ausführungen des japaniſchen Außenminiſters

ſtimmt Japan ebenſo wie England der Erhebung der Aufſchlagzölle
zu knüpft jedoch daran die Bedingung, daß der Geiſt des Waſhing
toner Vertrages dabei nicht verletzt werde und daß Vorkehrungen
getroffen würden, daß die Mehreinkünfte aus den Ausla en
nicht der Fortführung des Bürgerkrieges dienen dürften. Jm übri
gen wird Japan nach wie vor an ſeiner Zurückhaltung allen Vor
gängen in Ching gegenüber feſthalten, ſich aber darüber freuen,

größern und dam
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der Unterminierung ſeiner Stellung ſprach, ſo wird man den heute
noch zur Schau getragenen Optimismus richtig einſchätzen.

Wegen der beſtehenden Gegenſätze innerhalb des Kabinetts
erſcheint es beſonders bemerkenswert, daß tatſächlich wieder einmal
ein gewiſſer Ausgleich gefunden wurde, ſo daß dadurch der Aus
bruch einer Kriſe verhindert werden konnte. Es denkt tatſächlich
niemand, weder die Miniſter noch die Parteien, daran, im gegen

tigen Augenblick der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten.
Briand iſt der Anſicht, daß nichts ſein von ihm begonnenes
Friedenswerk ſo ſtark gefährden würde, wie eine politiſche Kriſe,
deren Ausgang garnicht zu überſehen iſt. Auch Poincaré hat
wenig Luſt, eine Kriſe herbeizuführen, denn er iſt völlig von der
Wirtſchaftskriſe und der notwendigen Frankenſtabiliſierung in
Anſpruch genommen. Alle an der Regierung beteiligten Miniſter
und Parteien wiſſen, daß es nichts anderes gibt, was man an die
Stelle des gegenwärtigen Kabinetts ſetzen könnte. Man hat auch
geſehen, daß ſchon Gerüchte über Unſtimmigkeiten innerhalb des
Kabinetts genügen, um erbebliche Schwankungen des Franken
kurſes hervorzurufen. Das Kabinett hat bisher alle ſeine ſchwexen
Riſſe und Sprünge dadurch zukleben können, daß es alle wichtigen
Fragen, die dringend der Löſung bedürfen, immer wieder von
Monat zu Monat verſchoben hat. Eine derartige Taktik läßt ſich
natürlich nicht beliebig fortſetzen.

Poineare gibt die Schuldendebatte frei
Paris, 19. Januar. Jn der Finanzkommiſſion der Kammer

erkhärte geſtern Malvy, daß ſein Briefwechſel mit Poincaré
über die uldenfrage den Zweck gehabt habe, eine baldigeSchuldende in der Kammer zu erreichen. Poincafé da

ihm zu dieſer r Hand gelaſſen und i verſichert, Amerika die Ratifikation des Schuldenabkommens
keinen Druck ausübe. Der Miniſterpräſident habe auch der
feſten Meinung Ausdruck gegeben, daß die Zeit und die Er
holung des Franken für Frankreich arbeiten würden.
Franzöſiſche Proteſtkundgebung gegen

die Rheinlandräumung
Paris, 19. Jan. Die patriotiſche Jugend re veranſtaltete geſtern gleichzeitig in 300 franzöſi 3 Städten

Kundgebungen gegen eine vorzeitige Rheinlandräumung. Jn
Paris wurde nach Reden des Vizepräſidenten des Senats, Hervey,
des Abgeordneten der republikaniſch- demokratiſchen Union, Bou-
toille, und des bekannten Deputierten Taittinger, eine Ent
Prhung gefaßt, in der gegen den Plan einer vorzeitigen
heinlandräumung proteſtiert wird.

fordert Anerkennung
der Frembenhaß in erſter Linie welter gegen England

richte
Nach den letzten aus China eingelaufenen Meldungen werden

neue Ausſchreitungen gegen Ausländer, ſowohl in Nord, wie auch
in den Südprovinzen verzeichnet. Die Kantoneſer Behörden in
Hankau ſollen verſuchen, den britiſchen Unterhändler O'Melley
s tern, daß zwei antibritiſche Wochen eingerichtet
würden, während der Demonſtrationen im Sinne der Forderungen
der Kantoneſer Regierung veranſtaltlet werden.

Engliſche Marineverſtärkungen
für China

London, 18. Jai. Wie aus Malta gemeldet wird, läuft morgen
das erſte engliſche Kreuzergeſchwader nach Ching aus.
Die Admiralität hat zwei 10 000 Tonnen große Dampfer in
Southampton für Truppentransporte für China angefordert.
Tauſend Marineſoldaten ſtehen zur Ausreiſe bereit.
Ruſſiſche Vemühungen um ein China-

ab kommen mit Japan
London, 19. Jan. Nach einer Meldu der „Times“ ausMoskau, iſt man in dortigen politiſchen Kreiſen ſtark an der

Frage intereſſiert, welche Haltung Japan einnehmen
werde, wenn es in Schanghai zu einem offenen Konſlikt mit
den Fremden Mächten kommen würde. Die Sowjetvertreter in
Japan und China ſeien dem Jſtweſtija zufolge inſtruiert worden,
die. Bereitwilligkeit Sowjet- Rußlands zum Abſchluß eines

r Uebereinkommens über eingemeinſames Vorgehen hervorzuheben.

Der japaniſche Außenminiſter über Deutſchland und China
New DDork, 18. Jan. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat der

apaniſche Außenminiſter anläßlich der Parlamentseröffnung in
einer Programmrede mit beſonderem Nachdruck die guten Be

ziehungen zu Deutſchland betont. Der Miniſter führte
die Stabiliſerung der europäiſchen Verhältniſſe allein auf Deutſch

lands Völkerbundseintritt Gegenüber den Gerüchten von
einer japaniſchen Jntervention in China, ſtellte der Miniſter feſt,
daß Japan die chineſiſche Souderänität ſtets achten werde. Jeder
fremde Druck z China müſſe die chineſiſchen Wirren ver

t das Los der Fremden erſchweren. Durch
Verhandlungen mit den verſchiedenen Machthabern laſſe ſich ein
„modus vivendi für die Mächte wie für China finden.
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die beigelegte Kriſe Poincarè- Briand Mit der Hlendlaterne
Eine „alte Schuld“. Der Reichsfinanzminiſter mit der
unbekannten Adreſſe. Reaktion auf dem Maskenball.
Amerika und die böſen deutſchen Philoſophen. Der
„Kaufpreis“ für die Räumung. Mephiſtos Schüler

in Berlin.
Die Franzoſen ſind immer höchſt erfinderiſch im Ent-

decken von „alten Rechten“ geweſen, aus denen ſie Vorteile
ziehen können. Man denke nur an die geniale Schöpfung
der „Reunionskammern“ durch Ludwig XIV. Jetzt hat
Herr Lauzanne, der Chefredakteur des „Matin“, entdeckt,
daß die Stadt Verdun eine alte Forderung an Eng
land hat. Und zwar für Verpflegungsgelder, die für
engliſche Kriegsgefangene zur Zeit Napoleons I. aus
gegeben wurden. Der Betrag ſei durch Zins und Zinſes-
zins auf drei Millionen Pfund Sterling angewachſen.
Lauzanne ſchlägt allen Ernſtes vor, die ſechzig Millionen
Mark von der franzöſiſchen Kriegsſchuld an England ab-
zuziehen.

Wenn wir nun die Vergangenheit nach Summen
durchforſchen wollten, die unſere Vorfahren für Napoleon
„ausgelegt“ haben! Wir glauben, es käme eine Milch-
mädchenrechnung zuſtande, über die Monſieur Lauzanne
die Augen übergehen würden.

Man ſoll nicht perſchon iſt, dann ſoll man weni lens den Amtsſchimmel ni

mit en beläſtigen. Sonſt kann es einem ergehen wie
jenen Mann, der dieſer Tage an das Berliner Ein
wohnermeldeamt das unerhörte Anſinnen ſtellte,
ihm die Privatadreſſe des Reichsfinanzminiſters Dr. Rein-
hol d anzugeben. Die „anbetroffene Behörde“ gab dem
Neugierigen die gebührende Antwort:

„Ohne Angabe näherer Perſonalien des Herrn
Dr. Reinhold iſt zumal es ſich um einen Sammel-
namen handelt eine Wohnungsermittlung nicht mög-
lich; eine Anfrage beim Finanzminiſterium wird anheim-
geſtellt.“

Das Berliner Einwohnermeldeamt hat Grundſätze. Es
gibt zwar nur einen Reichsfinanzminiſter; aber der
Mann trägt eben einen „Sammelnamen“, und man kann
von einem Amt nicht verlangen, aus der Schar der Rein
holds den richtigen herauszupolken. Und ſo wird eine
Anfrage beim Finanzminiſterium „anheimgeſtellt“. Denn
dem Einwohnermeldeamt iſt „eine Wohnungsermittlung
nicht möglich

Nicht möglich!

ſein. Und wenn man es

t

Wenn die Behörden ſo wenig auf den qui vivo ſind,
iſt's ſchließlich kein Wunder, daß auf allen Straßen der
Republik die Reaktion marſchiert. Jetzt werden ſogar ſchon
Maskenbälle zu monarchiſtiſchen Verſchwörungen
mißbraucht! Oder iſt es etwas anderes, wenn die Berliner
Sektion des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
auf einem Trachtenfeſt „Münchener Oktoberfeſt 1827“ eine
Maske als Ludwig I. auftreten läßt? Dieſer Ludwig I.
hat zwar das Oktoberfeſt geſchaffen aber ſeine Wieder
erſcheinung iſt natürlich „monarchiſtiſche Propaganda
Ein Berliner Linksblatt glaubte mit der ihm eigenen
„feinen Jronie“ den Veranſtaltern nahelegen zu müſſen,
an der Seite des Bayernkönigs doch die Tänzerin Lola
Montez auftreten zu laſſen. Mußte aber die Belehrung
hinnehmen, daß dieſe berühmte Spaniern um 1827 erſt
ſechs Lenze zählte.

„Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit ſind uns
ein Buch mit ſieben Siegeln

7

Amerikaniſche Zeitungen beklagen ſich darüber, daß die
unter den Studenten und Profeſſoren der U. S. A. Univer
ſitäten graſſierende Mord- und Selbſtmordepidemie auf
den „verderblichen Einfluß der deutſchen Philoſophen
Nietzſche und Schopenhauer zurückzuführen ſei. Ein
Student habe einen Greis umgebracht, um den Beweis für
ſein „Uebermenſchentum“ zu liefern, ein anderer ſich aus
dem fünften Stockwerk geſtürzt, weil ihn „Lebensekel“
erfaßt habe; ſchließlich hätten zwei Profeſſoren eine wiſſen
ſchaftliche Meinungsverſchiedenheit durch Piſtolenſchüſſe
geklärt.

Jmmer wieder dieſe Deutſchen. Wahrſcheinlich haben
ſie Schopenhauer und Nietzſche nur hervorgebracht, damitſich fetzt in Amerika Leute umbringen. d wachſende

Zahl der Selbſtmorde gerade in den geiſtigen Schichten
Amerikas auf die zunehmende Oede und Flachheit des
heutigen Lebens in den U. S. A. zurückzuführen ſein
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die Berliner

An die Parteien die Mahnung: Hände

auf dieſen Gedanken ſcheint in God's own

Pariſer Meinung (und zwar auch n derBriands) hat ten für die „vorzeitige“ gan
4 des Rheinlandes einen beſonderen Kaufpreis zu erlegen.

Herr Charles Bonneſon hat nun im „Echo

dieſer

ſieur Bonnefo
dieſe

de Paris“lt und haarklein auseinand ſert daß
eis nur in der Gewährung der Autonomie
nland gleen nne. ſuießt Mon-

jeder uwachs“ wür en Appetit
nur ſteigern. Sie ſeien nun einmal unerſättlich.

n, je mehr man ihnen gebe, um ſo mehr
Das habe eben erſt ein Artikel Kurt

des „radikalſten X iſten“, im „BerlinerTageblatt“ bewieſen, in dem der Autor die Rückgabe Beſte

Und das zeige auch die elſaß-loth-

nähmen ſie.

Woraus erhellt, daß die Schlüſſe des Herrn Bonnefon

x

Die Berliner Kommuniſten haben wieder einmal eine
veldentat vollbracht Das Glockenſpiel der Parochialkirche
in der Kloſterſtraße wird ſeit einiger Zeit regelmäßig au

undfunkſender übertragen. Beſonders be
den Uebertragungen in den Abendſtunden ſammeln ſich
nun, wie die „Berliner Börſenzeitung“ berichtet, vor der
Kirche HKommuniſten. in der Hauptſache Mitglieder des
„Roten Frontkämpferbundes“, die in den Pauſen zwiſchen
den einzelnen Stücken und ſogar zwiſchen den einzelnen
Elockenſchlägen „Rot Front“ brüllen und die Jnternationale
hochleben laſſen. enbar freuen ſich die „politiſchen
Kinder“, wie ſich eben nur Kinder freuen können, daß ſie
hier koſtenlos glänzende Propaganda für Moskaus Sache

machen können. tWie ſagt doch Fauſt zu Mephiſtopheles
„Nun kenn' ich deine würd' gen Pflichten!
Du kannſt im großen nichts verrichten
Und fängft es nun im kleinen an.“ H. M.

Eine Rede Dr. Streſemanns
Verlin, 18. Januar. Der Reichsklub der

Volkspartei veranſtaltete heute abend im Marwmorſaale des
e eine diesjährige e h heee Vet zu der

re
auch

Parlamentarier und
aus dem geg erſchienen waren.

Die Feſtrede hielt der Parteivorſitzende Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann. Er gedachte zunächſt der Ehrenmitglieder
des Klubs, vor allem Geheimrats Dr. Kahl und n ritſch,
die die Reichsgründung von 56 Jahren noch perſönlich erlebt
haben und jetzt am Wiederaufbau Deutſchlands mitarbeiten. Die
Nationalliberale Partei war die Partei der Rei-hs
gründung. Die Deutſche Volkspartei habe ſich die Reichserhaltung,

Zie geſetzt, unter der Depviſe; „National liberal
ogiall“ Das Vaterland über die Parteil Die Partei darf nicht

Ibſtgweck ſein! Die Deutſche Volkspartei iſt nicht nur die
Erbin, ſondern die Fortſetzung der Nationalliberalen Partei, die
am 27. Februar in Hannover ihr ſechsjähriges Beſtehen begehen
wird. National und liberal eins und das andere und eins
nicht ohne das andere. Wer nicht liberal iſt, gehört
i u uns. EStürmiſcher Beifall.) Das Nationale wird

etzen, je weniger es mit dem Reaktionären vere die g. einer Partei liegt in ihre
G ſondern im Werte ihrer Perſönlichkeiten und in jhremActe Sie gilt vor allem in dem Grade ihres Verant-
wortungsbewußiſeins. Mag die Partei leiden, wenn es nur
dem Vaterlande nüthzt! Hindenburg iſt ein hohes Vorbild der
Verbindung vom alten zum neuen Staat. Rational ſein heißt
nicht, ſich an Phraſen berauſchen, ſondern nüchterne Tage s-
arbeit leiſten. Unſer Frri an dieſem ge gilt der
Reichswehr und der Rei-hsmarine. an hat den
Weltkrieg im Namen der Demokratie gegen uns geführt unddas beſte wahrer Vaterlandsdemokratie zerſtört: das deutſche

Volksheer, die alte Armee. An ihre Stelle trat die Reichs
wehr. Dank ihr für ihre entſagungsvolle aufopfernde Arbeit!

weg von der
deutſchen Reichswehr! (Stürmiſche 3pſtim mung Die
Reichswehr wird um ſo volkstümlicher ſein je mehr ſie alle
Teile des deutſchen Volkes umfaßt. Wir wollen keine rechteund keine on Wern eine deutſche er
Stürmiſcher all.Der Miniſter widmete an dem Grenze und Aus
landsdeutſchtum anerkennende Worte für ſeine Auf
bauarbeit und die draußen geleiſteten Dienſte am Deufſchtum.

Zum Schluſſe brachte der Miniſter unter dem Jubel der
Verſammlung das Hoch auf Volk und Reich aus. Dieedlen ang ſtehend das Deutſchlandlied.

Geheimer Rat C. Dr. Dr. Kohl dankte dem n
Parteiführer und Miniſter für ſeine Arbeit. Die Verſammlung
brachte dem Miniſter langanhaltende Ovationen dar.

Die Funktionäre der S. P. D. GroßBerlins Segen T
Berlin, 18. Jan. Wie der „Vorwärts“ berichtet,

ſammlung der Berliner ſozialdemokratiſchen Parteifunktionäre
nach einer Rede des Reichstagsabgeordneten Dittmann folgende
n angenommen: Die heute verſammeltenFunktionäre der 8 P. GroßBerlins e von der Reichs
tagsfraktion, daß ſie unter allen Umſtänden der Bildung einer
Regierung, der Reichswehrminiſter Geßler angehört, den
ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzt.

Hie „Kölniſche Zeitung“ zur Regierungskriſe und zur
Geßlerfrage

Köln, 18. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“ tritt nach wie
ror für eine Mehrheitsregierung durch Zuſammenfaſſung
der Mitte und der Rechten ein. Nach der „Kölniſchen
Zeitung habe geſtern Graf Weſtarp die Beteiligung der Deutſch
nationalen an einer Regierung der Mitte, in der Männer ihres
Vertrauens ſäßen, noch t abgelehnt. n der Preſſepolemit
Koch Dr. Geßler tritt die „Kölniſche Zeitung an auf die Seite
des von links bekämpften Reichswehrminiſters, der als
einer der verdienteſten Männer des neuen Staates allen partet-
ſüchtigen Anfeindungen zum Trotz auf ſeinem Poſten bleiben
müſſe.

Die Große Koalition in Lippe
Detmold, 18, Januar. Die Deutſchnationalen im Lippiſchen

Landtag haben ſich bereit erklärt, auf der Grundlage einer ver
antworiungsvollen Oppoſition mit den Regierungsparteien zu
verhandeln.

Königsberg iſt keine Feſtung mehr
Berlin, 18. Jan. Die „Rzecz Pospolita“ behandelt, wie die

Abendblätter melden, in einem Artikel, der von einem be
kannten polniſchen General unterzeichnet iſt, die Frage,
ob die Feſtung Königsberg, vom militäriſchen Standpunkt be-
trachtet, tatſächlich als eine Bedrohung der polniſchen Gebiete an
zuſehen iſt, und kommt zu folgenden Feſtſtellungen „Die Feſtung
Königsberg iſt ſo gelegen, daß ſie als Angriffsfeſte gegenaber in ar nicht in Betracht kommt. Jhre

einem

wehr miniſteriums nicht wünſcht. Die

arteifreunde aus Berlin und

Marr' fruchtloſe Bemühungen
Die Regierungskriſe noch ungelöſt
Berlin, 19 uar. Die Bemühungen des ReichskanzlersDr. r h egierun h n ſung näh Wie
en a ern zu keinem is. Jn tie deren der z r.ialdemokraten, die amn ittag zu Ende ging, wurde ein Beſchluß h e W

Stellungnahme der ialdemokraten wird deshald von dem

Reſultat der heutigen rath ung ab-hängen Jhre Beſchlüſſe dürften im weſenili von der
Zuſammenſetzung und. dem Programm eines Kabinetts der

itte, unter Führung von Dr. Marx bedingt ſein. Schwierig-
keiten 5 eine wohlwollende Haltung der Sozialdemokraten,

abinett der Mitte gegenüber, ſcheint das S des
is an der Perſon Dr. Geßlers als Rei rminiſter

S den. Worauf auch der Beſchluß der Funktionäre der
ozialdemokratiſchen Partei GroßBerlins hindeutet. der von der

Sogialdemokratiſchen Reichstagsfraktion fordert, daß ſie unter
allen Umſtänden einer Regierung, der Geßler angehärt, denKa ſten Widerſtand entgegenſefte. Heute vormittag wird

r. Marx erneut Veſprechungen mit dem Führer der Deutſchen
Volkspartei Scholz führen. Es iſt anzunehmen, in dieſer
Beſprechung die künftige Beſetzung des Reichswehrminiſteriums
die Hauptrolle ſpielen wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird
die geſtrige Rede Dr. Streſemanns, die ein dringendes
Mahnwort an die Parteien war, ihre Hand von der
Reichswehr zu lafſen, dahin ausgelegt, daß die Volks
partei eine Aenderung der gegenwärtigen Beſetzung des Reichs

utſche Volkspartei wird
ſich erſt in ihrer heutigen Fraktionsſitzung, die um 12 Uhr be

Zent

ginnt, über ihre Stellungnahme entſcheiden. Zentrum unde treten um 1 Uhr zuſammen, während die Frak-
tion en der Demokraten, der Bayriſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung um 2 Uhr ihren Frfena nehmen.
Von dem Verlauf dieſer Sitzungen wird der Weitergang der
Verhandlungen von Dr. Marx ſtark abhängen, zumal man
heute 2 auf eine Klarſtellung der Haltung der Wirtſchafts
partei rehnet, gegenüber den Bemühungen des Zentrums, eine
Regierung der Mittelparteien zu bilden.

Marx bei Hindenburg
Berlin, 19. Jannar. Reiſthskanzler Marx erſtattete heute

vormittag gegen 11 Uhr dem Reichspräſidenten Bericht über das
heutige Ergebnis ſeiner Fühlungnahme mit den Parteien. 7

Eine Zwiſchenlöſung?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 19. Jan. Der a e Kanzler Dr. Marxhat ſich heute worgen e i begehen, um Bericht
abzuſtäten d. h., daß Dr. a ſeine Aufgabe noch nicht für be
endet anſieht und dem entſprich daß man in parla-
mentarxiſchen Kreiſen noch mit einer langen Dauer der Kriſe rech-
net. erdings will man aus den Beſchlüſſen des Zentrumsvor-
ſtandes wie aus der m Beſprechung des Kanzlers mit
dem Fraktionsführer der ozialdemokraten, Müller-Franken,
ſchließen, daß eine Löſung auf dem Marſche iſt. Dieſe würde ſich
ſ ſtalten, daß die Parteien der Mitte mit Einſchluß der Wirt-er das zurückgetretene Kabinett Marx mit geringen
Veränderungen auf den Schild erheben und daß dieſe zurück-
getretene Regierung Marx vor den Reichstag tritt, ohne einer
Unterſtützung von links oder rechts gewiß zu ſein. Offenbar iſt
den Sozialdemokraten nahegelegt worden, zuerſt theoretiſch dieſem

gbinett der ſtärkſte Mißtrauen auszuſprechen, ihm aber wenig-
ens eine Sehr von einigen Wochen zu gewähren. Es fragt

ich, ob die ſozialdemokratiſche Fraktion, die heute mittag zu
ſammengetreten iſt, ſich zu einer ſolchen Haltung bereit findenwird, zumal es noch mich wie vor als er gilt, daß auch
Dr. Geßler wieder auf den Reichswehrminiſterpoſten zurückkehrt.
Die Kriſe würdeodoer ch ſelbſtverſtändlich nicht gelöſt, ſondern nur
verſchoben ſein, deahervei der erſten ſachlichen Vorlage müßte ſich
ſofort die Unmöglichkeit einer Mehrheitsbildung ergeben.

In unterrichteten Kreiſen nimmt man übrigens an, daß die
ſozialdemokratiſche Fraktion heute ohne formulierten Beſchluß
auseinandergeht, um ſich alle Möglichkeiten vorzubehalten. Da
die Deutſchnationalen entſchloſſen ſind, ebenſo wie vor Weih-
nachten alle Mittel der Oppoſition n ein Minderheitskabinett
anzuwenden, ſo würde, wenn das Kabinett ſein erſtes Auftreten
im Reichstag überſteht, ſein Sturz ſchon unmittelbar bei der
erſten o Sollte der Reichspräſident,was auch nach dem Beſuch Dr. Marx' noch nicht klar geworden iſt,
einer ſolchen Zwiſchenlöſung ſeine Zuſtimmung verſagen, ſo
werden neue Beſprechungen l enommen werden müſſen, die ſichdann wohl in erſter Linie zw hen Zentrum und Deutſchnatio
nalen abſpielen werden. Alle Fraktionen haben heute Fraktions-
ſitzungen anberagumt und es muß abgewartet werden, ob durch
den Hinzuſtrom bisher unbeteiligter Abgeordneter die ganze
Situation nicht in eine neue Richtung gedrängt wird.

ſtrategiſche Bedeutung beſ7rankt ſich ledi 9 auf die Verteidi
Pans s eigenen Territoriums. Zwiſchen Polen und Königsberg
iegen 140 bis 150 Kilometer. r Feind braucht alſo einige

Tage, bis er die polniſche Grenze erreicht. Die Möglichkeit eines
Argett der Deutſchen von Königsberg aus iſt alſo ſehr gering.
Vie wer fürchten die Deutſchen ein Eindringen der polniſchen
Armee in Oſtpreußen und verwahren aus dieſem Grunde in der
rn Wwigeberg r Waffen und militäriſchen Material

ſtände, wie geſagt nicht für den Angriff, ſondern lediglich für die
Verteidigung,“

Polniſche Vorſtellungen in Paris
erlin, 19. Jan. Zu dem Beſuch des polniſchen Votſchafters

in Paris, Chlapowski, bei Briand erfahren die Morgenblätter
noch ergänzend, daß der Botſchafter der Denhignng Der üherdie deutſchen Hſtbe eſtigungen Ausdruck gegeben und darauf hinge

wieſen habe, daß dieſe Befeſtigungen gegen Polen tet
ein könnten. Briand begnügte ſich damit, dem polniſchen Volſchafter

den Verlauf dex deutſchalllierten Abrüſtungsverhandlungen
zu unterrichten.

Die italieniſche Preſſe gegen die franzöſiſche Militärpolitik

Paris, 18. Januar. Die nene Preſſe vermeidet alle
Kommentare zu den Pariſer eſtpunkteverhand-
lungen, weil ſie die italieniſche Regierung hinter wei
die mit der Haltung des Marſchalls d v einverſtanden iſt.
In der offiziöſen „Tribunga“ wen r bekannte natio-
naliſtiſche iftſteller Forges Dacanze egen die hals-

arrige Haltung der franzöſiſchen Militärs
i den Pariſer Verhandlungen, die wen rag vor dem Aufhören der Militärkontrolle unverſtändli-h ſei. is unbegreifl

Politik der Widerſprüche ſei eine ſtorbene Taktik, die die
europäiſche Entwicklung nicht mehr beeinfluſſen und nur noch in
Polen Beifall ernten könnte.

Gewaltſame Poloniſierungspläne
Danzig, 18. Jan. Durch die neue Dienſtanweiſung des

Warſchauer Verkehrsminiſteriums an alle EiſenbahnDienſtſtellen
im Gebiet der Freien Stadt Danzig, wird wieder ein Vorſtoß gegen
die Souveränität Danzigs unternommen und bewieſen, wie Polen
in ſeiner Terrorpolitik gegenüber Danzig fortfährt. Wille zur
Verſtändigung und das Veſtreben, mit der u Eiſenbahn zu

meiner loyalen Zuſammenarbeit zu gelangen, in dieſem
Sprachenukas S nicht zum Ausdruck, vielmehr iſt er ein

ichen dafür, daß die polniſchen Behörden noch immer J
ind, Danzig zu poloniſieren. Der Urheber dieſes Sprachendiktats

müßte wiſſen, daß die darin erhobenen Forder in Widere ſtehen zu den zwiſchen der Freien Stadt S und der
depublik Polen getroffenen Vereinbarungen und insbeſondere zu

der Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars vom 5, September
1921. s Ziel iſt klar: Man will mit aller Kraft das deutſch
ſprechende Element aus dem Dienſte der Danziger Eiſenbahnver
waltung verdrängen, obwohl die Dangziger Eiſenbahner loyal ihren
Dienſt verſehen und, was und Zuverläſſigkeit anhe
trifft, ihre polniſchen Kollegen ſicherlich übertreffen.

Mit welchen Mitteln gearbeitet wird, e s Vorfall
zeigen, der ſich dieſer Tage auf einer Danziger Eiſenbahndienſtſtelle
ereignete: Die zur Lohnempfangnahme erſchienenen r
wurden zur Abgabe einer Erklärung aufgefordert, ob ſie iger
deutſcher oder Danziger-polniſcher Geſinnung wären. Der Beamte,
der dieſe Frage ſtellte, gab ſich mit der Antwort, daß ſich die Eiſen
bahner lediglich als S fühlten, nicht J en und drohte
mit Einſtellung der Lohnzahlung. Vertreter der ifgewerkſchaften

ben ſofort auf der Staatsbahndirektion gegen dieſe Geſinnungs-
chnüffelei Proteſt erhoben und die Einſtellung derſelben verlangt
mit dem Erfolg, daß alle abgegebenen n als null u
nichtig betrachtet und vernichtet werden ſollen. Bezüglich des
Sprachenexlaſſes iſt zu erwarten, daß der J r c bei
der polniſchen Staatsbahndirektion in Danzig ſich unverz ges der

ltung der VerträgeDanziger Eiſenbahner annimmt und auf Einha
und Entſcheidungen energiſch drängen wird.

Sieben Jahren ſind es her, ig als „Freie Stadt
unter dem Protektorat des Völkerbundes ſteht, aber ohne von den
Segnungen des Völkerbundes irgend etwas verſpürt zu haben.
Jm Gegenteil, die jüngſten Ereigniſſe und Drangſalierungen he
weiſen von neuem die Ohnmacht des Völkerbundes.

Aufteilung Albaniens in Einfluſz
Sphären

Velgrad, 19. Jan. Die dieſe ſüdſlawiſche Preſſe gibt in
oßer Aufmachung, aber ohne Kommentar, die in gleg e
lättern veröffentlichten Vorſchläge wieder, die der hieſige

italieniſche Geſandte dem ſtellvertretenden Außenminiſter für eine

Regelung der beiderſeitigen Intereſſen Albaniens überreicht hat.
Dieſe r n im weſentlichen den Abſchluß eines ſüd-
ſlaviſchalbaniſ ertrages nach dem Muſter des italieniſch-
albaniſchen vor. Albanien ſoll in ppolitiſche, wirtſchaftliche und
kultu Einflußzonen aufgeteilt werden. Zentral- und Süd-
albanien ſollen unter italieniſchen, Nordalbanien mit Einſchluß
Skutarj und Koritza, aber ohne Elbaſſan und Tirang unter ſüd-
r n Einfluß kommen. Die albaniſch-orthodoxe Kirchem e in xad unterſtellt werden. Das ſüdſlawiſche
Kapital ſoll his zu 80 t an der albaniſchen Nationalbank
beteiligt werden. J von Unruhen in Albanien ſollen
Jtalien und Südſlawien gemeinſam intervenigren. Unter der Vor
ausſetzung, daß Südſlawien den obigen Vorſchlägen zuſtimmt und
die Konvention von Nettuno ratifiziere, werde ſich Jtalien ver
pflichten, Südſlawien bei der tifigierung des lonikiAb
kommens behilflich zu ſein.

Die Kaiſerin von Mexiko geſtorben

Brüſſel, 19. Januar. Kaiſerin Charlotte von
Mexiko iſt heute morgen 7 Uhr geſtorben.

Kaiſerin rlotte, die ſeit 1870 unheilharem Jrrſinn verfallen war, am 7. Juni 1840 r e Die nigs
Leopold L von Belgien und der Prinzeſſin Luiſe von Orleans geboren. Sie emeit. ſich am 27. J 1857 mit dem Erzherzog

Maximilian von Oeſterreich. Maximilian ließ ſich von Napo
leon III. überreden, die Kaiſerkrone von Mexiko anzunehmen.
Das Kaiſerpaar hielt am 12. Juli 1864 ſeinen ug in Mexiko.Das Fehlen eines feſten Andenges ließ neue Keſſerreich von

Anfang an nicht lebensfähig erſcheinen. Dazu kam die offene
wZligtet des liberalen ren räſidenten der Republik,
are r die kaiſerlich mexikaniſchen n Guerilla
g rte, ß ſich Napoleon ſ p ur Zurückziehung derangöſiſchen Truppen entſchloß. Nach d en Fehlſchlag brach

e Charlotte bald zuſammen und verfiel in unheilbagren Irr
ſinn. Jm Jahre 1867 wurde ſie als n e ke in ihre
Heimat Belgien auf das Schloß Tervueren bei el und 1860
nach dem oß Bouchet bei Brüſſel gebracht. s tragiſche

ihres Gatten, der ſtandrechtlich erſchoſſen wurde, hat ſiee n e eDie amerikaniſchen Truppen
verbleiben in Niecaraguag

New Dork, 18. Nach d tigen Kabinettsſihwurde unter e gele irt 6 e a e re
niſchen Truppen in Niearagua bis zur Wiederherſtellung

rheit für die amerikaniſchen Intereſſen im
Lande verbleiben werden. Die der amerikaniſchen
Truppen viel Blutvergießen verdindert. Die Demokraten

e e en eein n r der an jetroleu an einSedrgeric verwieſen werden v

Eine Erklärung des U. D. O. zu den Angriffen gegen

Generalleutnant von Watter
Berlin, 18. Der Nationalverhand Deutſcher Offiziere

bittet um Verbreitung ſotgender Mitteilung: Generalleutnantvon Watter iſt von zwei Berliner Rachrichtenblättern tagen
worden, er habe eine alte Dame aus ihrer Wohnung verdrängt
und ſie um einen Teil ihres Vermögens gebracht. Ein auf ſeinen
e zuſammengetretener Ehrenrat des Nationalverbandes
Deutſcher er hat die beiden eingehend geper und feſtgeſtellt, daß es m beiden Angriffen um glatte

erleumdungen t und Herr v. Watter
Angelegenheiten nach jeder Richtung einwandfrei ver

Drud und Verlag von Otto Thiele.
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Halle, 19. gung

Heidegang im Nebel
Lähmend, bedrückend lagert ſich Nebel über ragende Fichten

und drückt ſie nieder. Der Boden dampft. Schwach nur bricht
die Sonne durch die endloſe Nebeldecke. Nun verſſhwindet ſie
am Horizont und Nebel nur, graue Undurchſichtigkeit beſteht

Gigantiſches, Geſpenſterhaftes täuſcht er vor. Die Fichten
recken ſich auf und verſchwinden in Unendlichkeit. Rätſelhaftes
hebt an; verwachſene Aeſte greifen mit Geiſterarmen um ſich
und umfangen uns. Auf den abgefallenen Tannennadeln verhallt
lautlos der Schritt. Unweſenhaft erſcheinen Menſch und Raum.
Die Dunkelheit breitet ſich ſtärker aus und wirft Schatten auf
das Nebelgrau. Geſpenſtige Nacht legt ſich um uns, ungewiſſes
Schickſal über die Menſſhheit.

Weiter taſtend geht der Fuß. Die erſten Lichter der Stadt
tauchen hier, dort, da ganz ſchwach auf, ſind plötzlich vor uns.
Rollen der Straßenbahnen, Hupen, Kindergeſchrei; eine Dreh-
orgel ſpielt. Aus einem Kaffee klingt ein modernes Lied. Der
konzentrierten Lichtſtärke widerſteht nicht Nacht, nicht Nebel.
Ungewiſſes ſinkt, Rätſelhaftes verſchwindet lächerlich klein ge
worden. Das Leben, die Welt, umfängt uns wieder und zieht
uns in ihre pulſierenden Kreiſe: jede Frage wird gegenſtands-
los. Der Verkehrsſchutzmann zeigt den Weg, reißt uns aus
unſeren Gedanken in haſtendes Leben zurück. v. W.

2,20 Mark pro hallenſer fürs Theater
Jn Kürze wird den Stadtverordneten der Etat des Stadt

theaters zugehen, das bereits unlängſt im Haushaltsausſchuß
Gegenſtand unberechtigter Kritik war.

In wirtſchaftlicher Hinſicht in künſtleriſcher erſt recht nicht
ſteht das Stadttheater zu Halle übrigens gar nicht ſchlecht da,

wie die nachfolgende Statiſtik zeigt. in der Halle an 22. Stelle
rangiert.Wer Theaterzuſchußz in Mark beträgt, auf den Kopf der Be
völkerung umgerechnet, in: Kaiſerslautern 8,88; Freiburg (Baden)
6,08; Koblenz 5,13; Münſter 4,22; Krefeld 8,76; Mainz 3,68;
Mannheim 3,64; Augsburg 8,63; Bielefeld 8,50; Zwickau 8,50;
Dortmund 8,44; Plauen 8,22; Düſſeldorf 8,09; Lübeck 8,05;
Hannover 2,87 (1927 3,87); Hamborn 2,54; Kiel 2,46; Danzig
2,40; Köln 2,34; Chemnitz 2,26; Magdeburg 2,26; Nürnberg 2,25;
Halle 2,20 (1927 2,42); Stettin 1,97 (1927 1,90); Elberfeld-Barmen
1,94; Eſſen 1,85; Bremen 1,77; Trier 1,71.

Ehrung eines Hallenſer Gelehrten
D. Gunkel, Profeſſor für altteſtamentliche Wiſſenſchaft an

der Univerſität HalleWittenberg, iſt von der Amerikaniſchen So-
ciety of Bblical Literature zum Ehrenmitglied ernannt
worden.

Eine Uachtverbindung von Halle ins Geiſeltal
Die Reichsbahndirektion Halle beabſichtigt, in den neuen

Sommerfahrplan eine Nachtverbindung von Halle in das Geiſel
tal einzuſtellen. Damit iſt endlich eine Verbeſſerung des Abend-
verkehrs von Halle und Merſeburg in das Geiſeltal erreicht.

Der neue Zug fährt vorausſichtlich im Anſchluß an den
Triebwagenzug 1176. Es iſt zu wünſchen, daß der des
gen beſetzt iſt, damit er im Winterfahrplan 1927/28 beſtehen
leibt.

Bekämpfung der Mückenplage in Halle
Am ſchwarzen Brette iſt in Halle die Verordnung des Herrn

Regierungspräſidenten vom 5. April 1912 angeſchlagen, nach der
die Hausbeſitzer verpflichtet ſind, die in ihre Keller, Ställe uſw.
eingedrungenen Mücken zu beſeitigen. Dieſer Anſchlag ſteht in
nur ſcheinbarem Widerſpruch zu dem Beſchluſſe der Stadtver
ordnetenverſammlung, nach welchem gegen die Mücken nach einem
einheitlichen Plane auf Koſten der Stadt vorgegangen werden ſoll,
welchem Beſchluß der Magiſtrat beigetreten iſt.

Deshalb ſei m zur Aufklärung geſagt: Aus ver
waltungsrechtlichen Gründen war der Anſchlag nicht zu umgehen,
damit die Rechtsgrundlage erhalten bleibt. Tatſächlich übernehmen
die Arbeitskolonnen des halliſchen Magiſtrats die dem Hausbeſitzer
obliegende Arbeit, ohne daß dafür Gebühren eingezogen werden!
Da, wo der Hausbeſitzer und die Mieter eines Hauſes die Mücken
ſchon ordnungsmäßig beſeitigt haben, werden die Mückentöter ſich
davon rzeugen, daß die Vertilgung zweckentſprechend durchge
S iſt; im anderen Falle aber wird die J von den

ftragten der Stadt beſorgt. Und zwar wird die Arbeit bezirks
weiſe durchgeführt werden, nachdem die Bezirke öffentlich bekannt
gegeben worden ſind.
In jedermanns eigenſtem Intereſſe fordern wir die Hausbe

ter auf: zur Zeit der Ausführung des Kampfes gegen die Mücken
Vorkehrungen zu treffen, damit die Vertilgung der Mücken

ohne grFen Zeitaufwand durchgeführt werden kann. Dazu gehört,
daß die Mieter jedes Hauſes entſprechend und rechtzeitig vorher
verſtändigt werden, ſo daß alle Schlüſſel zu den Kellern und den
einzelnen Kellerabteilungen uſw. unverzüglich zur Hand ſind.

Das iſt unbedingt notwendig; denn die ſorgfältige Ausführung
e Ackenveritgung wird ſich als eine ltat für alle aus
wirken.

Volkshochſchule. An dem zweiten Arbeitsabend der Muſik
gemeinſchaft am Donnerstag, dem 20. Januar, wirkt der Lauten
virtuoſe A. Polten mit. Zum h ä eine Suite vonR. de Viſey (1686), dem Lauteniſten Lu
des ſpaniſchen Guitarrekomponiſten F. Sors (1780).

t. BSeüage zur Halleſchen 5eirung
—vwwu“v”àòwmV .erſchollene Gewerbeu r We

Mittwoch 19 Januar 1927

Handwerk hat einen goldenen Boden Die munteren Seifenſieder Der Waidbau Die Köhler Seidenbau

Induſtrialiſterung.

Was haben ſich doch in unſerer Heimat in wenigen Jahr-
zehnten für Wandlungen vollzogen! Wo früher das luſtige Häm-
mern aus den Werkſtätten der Handwerker drang, da wirbeln
jetzt die Räder und ſauſen die Treibriemen, da verfinſtert der
Qualm die Luft und ein dumpfes Brauſen liegt über den Fabrik
räumen. Das Handwrk hat die bedeutungsvolle Rolle aufgebenmüſſen, die es früher ſpielte, die Zeiten ſind anders geworden.
Der Meiſter muß ſich jetzt ganz anders einſtellen als früher, in
der Regel hat er, von einigen beſtimmten Berufen abgeſehen, doch
faſt nur noch mit Reparaturen zu tun. Hat das Handwerk noch
einen goldenen Boden? Gewiß nicht mehr in dem Maße wie
W doch hat immerhin noch ein tüchtiger Meiſter ſein gutes

uskommen. Freilich ſind die Handwerker nicht mehr ſo mannig-
ach, wie noch vor wenigen Menſchenaltern, eine ganze Reihe von

rufsarten iſt ausgeſtorben.
Da iſt zunächſt das reinliche Gewerbe der munteren Seifen-

ſie de r. Wir kennen dieſen Erwerbszweig faſt nur noch aus dem
Liede von Johann, dem munteren Seifenſieder. Es war ein Beruf,
der ſeine gang beſtimmten Gebräuche hatte, faſt noch mehr als die
übrigen mitteralterlichen Zünfte. Von Land zu Land, von Stadt
zu Stadt zogen die Seifenſiedergeſellen, den Zylinder auf dem
Kopfe, das Felleiſen auf dem Rücken, ſo daß man die darin ſtecken
den Reſerveſtiefel mit ihren benagelten Sohlen ſah., die Tabals
pfeife im Mund, die ſie freilich in den Städten kart rauchen
mußten, und den Knotenſtock am Bande am Arme hängend. So
ſprachen ſie bei den Meiſtern um Arbeit vor, nach ihrem Spruch:

„Wir Seifenſieder tragen keinen Kummer,
Wir arbeiten im Winter und laufen im Sommer.“

Wenn ihnen der Meiſter gefiel, und vielleicht auch des Meiſters
Töchterlein, dann ſtanden ſie bald mit dem Schurzfell vor den
Keſſeln, in denen Pottaſche, Fette und ſonſtige mit dem Zunft-
geheimnis umgebene Zutaten kochten. Zu ihrer Arbeit gehörte
ferner das Lichterziehen, doch hörte das mit der fortſchreitenden
Technik am eheſten auf, wie das Verslein klagt:

Seifenſieden und Lichteziehn, war mein einziges Bemühn,
Doch jetzt iſt die Luſt dahin, denn die Bauern brennen Kiehn.
Und der Lampen Sparſamkeit, machet uns viel müßige Zeit.
Und ſo laufen wir hin und wieder, ſchlecht ſtehts mit uns

[Seifenſiedern!
Vorbei, vorbei die fleißige Arbeit und vorbei das romantiſche
Wandern, es iſt andere Zeit geworden.

Noch zu Luthers Zeiten war in unſerer Heimat der Waid-
bau einer der bedeutendſten Erwerbszweige. Luther ſpricht das
einmal in ſeinen Tiſchgeſprächen ſo aus, daß Erfurt durch den
Waid reich geworden ſei. In den fruchtbaren Gauen des ſüdlichen
Teiles unſerer Provinz, um Erfurt, um Mühlhauſen, Langen-
ſalza, Nordhauſen trugen die Felder mehr Waid als Korn. Wenn
der Waid geerntet war, wurde er durch einen großen Mühſſtein,
durch deſſen Mitte ein an einem Pfeiler drehbarer Balken ging,

an deſſen anderes Ende ein Pferd geſpannt war, zermalmt, er
ergab dann nach mehreren Prozeduren die blaue Farbe, die weithin
ausgeführt wurde. Der indiſche Jndigo, der etwa um das 17. Jahr
hundert nach Deutſchland kam, ließ den Waidbau zu Grunde
gehen. Jahrhundertelang färbte man nun mit dem fremden Er
zeugnis, bis deutſcher Erfindergeiſt die Anilinfarben erfand, die
ihrerſeits die Jndigokultur unrentabel machten.

Jn den weiten Waldgebieten des Harzes, des Thüringer
Waldes und der Heide im Norden unſerer Provinz, ſchwelten die
Meiler, in denen der Köhler die Holzkohlen brannte. Wochenlang
war er von Hauſe abweſend, allein mit ſeinen wilden Hunden im
Waldrevier, oft auf Meilen der einzige Bewohner. Unheimlich war
er anzuſehen, geſchwärzt von oben bis unten, er ſtand oft im Ver
dacht übernatürliche Kräfte zu beſitzen, und war ſicher in ſeiner
Abgeſchloſſenheit ein abergläubiſcher Menſch, der den wilden Jäger
leibhaftig über die ſich biegenden Wipfel der Bäume im Sturme
dahinziehen ſah. Reichtümer beſaß er nicht. Bis auf ganz geringe
Reſte iſt die Kunſt des Kohlebrennens ausgeſtorben, ſie war faſt
in Vergeſſenheit geraten, bis während des Weltkrieges in Ruß-
alnd und Frankreich wieder Meiler eingerichtet wurden, um für
den Schützengraben Holzkohlen herzuſtellen, die am wenigſten Rauch
verbreiten und daher am wenigſten Gefahr brachten.

rig der Große mit ſeinem Grundſatz, alles, was man
irgend im Lande herſtellen konnte, nicht von auswärts zu beziehen,
ſondern im Lande lieber das bare Geld zu behalten, drängte ſehr
darauf, daß überall Seidenraupenkulturen und Anpflanzungen von
Maulbeerbäumen angelegt wurden. So wurden auch in unſerer
Heimat, in Neuhaldensleben, Aſchersleben uſw.
Pfarrer und Küſter und wer ſonſt dafür in Frage kam, durch
Prämien dazu aufgemutert, ſich der Seidenraupenzucht als Neben
erwerb zu widmen. So konnten im Jahre 1784 in Preußen 13 482
Pfund Rohſeide erzeugt werden. Die Geſtehungskoſten waren aher
vielleicht doch höher als der erzielte Gewinn. Jedenfalls dauerte
es nicht lange, bis dieſer Erwerbszweig einging. Jn unſeren Tagen
verſucht man ihn wieder einzuführen, ob dieſe Beſtrebungen Er-
folg haben werden, ſteht noch dahin, doch wird man ſich nicht allzu
großen Hoffnungen hingeben können. Die Arbeit erfordert große
Sorgfalt und beſondere Kenntniſſe, und oft macht unſere unzuver-
läſſige Witterung dem Seidenraupenzüchter einen Strich durch die
Rechnung, doch mag es immerhin bei günſtigen Umſtänden möglich
ſein, auch einen klingenden Erfolg einzuheimſen.

Die Liſte der verſchollenen Gewerbe ließe ſich noch verlängern.
Wo ſind die alten Bader, Steinmetzen, Fuhrleute und die
Poſtillione geblieben Wo wird noch Flachs gebaut, im Hauſe ge-
ſponnen, gewebt? Bei uns jedenfalls hat die wachſende Jnduſtriali-
ſierung, haben Dampf, Elektrizität und angewandte Naturwiſſen-
ſchaft dieſen Berufen den Garaus gemacht. Die Zeit iſt anders
egworden, das Leben haſtiger, nervöſer, es iſt nur wenig Raum
noch für das alte deutſche Handwerk, das unſeren Vorfahren
ſichere Arbeit, ausreichendes Einkommen und Freude an ihrer

Tätigkeit bewährte. A. Z.
GBeGGÜW xgnneauaa anDer Vortragszyklus für praktiſche Candwirte
wurde heute vormittag im Rahmen der Landwirtſchaftlichen Woche
im vollbeſetzten UfaTheater an der Alten Promenade mit einer
Anſprache des Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, Herrn
von Helldorf Baumersroda, eröffnet.

Er wies darauf hin, daß nach der geſtrigen Kundgebung desLandbundes eine Veranſtaltung der Landwirtſchaftskammer feige

Er begrüßte die Ehrengäſte, namentlich Bürgermeiſter Seydel, und
ab ſeiner Freude darüber Ausdruck, z die Veranſtaltung wieder
n den Mauern der Stadt Halle ſtattfinde, die ein Mittelpunkt des

landwirtſchaftlichen Lebens ſei.
Bürgermeiſter Sey de l überbrachte die Grüße der Stadt

lle und ſtellte deren Unterſtützung für die Veranſtaltung in
usſicht. Jm Hinblick auf die in Halle Saalnot prägte

er das launige Wort: „Halle iſt wohl eine Saaleſtadt, aber keine
Saalſtadt!“, um dann aber der berechtigten Hoffnung auf
Schaffung einer Ausdruck zu geben. Hätten wir einen
derartigen Raum zur Verfügung, ſo wären die Landw. Frauen
vereine anläßlich ihrer letzten Tagung vielleicht nicht nach Magde
burg, ſondern nach Halle gang Er wies ferner darauf hin,
daß zwiſchen Stadt und Land eigentlich kein Unterſchied, vie mehr
eine ickſalsgemeinſchaft beſtände und verbreitete ſich dann über
die For er der Notwendigkeit einer intenſiven Ertragsſteige
rung der Landwirtſchaft; es ſei im re der Stärkung des
Binnenmarktes I ein Exportüberſchuß zu rechtfertigen.

u m Anſchluß an die beiden Anſprachen begann der Vortrags
us.

Chronik der Straße
Geſtern nachm. wurde in der Gr. Ulrichſtr. ein Mann beim

Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen
an e e und zu Boden geworfen. Der Verunglückte,
welcher ſchwerhörig iſt, hatte die Hupenſignale des Kraft
wagens nicht gel,ört. Er u Verletzungen am Kopfe, an der
Bruſt und der rechten Hand davon und wurde mit dem Kraft
wagen zur Sanitätswache gebracht.

Gegen abend wurde in der Delitzicher Straße, in der Nähe
der Stadtgrenze, ein Mann, welcher 3 Maultiere führte, angeb
lich von einem Straßenbahnwagen angefahren. Der Mann,
der leicht angetrunken war, trug eine Schramme an der Stirn
und eine leichle Verletzung an dem Knie davon.

In der Nacht wurde die Feuerwehr nach dem Kirſchweg
erufen, wo ſich eine Kraftdroſchke infolge des aufgeweichten

ns feſtgefahren hatte. Die Feuerwehr zog das Fahrzeug bis
igs XIV., und Menuette r Leipziger Chauſſee, von wo es mit eigener Kraft weiterfahrenu

nte.

Der Konkurrenzkampf und ſeine Folgen.

Jn den Jahren 10912--1922 war der Betriebsmeiſter
Männicke bei der Agfa in Wolfen beſchäftigt. Im März vorigen
Jahres wurde er von der Filmfabrik Continental in Budapeſt auf
gefordert, bei ihr in Dienſte zu treten, Als er hinkam, merkte er,
daß die Fabrik erſt im Entſtehen, alſo die Stellung nichts für ihn
war. Doch zeigte er gleich, was er konnte, angeblich, weil die Firma
über ſein Wiſſen ſich unterrichten wollte. Aus dieſem Beſuch wurde
dann eine Geſchäftsverbindung. Darauf laſſen die Briefe ſchließen,
die er in dieſer Zeit an die „Continental“ ſchrieb. Jm November
1922 erhielt er dann ein Schreiben von dem Direktor der
„Continental“, er möge nach Berlin kommen. Es lag dieſem ſehr
daran, die Herſtellungskoſten für den Film zu erhalten, die der
Konkurrenz wegen geheim gehalten werden müſſen. Merkwürdig
war in dieſem Falle, daß er M. ſofort eine größere Summe in
die Hand gedrückt hatte. Jm Laufe desſelben Jahres kam M. mit
dem Filmfabrikanten B. zuſammen, machte auch hier einen Probe-
guß, angeblich auch diesmal, weil B. über ſeine Kenntniſſe ſich
vergewiſſern wollte. Die Anſtellungsfrage zerſchlug ſich aber, wen
M. bei der Agfa den Revers hatte unterſchreiben müſſen, daß er
erſt 2 Jahre nach ſeinem Austritt aus der Agfa bei einer Konkur-
renzfirma eintreten werde. Jn derſelben Weiſe hatte auch ein
anderer Meiſter, der zehn Jahre lang bei der Agfa gearbeitet hatte,
und ſchließlich zum Obermeiſter aufgerückt war, ſeine Auf-

ichnungen und Skizzen verſchiedenen Firmen, darunter auch einerren ooſiſgen, zugängig gemacht und entſprechendes Entgelt

erhalten (5000 Franken Reiſeſpeſen zur Zeit der. Geldentwertung).
Das Gericht verurteilte die beiden Meiſter der Agfa zu 65, bzw.

8 Monaten, den Fabrikanten, der die Aufgzeichnungen der beiden
an ſich genommen und benutzt hat, zu 8 Monaten Gefängnis, die
S erin des einen Meiſters, die ihrem Schwager die Ge
s beſchafft hat, zu einer Geldſtrafe von 50 Mark.

Vortragszyklus des Frauenvereins für Armen- und
Krankenpflege. Wie bereits angezeigt, veranſtaltet der Frauen
verein für Armen und r auch in dieſem Jahre fünf
Vorträge, von denen der erſte am Donnerstag 625 Uhr in dem
Auditorium Maximum der Univerſität werden ſoll, undwar durch Konſiſtorialrat Gutſchmidt mit dem Thema „Die

erfaſſung der evangeliſchen Kirche Preußens“. Da in dieſem
Jahre die General und die Provinzialſynode tag hat die Ver
faſſung der Kirche ihre beſondere Bedeutung. Es ſei daher auf
den Vortrag hingewieſen.

r Geld ist wwert voll
Sie sind es sich selbst schuldig, für Ihr gutes Geld auch gute Ware zu
verlangen Beim Reifenkauf muß man noch weitergehen, hier ist das

Bestfe gerade gut genug. Deshalb fahren Sie



m

den Klängen eines von der Stahlhelmkapelle im flotten Marſch
tempo geſpielten Studentenlieder-Potpourris in den mit ſchwarz-Suhroen Farben feſtlich
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u abend die Feier der Rei

Es waren anweſend der Weh Ffo Dr. Dr. Haecker, ſowie

Der Hochſchulring Heutſcher Art Halle
ründung durch feier-

rs in der „Saalſchloßbrauerei“.
Die Chargierten der einzelnen Korporationen zogen unter

geſchmückten Saal ein, der bereits von
a Verbindungen aller Verbände voll beſetzt war.
Jm Anſchluß an das traditionelle Lied „Jn den Kronen alter

n begrüßte der 1. Vorſitzer des Studentenausſchuſſes der
tät, dipl.-agr. Döre, Palaiomarchiae, die zahlreich er

nen
Ehrengäſte.

ne ſtattliche Anzahl von Profeſſoren und der Kurator
Sommer, ferner Vertreter der Stadtbehörde, Schutzpolizei,
igiers- und nationalen Verbände.d ſeinen weiteren Ausführungen wies der Vorſitzende darauf

hin, daß das einige, geſchloſſene Auftreten des a Hochſchul

z wohl der rzeugendſte Beweis ſei für die grofe Vater
landsliebe der Deutſchen Studentenſchaft. Seine herzliche Bitte
an die Anweſenden ging dahin, daß alle in dieſem Ring vereinig
ten Kräfte auch ferner mit rückſichtsloſer Aufopferung gemeinſam
guf das hehre Ziel hinarbeiten möchten, dem geliebten kann
Vaterlande in geiſtiger, wirtſchaftlicher und kultureller Pef ung
wieder den erringen, den es vordem innehattei Der
kraftvolle Aufru w r im Deutſchlandlied.

Nach dem Liede „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ ergriff
Dr. W. Teutloff das Wort zu einer ausgezeichneten

Feſtrede:
Ueberall in deutſchen Landen wird der heutige Tag feſtlich

begangen, an dem vor 66 Jahren der eiſerne Kanzler das große,
liche Deutſche Je gegründet v Wie damals und vor über

ndert Jahren d die Deutſche Studentenſchaft auch ſpäterhin
ngebende Vaterlandsliebe nie verleugnet. Es ſei nur an

den einen r von Langemark erinnert, wo deutſche Studen
ken mit dem Deufſchlandlied auf den Lippen den Heldentod

al An Deutſchlands Hochſchulen wird und muß ſtets gelten
Wahlſpruch:

Erſt durch uns das Vaterland, dann wir durch das Vaterland!
Aus der ſiegesfrohen Einigkeit von 1914 wurde der Geiſt der Zuren keit geboren, der ſich in den Zeiten nach dem Kriege
auch innerhalb der Studentenſchaft durchzuſetzen wußte. Heute
mehr denn je ſind die ſtudentiſchen Verbindungen dazu berufen,
die ihnen anvertrauten jüngeren Kommilitonen zu feſten Charak
teren heranzubilden, damit ſie dereinſt die berufenen, willens
ſtarken Führer des deutſchen Volkes werden, damit ſie feſt und
treu ſtehen in allen Stürmen des Lebens.

t der Bitte an die anweſenden Profeſſoren, den Jüngeren
die eprren zu vermitteln, ſondern auch bei

zu n im Kampf 63 ie deutſchen Jdegle, forderte der Redner
von der Deutſchen Studentenſchaft die Zuſamrerfag aller
et n und wiſchen Kräfte, damit die große Sehnſucht nachSan des dritten herrlichen Reiches z erfülle!

ie wohldurchdachte, begeiſterte Anſprache ſchloß mit demLiede „Burſchen heraus!“ Sierau dankte der Rektor Profeſſor

Dr. Dr. r, gleichzeitig auch im Namen des Profeſſoren
kollegiums, t die Einladung zur Feier und ſtellte mit Genug-
tuung feſt, daß in den Jahre 1919, 1920 und 1021 diEinigung innerhalb der Studentenſchaft erfolgt ſei und hieß
daran den herzlichen

Wunſch für weitere gute Entwicklung der ſtudentiſchen
Gemeinſchaft

zum Heile und Segen unſeres ganzen deutſchen Vaterlandes.
Es folgten noch einige kurze Anſprachen; Kurator Dr.
m mer dankte dem Feſtredner; die Vertreter der einzelnenSo

Verbände wieſen auf die gemeinſamen Beſtrebungen hin und
gaben der ung Ausdruck, daß das innige Zuſammenarbeiten

Bund „Haus und Schule

Die Halle des Bundes „Haus und Schule“ ver
anſtaltete im „Ev. Vereinshauſe einen öffentlichen Vortrags-
abend, in dem Taubſtummen-Oberlehrer Kunze aus Weißenfels
W über „Religioſität oder Chriſtusglaube in der

r Redner zerhnete die ſo mancherlei u n Religionen
und religiöſen Anſichten, um dann das Weien des Chriſtus-
glaubens darzuſtellen und zu Ligen. t dieſer weder durch eine
andere Religion noch eine andere Weltanſ hauung überboten
werden kann. Jm Blick auf die Schule forderte der Redner ſür
die Elternſchaft das Recht, ihre Kinder ſolchen Schulen
zuführen zu können, in denen ſie von Lehrern ihres Bekenn'
niſſes unterrichtet und erzogen und die von Schulräten ihres
Bekenntmniſſes beaufſichtigt werden. Den Weg aus dem gegen-
wärtigen lkampfe heraus m lfrieben zeigt die von
43 verleſene 1 ung, die im Oktober v. J. auf der

biläumstagung des Bundes „Haus und Schule“ in Frankfurt
(Oder) angenommen wurde, und die auch die hieſige Ortsgruppe
einſtimmig zur ihren machte:

„Seit 50 Jahren bezeugen wir; daß für evangeliſche Chriſten
allein das bibliſche elium die letzte Grundlage für wirk
liche t und wirklich erziehenden Unterrichtet ſein muß.
Dieſes Evangelium iſt für Erziehung und Unterricht i e

Weil der neue Stoat allen Religionen und allen Bekennk
en gegenüber neutral iſt, kann er auf Geſinnung und

nnungspflege, auf Glaubens und Weltanſchauungserziehung
keinen Einfluß ausüben. Jm Sinne wirklicher ſtaatsbürgerlicher

eiheit und Gewiſſensfreiheit veſtreiten wir dem Staat das
t, Träger der Geſinnung und Geſinnungsbildung für evan

geliſche Erziehung und Schule zu ſein.
Uns iſt die evangeliſche Bekenntnisſchule als das Erbe der

Reformation anvertraut. Es zu wahren mit allen Mitteln, die
uns zur ſtehen, iſt heiligſte Verpflichtung. Dieſe
evangeliſche Bekenninisſchule fordern wir als freie Schule des
öffentlichen Rechts. Sie iſt frei in dem Sinne, daß der Staat
auf jeden Staatsabſolutismus in der Erziehung verzichtend,
keinen Einfluß ausüben kann auf Glaubenserziehung in der

enntniesſchule.
ie Träger und maßgebenden Faktkoren für die innere Ge

ſtaltung, den Geiſt und das Leben der evangeliſchen Bekenntnis-
t ſind die bekenntnistreuen, evangeliſchen Elternſchaften und
onſtigen Erziehungsberechtigten, die in den Bekenntniskirchen,

einſchließlich der bekenntnisverwandten Freikirchen und Gemein-
ſchaften körperſchaftlich zuſammengeſchloſſen ſind. Dieſe bekennt
nistreuen Elternſchaften haben als weſentliche Träger der Kirchen
und Bekenntnisgemeinſchaften neben der kirchlichen Vertretung
die gewiſſensmä ige Pflicht, innerhalb der Kirchen und Bekennt
nisgemeinſchaften über Eigenart und Geiſt der Bekenntnisſchule
8 wachen, ihre Wünſche und Forderungen auf geſetzmäßigemege geltend zu machen und zur Durchführung zu bringen. Kur

wird die evangeliſche Schule als Bekenntnisſchule gewähr-
eiſtet und erhalten.

Dieſe Evangeliſche Bekenntnisſchule iſt ſtaatlich beauſſichtigt

inſofern, als t neben den erſtber ten undeiten e ngsfaktoren der n (ie an d
und Erziehung des jungen Geſchlechtes Dem Staat liegenfolgende Rechte und Pflichten ab: e

1. die intellektuellen Leiſtungen zu überwachen, die alle Schulen
aufweiſen müſſen, damit ſie nicht unter ein Mindeſtmaß
ſinken;

Des Reichsgründungstages Ansklang
mit der Stude ft auch fernerhin ſo bleiben möge wie bis-

r. Nach dem Liede „Wo Mut und Kraft in deutſcher Seele
lammen“ beſchloß der Auszug der Chargierten die wohlgelungene
eranſtaltung.

Alldeutſcher Verband

Am 17. r beging die kg Ortsgruppe des All
deutſchen Verbandes im „Neumarktſchühenhauſe ihre Reichs
gründungsfeier.Nachdem der Vorſitzende, Tr Legzius, einleitend den Ge
danken entwickelt hatte, daß der Staal das dauernde, die Ver-
faſſung dagegen das wechſelnde Kleid ſei und daß es daher ſachlich
richtiger ſei, den Geburtstag des Staates in dieſem Falle des
Deutſchen Reiches und nicht den der Verfaſſung zu feiern, an
deren Stelle über kurz oder z doch wieder eine andere treten
werde, legte der Feſtredner, Geheimrat Prof. Voretzſch, in
meiſterhafter Ausführung dar, welche poſitiven Kräfte zur Grün-dung des deutſchen Kaiſerreichs vom 18. genger gefahr haben:
die geiſtige Vorbereitung durch die nationale Bewegung ſeit 1810,die er Tat eines Mannes, der von einem verſtändnis
vollen Fürſten an die richtige Stelle berufen wurde, ein großes
oußenpolitiſches Erlebnis durch den ſiegreichen Krieg gegen Frank
reich und endlich das ſelbſtloſe Entgegenkommen der deutſchen
Fürſten, die auf einen Teil ihrer Hoheitsrechte verzichteten. Er
zeigte ferner, im Gegenſatze hierzu, welchen rein negativen Kräf
ken die deutſche Republik vom 9 November ihre Geburt verdanke;
dann geübtem Landesverrate, um im Intereſſe der Partei
ie Niederlage im Kriege herbeizuführen und die Knechtſchaft in

den Kauf zu nehmen. Er gab dazu erſchütternde Proben aus
Barthe bekanntem Buche „Aus der Werkſtatt der Revolution“.
Endlich führte er aus, durch welche Kräfte allein das deutſche
Volk aus der gegenwärtigen Knechtſchaft wieder befreit werden
könnte, und zeigte, daß dazu nicht ein ſogenannter neuer deutſcher
Menſch und ein neuer Staat geſchaffen zu werden brauchten
denn der deutſche Menſch und auch der deutſche Staat ſeien vor
handen ſondern daß es nur eng die im Volke ruhenden
Kräfte zu pflegen, durch die die Gründung des Reiches vom
18. Januar vorbereitet worden ſei. Und dies ſei die Aufgabe des
Alldeutſchen Verbandes.

Reicher Beifall lohnte dem Redner Es folgten noch einige
Darbietungen, indem Studienrat Prof. Koch ein formvollendetes
eigenes Gedicht über die Schlacht bei den Falklandinſeln vorlas,
Major Buchholz ein eigenes warmempfundenes Gedicht über
z Einigkeit und Recht und Freiheit“ beiſteuerte und Frau General
arzt Dr. Kunow ein aus dem Herzen kommendes eigenes Ge
dicht einer deutſchen Großmutter an ihr Enkelkind, deſſen Vater
gerade an gefährlichſter Stelle im Kampfe ſtand, vortrug. Ein
geſelliges Beiſammenſein beſchloß die ſchlichte und ernſte Feier.
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Die Deutſche Volkspartei
r den Tag der Reichsgründung durch eine gut beſuchte Ver
anſtaltung im „Hofjäger“, die umrahmt war von muſikaliſchen
Darbietungen der Bergkapelle. Nach der Begrüßungsanſprache
des Ortsgruppenvorſitzenden Hauptmann a. D. Mat hhy, der ein
de auf e Ter ausbrachte, hielt Abg. Dr. Cre mer die

ſtrede, die unter dem Motto ſtand: Frei der Rhein! Nach
einem geſchichtlichen Ueberblick auf die Gründung des Deutſchen
Reiches ging der Redner auf die Außenpolitik ein. Die Deutſche
Volkspartei habe es ſich ſtets zur Aufgabe gemacht, ſo führte er
aus, auf dem Boden der Realpolitiksin der Außenpolitik vor
wärts zu kommen. Sie hat ſich das Ziel geſetzt, das deutſche
Rheinland wieder frei zu machen von der feindlichen Veſatzung.
Wenn nun die Räumung nicht ſo ſchnell vor ſich gehe, wie es von
vielen gewünſcht werde, ſo gelte es eben auszuharren, bis dase erreicht ſei. Der Räumung des RHeinlandes müſſe die Revi

er führr Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit einem dreifachenHoch auf das deutſche Vaterland. 4 ſage

2. dafür zu ſorgen, daß keine Ueberſpannung und Experimen
tierſucht in der intellektuellen Arbeit der Schule ſtattfindet;

z. z Amtsrechte und Amtsſtellung der Lehrperſonen zu ver
rgen;

4. darauf zu dringen, daß die Ergiehungsfaktoren öffentlichen
Rechts innerhalb der politiſchen Einzelgemeinden nach der
gegebenen Lage ſich entfalten.
Wirfordern alle evangeliſche Glaubensfreunde im Reiche auf,

v m für dieſe ſchulpolitiſchen Ziele durch Wort und Tat ein
zutreten.

„Ins Sonnenland“
Bis auf den letzten Platz war der Thaliaſaal gefüllt, in demauf Veranlaſſung der Arbeitsgemeinſchaft al ſhe Erſatz

kaſſen Dr. Klare aus Scheidegg im Allgäu den Vortrag hielt:
„Jns Sonnenland.“ Er iſt Leiter einer der Kinderheilſtätten, welche
die Erſatzkaſſen erbaut haben, und wohin jährlich Tauſende von
Kindern geſchickt werden zur Kräftigung und Geſundu „Denn,“
ſo ſagte der Geſchäftsführer der Deutſchnationalen nkentaſſe
einleitend, „nur wenn die heranwachſende Jugend ſich kräftig ent
wickelt, iſt Deutſchlands Zukunft geſichert.

Der Kampf gilt vor allem der Tuberkuloſe. Sie entſteht nicht
durch Vererbung, ſondern nur durch Anſteckung auf dem Luftwege.
Aber Anſteckung iſt nicht gleich Krankheit. Angeſteckt werden min-
deſtens 97 Prozent aller Menſchen. Der kindliche Körper beſitzt
genügend Abwehrkräfte, um den Ausbruch der Krankheit zu ver
Prkelde arg er nicht durch Entbehrungen oder durch andere

ankheiten (Maſern, Keuchhuſten) widerſtandsunfähig S
wird. Die meiſten Kinder überwinden ſie, ohne d e Um
gebung etwas merkt. Die Tuberkuloſe trifft bei den chſenen
die Lungen, bei den Kindern vorwiegend die Drüſen, Knochen und
Gelenke, die Haut, weit weniger die Lungen und das Gehirn. Mit
Ausnahme der beiden letzten Krankheitsarten iſt die Kindertuber-
kuloſe vollkommen heilbar. Dazu gehört vor allen Dingen das
rechtzeitige Erkennen der Krankheit und im Anſchluß daran eine
Stärkung der Konſtitution. Ein wichtiger ktor aber im
Heilungsprozeß iſt das Sonnenlicht. die Sonne nicht hin
kommt, da kommt der Arzt hin“ iſt eine alte Volksweisheit.
Wie unentbehrlich das Sonnenlicht iſt, und wie es nicht nur
belebend auh er Körper, ſondern auch auf das Gemüt wirkt,
ührte der Vortragende im Anſchluß an ſeine Worte an einer
eihe von Filmbildern vor. Jedes geſunde Kind braucht Licht

und Luft; das zeigten die erſten. Deshalb mahnte er: „Laßt
Eure Kinder hinaus in den Sonnenſchein, ſoviel es möglich iſt.“
Dann aber gab er Bilder aus der Behandlung der kranken Kinder;
er warnte dabei vor einer planloſen Sonnenbeſtrahlung, ſondern
betonte immer wieder, daß es wie bei Verabreichung der Arznet
auf eine gute Doſierung des Lichtes ankomme. Und zum Schluß

erſchien auf der Leinwand das Leben der Kinder im Freien, das
en die Muskel ſtärken und neue Kräfte ſie vor allem

abhärten ſoll, damit ſie ſpäter umſo leichter allen feindlichen Ein
flüſſen W können. rn e kann den T c
genug werden, an ihrem e en,unſern Kindern die Geſundheit zu erhalten. Kinderwohlfahrt iſt
Volkswohlfahrt.

Die Anmelbungen zur öffentlichen und höheren Handels
ſchule finden wochentags von 11 bis 12 Uhr im Stadtgymnaſium,
Hof, links, 1 Treppe, ſtatt.

Kompoſitions Abend von Günther Raphael
Mit Kompoſitionsabenden hat es immer ſeine eigne Bewandt

nis: Geben ſie einerſeits die Möglichkeit, das Können eines Kom
poniſten in größerem Umfange und auf verſchiedenen Gebieten
kennen zu lernen und ſomit ein leidlich definitives Urteil zu fällen,
ſo bergen ſie andererſeits faſt immer die Gefahr in ſich, ermüdend
zu wirken. Denn um einen 4473 n Abend mit eigenen Werken
zu füllen, ohne daß ein Nachlaſſen des r des kritiſch ein

e Hörers eintritt, dazu gehört ſ ein gewaltiges perſön
tches Können

Die ſich aus dieſem Gedankengang ergebende Skepſis ſolchenKompoſitionsabenden gegenüber ſend die Beſtätigung anläßlich

des geſtrigen, von dem Richard-Wagner-Verband deutſcher Frauen
(Ortsgruppe Halle) veranſtalteten Konzerts glücklicherweiſe nur
um Teil. Günther Raphael (Leipzig) iſt trotz ſeiner
ugend ein Komponiſt bzw. verſpricht es zu werden derſchon Achtbares zu leiſten verſteht. Unter dem muſikkritiſchen

Mikroſkop ſtanden je eine Sonate für Violine und Klavier DDur
op. 12, Nr. 1) und für Cello und Klavier (h Moll op. 14), drei
Klavierſtücke und ein Trio für Klavier, Violine und Cello (O-Dur
op. 11). Der Komponiſt legte vor allem in dieſen Werken ein ge
ſundes muſikaliſches Empfinden an den A. ihn vor hyper
modernen Abſurditäten bewahrt. Entſchiedene melodiſche Be
gabung zeichnet ſeine Schreibweiſe aus, auch vermochte er har
moniſch recht oft zu feſſeln. Rein ſatztechniſch findet man meiſt
gute ſolide Arbeit, hierbei eine Vorliebe für altklaſſiſche Eigen-
arten, wie Sequenzzen, Jmitationen und Fugati. Jnhaltlich kam
man allerdings nur auf ſeine Koſten, wenn man die große
Jugend des Komponiſten voll in Anrechnung brachte. Es war
eine Fahrt über Berg und Tal.

Glaubte man einmal r ſonnigen Hßhen Umſchau halten, ge
nießen zu können ſchon ging es wieder talwärts, außerdem oft
mit einer Schroffheit, die recht ernüchternd wirkte. Am beſten ſind
ihm die langſamen Sätze gelungen, vor allem in der CelloSonate

und 8. Satz) und im Trio (1. und 3. Satz), während die leb
aften Sätze größtenteils dieſelbe Stimmung atwmeten und vor

allem durch die faſt manierierte Anwendung bon Fugatis trocken
und ermüdend wirkten. Der größte Wert dürfte der CelloSonate
zugeſprochen werden.

Jedenfalls kann man dem weiteren Schaffen Sünter
Raphaels bei zunehmender Reife vertrauensvoll r

Zur Ausführung der Werke hatte ſich eine künſtle c Trias
vereinigt. Eva Heinitz ſpielte ihren Cellopart mit Wärme und
techniſcher Gewandtheit, während in Konzertmeiſter Leo Schwarz
ein würdiger Janchit des Violinparts gewonnen war. Nicht zu
vergeſſen ſei ſchließlich der Komponiſt ſelbſt, der ſich als ein
Pianiſt von hoher Qualität erwies. Daß manches vortraglich in
der Plaſtik des Zuſammenſpiels noch ausgefeilter hätte ſein
können, ſei nur nebenbei erwähnt. Der junge Komponiſt wurde
natürlich wie es ihm auch zu gönnen war mit viel Beifallne Dr. Alfred Fast.

1Deter bei cfitSetterdienn der „Halleſchen gelang (Rachdruck verboten.
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Der Lutherfilm läuft
Wir rufen heute alle nach dem großen Führer, der der deut

ſchen Not ein Ende machen ſoll. Noch wiſſen wir nicht, ob er
ommt, aber wir wiſſen, daß früher unſerem Volke überragende
Perſönlichkeiten geſchenkt waren, von deren Seelenſtärke und Be-kennermut wir et noch leben, Ein ſolcher Führer war unſer

mitteldeutſcher Landsmann D. Martin Luther. Sein Bild zu zeigen
hat ſich ein Film zur Aufgabe gemacht, der in dieſen Tagen in
unſerer Gegend gezeigt wird. Der Film ſetzt in der Kindheit ein
und führt durch alle wichtigen, uns ſchon längſt bekannten Ab-
ſchnitte ſeines Lebens hindurch bis zur Rückkehr von der Wartburg
nach Wittenberg. So ſehen wir ihn am Schluß als den Mann,
dem das Volk zujauchzt, und den es als Führer anerkennt, den
mächtigen Gottesmann. Als ein Lebendiger ſteht er vor uns.
Luther iſt nicht tot, ſein Geiſt wirkt in uns fort!
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Hohenmölſen. Jm Laufe dieſer und der nächſten Woche wird
in unſerem Kirchenkreis der zweite evangeliſche Film, und zwar der
„Lutherfilm“, gezeigt werden. Kein Evangeliſcher ſollte bei dieſen
Vorführungen fehlen. Der Anfang wird am Donnerstag, den
20, Januar, abends 548 Uhr in der Kirche zu Granſchütz ge-
macht werden.

Webau. Am Freitag, den 21. d. Mts., wird der Lutherfilm
allen Gemeindegliedern im Gemeindegaſthaus von Herrn idner
vorgeführt werden. Evangeliſche, kommt alle und bewundert unſeren
Reformator in ſeinem ſiegreichen Kampf.

Ein Keichsverband der Rundfunkhörer e. D.
Es iſt ſchon immer ſehr beklagt worden, daß die Rundfunk

hörer ihre Wünſche hinſichtlich der Vortragsfolgen bei den Sende
geſellſchaften nicht gebührend zu Gehör bringen können. Um
dieſem Mangel abzuhelfen, hat ſich in Berlin der Reichsver
band der Rundfunkhöker e. V. gebildet. Er iſt völlig
parteilos, will dem Monopol des Rundfunks ein auserwähltes
Parlament zur Seite ſetzen und ſeinen Mitgliedern Stimme und
Recht verſchaffen. Er bietet n ſeinen Mitgliedern koſten-
ſoſe Beratung in allen Rundfunkangelegenheiten einſchl. techniſcherund juriſtiſcher Art und koſtenloſe Lieferung einer illuſtrierten

Programmzeitſchrift. Jn Berlin beſtehen bereits ſtändige Ausſchüſſe
für Literatur, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft, Rundfunkpreſſe und
Rundfunktechnik, dem namhafte Perſönlichkeiten angehören. Jn
Dresden hat ſich ein Bezirksverband für den Sendebezirk
Mitteldeutſchland gebildet, der bekanntlich die Oberpoſt
direktionsbezirke Dresden, Leipzig, Chemnitz, Erfurt, Halle und
Magdeburg umfaßt. Es iſt beabſichtigt, in dieſen Bezirken Orts
gruppen zu gründen. Jn Dresden ſoll demnächſt eine ſolche ins
Leben gerufen werden. Koſtenloſe Auskunft und Mitglieds
anmeldungen (Mitgliedsbeitrag einſchl. Zeitſchrift 80 Pfg. monat-
lich) beim Reichsverband der Rundfunkhörer e. V., Bezirk Mittel
deutſchland, DresdenA. 1, Eliasſtraße 8 II.

600 Jahre Heringen (Helme)
Heringen a. H., 18. Januar. Die Stadt Heringen im Kreiſe

Sangerhauſen rüſtet ſich, in den Tagen vom 16. bis 20. Juli ihren
600. Geburtstag zu feiern. Jn verſchiedenen h von
Magiſtrat, Stadtverordneten und der in Frage kommenden Vereine
iſt nunmehr eine Anzahl von Ausſchüſſen zur Vorbereitung der
Feier gebildet worden. Es wurde ein größerer Geldbetrag von der
Stadtkaſſe zur Verfügung geſtellt. Auch will man zu erreichen
ſuchen, daß von der Reichspoſt ein Stempel mit einer beſonderen,
der Feier Rechnung tragenden Aufſchrift geſchaffen wird.

ol. Zörbig, 15. Januar.
Donnerstag zum Freitag in die Wohnung
hieſigen
Wäſche, u. a. auch verſchiedene Verlobungsgeſchenke. Die Spitz
buben nahmen ihren Weg durchs Fenſter und räumten alle Schub
laden uſw. aus. Jm erbrachen ſie dann verſchiedene Fleiſch
und Wurſtbüchſen, öffneten einigen Sektflaſchen und hielten ein
fröhliches Zechgelage ab. Man nimmt an, daß die Einbrecher
mindeſtens 8 bis 4 Stunden in der Villa geweſen ſind, denn erſt
am frühen Morgen gegen 4 Uhr verließen ſie die Stätte i
Tätigkeit, als die Dienſtboten das Haus betraten. Auch in der
Villa der San wurden Verſuche gemacht, einzudringen,

(Diebe) drangen in der Nacht vom

doch durch die amkeit des Wächters konnten die er ver
ſcheucht werden. nimmt an, daß es ſich um ein und die
ſelben Perſonen elt.

Dalena, 16. Januar. (Familienabend der Volks
gemeinſchaft.) Die hieſige e r deren ſegens
reiche Arbeit in unſerem Orte vorbildlich iſt, verſammelte ihre
Mitglieder am Sonntag zu einem Familienabend. Wohl das
ganze Dorf, Beſitzer wie Handwerker und Arbeiter, war der Ein
ladung gefolgt, um wieder einmal einige e Stunden zuſammen
zu verleben. Und es waren wirklich frohe Stunden, ſo daß Herr
Inſpektor Döhlert, der ſich keine Mühe hat verdrießen laſſen, mit
der Jugend den Abend durch kleine aterſtücke auszufüllen, wohl
zufrieden ſein kann. Beſonders reichen Beifall fand das Luſtſpiel
„Eine Jnſtruktionsſtunde der Wach- und Schließgeſellſchaft“; auch
die anderen Stücke, wie 4 B. „Der möblierte Herr“, „Die Karten
ſchlägerin“ und „Die Andere“, ausgeführt von den Dalenger
jungen Mädchen, wurden ebenfalls ſehr beifällig aufgenommen.
Den Höhepunkt des Abends bildeten die Vorträge unſeres be
liebten hieſigen „Komikers“, des Schuhmachermeiſters Hädicke,
ſowie ein Quartett, welches die einzelnen Gemeindemitglieder be
ſang. Ueberall wurde der Wunſch laut, ſolche kleinen Gemeinde
abende des öfteren abzuhalten.

Der Kriegerverein) veru Glebitzſch, 18. Januar.
ſammelte ſich am Sonntag zu er Generalverſammlung unter
ſtarker Beteiligung. Der ende, Rittergutsbeſitzer 3 abden Jahresbericht und ermunterte im Anſchluß an den ide-
gründungstag, wo ſich die deutſchen Stämme vereinigt hätten, zu
ſtärkerer Einheit und Geſchloſſenheit. 68,50 R.-M. wurden von
den Fechtmeiſtern im vergangenen Jahre für die Kriegerwaiſenabgeführt. Da der Kaſſendbſchiuß tig wurde der Viertel

r 7 1 R.-M. herabgeſetzt. e Neuwahlen des Vor
n ausſchließli ederwahl; für den verwaiſtenPoſten des 2. Vo nden wurde Kam. Elſte, Beyersdorf, gewählt.

Am 6. Februar ſoll ein Tanzkrä n ſtattfinden. Es iſt zu be
grüßen, daß man von der Unſilte des Sonnabend Vergnügens
diesmal abgewichen iſt. r den Volkstrauertag wurde der Kirch
gang getrennt in den einzelnen Orten beſchloſſen, während der
per irchgang geſchloſſen abwechſelnd in den Orten ſtattfinden
oll.

Löberitz, 18. Januar. (Wehrwolf.) Am Sonnabend, den
15. Januar, beging die Ortsgruppe Löberitz des Wehrwolf die
Feier ihres 3jährigen Beſtehens. Alle vaterländiſchen Verbände
und 7 Wehrwolf-Ortsgruppen waren mit Fahnen erſchienen. Nach
Begrüßung durch Kamerad Meißner wickelte ſich das reichhaltige
Programm ab, an dem Schweſtern und Kameraden ganz
vorzüglich mitwirkten. Der Gauführer, Kamerad Wendt, hielt die
Feſtrede. Er wies auf die Entſtehung des Wehrwolf hin, dankte
dem Ortsgruppenführer, Kamerad Steinke, für ſeine gute Arbeit
in Löberitz. Hauptaufgaben unſeres Bundes ſeien die Ueber
brückung der Klaſſengegenſätze und die Stärkung des Freiheits-
willens in unſerem Volke. Die Feier hat gezeigt, daß es ver
Wehrwolf verſtanden hat, ſich die Sympathien der Bevölkerung zu

ſtandes erga

des Direktors der
erfabrik ein und ſtahlen wertvolle Silberſachen und

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
erwerben, der Saal war überfüllt, und gerade das iſt ein gutes
Zeichen für weitere Arbeit im Sinne unſeres Bundes.

hi. Bad Lauchſtädt, 19. Januar. (Reichsgründungs-
feier.) Es iſt ein ſchöner Gedanke geweſen, den Tag der deut
ſchen Reichsgründung 1871 zum Tage dankbaren Feierns zu er-
heben. Jſt doch der Bau des Reiches eines der wenigen koſtbarenGüter, die uns trotz en und Novemberſturm debleten ſind.

Dieſes war der Hauptinhalt der zündenden Feſtrede, die der
geſchätzte P. Valentin aus Eilenburg hier vor den vollzählig
vertretenen vaterländiſchen Vereinen am Sonntag im „Goldenen
Stern“ hielt. Dieſe Feier bedeutete zugleich ein Gelöbnis der
Feſtteilnehmer, das Bismarckſche Erbe nicht allein in altem
Glanze wiederaufſtehen zu laſſen, ſondern es mit dem neuen
Geiſte der Volksgemeinſchaft zu erfüllen. Der muſikaliſche Teil
des Abends lag in den Händen der Bergkapelle „Leonhard“, die
unter der Leitung ihres bewährten Dirigenten KornKruſchwitz
treffliches leiſtete. Der Saal bot durch ſeinen prächtigen ſ z
weißrotenSchmuck ein herrliches Bild.

7. Gerbſtedt, 18. Januar. (Reichsgründungsfeier.)
Die hieſige Bezirksgruppe des Stahlhelm veranſtaltete am letzten
Sonnabendabend hier im ſchwarzweiß-rot geſchmückten en
Schützenhausſaale eine Gedenkfeier zur Gründung des Deutſchen
Reichs. Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Feſt
programm war äußerſt reichhaltig. Die Muſik wurde von der
Mädelſchen Stadtkapelle zur größten Zufriedenheit aller Beſucher
ausgeführt. Die Begrüßungsanſprache hielt der Vorſitzende,
Kamerad Hermann Zeumer jun.; die Feſtrede hielt Kamerad
Rektor Böhm, welcher in kernigen Worten u die Bedeutung
dieſes denkwürdigen Tages hinwies. iſchen den Muſikſtücken
wechſelten dann einige theatraliſche Aufführungen unter
wirkung des Leipziger Modernen Theaters.

u. Köckern, 18. Januar. (Der Vaterländiſche Frauen-
verein) hielt am Freitag ſeine erſte die gut
ſucht war. Die Mitgliederzahl hat ſich auf 75 erhöht. Nach Er
ledigung einiger geſchäftlichen Mitteilungen erzählte Pfarrer
Schulze-Vehersdorf, von Charlotte von Stein, der Zeitgenoſſin
unſeres großen Dichters Goethe, anläßlich ihres 100jährigen
Todestages und zeigte in ſchlichter Weiſe, welche große Bedeutung
dieſe edle deutſche Frau für Goethe und ſein Schaffen gehabt hat.
Den zweiten Teil des Abends füllte der Junglandbund aus, der
den Vortrag auch mit Gedichten umrahmt hatte. In bunter
Reihenfolge wurden Chor und Einzelgeſänge, Deklamationen und
die immer ſchönen alten deutſchen Volkstänze geboten. Ein reicher
Beifall dankte der friſchen Jugend für ihre Darbietungen.

g. Könnern, 16. Januar. (Von der Schweſtern
ſtation.) Daß eine Schweſter der Gemeinde von großem
Segen ſein kann, beweiſt der Jahresbericht des hieſigen Frauen
vereins, den Superintendent Bruſſau bei der abgehaltenen
Generalverſammlung erſtattete. Nach dem hat die Schweſter
80 Kranken und 1500 Siechenbeſuche und 14 Nachtwachen gehalten.
156 Maſſagen und 85 Vermittlungsbeſuche getan. Da es im Ver-
ein freilich oft am Gelde mangelkt, ſo konnten nur 30 Ltr. Milch
und 82 Suppen geſpendet werden. Hier genügen die Jahresbei
träge der etwa 200 Mitglieder nicht, ſondern es mußten noch
beſondere Opfer gebracht werden.

Schönerda, 15. Januar. (Deutſchnationaler Ar
beiterbund.) Geſtern ſprach hier in einer vom Deutſch
nationalen Arbeiterbund einberufenen, auch aus den benachbar-
ten Ortſ- haften gut beſuchten Verſammlung Landtagsabgeord-
neter Rüffer, Berlin, über: „Was nützt der Marxismus
dem deutſchen Arbeiter?“ Nach einer hurzen Darſtellung des
Weſens des Marxismus zeigt der Vortragende, daß der rxis
mus der Arbeiterſchaft dreierlei gebracht habe: den hiſtoriſ
Materialismus, den Klaſſenkampfgedanken, der den ſozialen
Frieden unmöglich macht, die internationale Geſinnung, die ſo
ſchweren Schiffbruch erlitten hat. So 3 der Marxismus demdeutſchen Arbeiter Steine ſtatt Brot. lücklicherweife aber gibt

es einen anderen Weg zur Löſung der ſozialen Frage, den Weg
des chriſtlich- nationalen Sozialismus, den ſchon lange, bevor
Marx mit ſeiner Jrrlehre auftrat, ein Wichern in den vierziger
Jahren zeigte, und den das preußiſche ger bereits 1
beſchritt, indem es das erſte Arbeiterſchutzgeſetz erließ, längſt,
ehe ein Marx derartige Forderungen aufgeſtellt hatte. Der
Deutſchnationale Arbeiterbund geht denſelben Weg. Nicht wie
die iſten im Kampf gegen die eigenen Volksgenoſſen, ſon
dern im Gegenteil Hand in Hand mit allen denen, die den ſogia
len Fragen Verſtändnis entgegenbringen, will der Deutſch
nationale Arbeiterbund dieſe ſchwerſten Aufgaben der Gegen
wart löſen. Nicht weniger als 2 Millionen Arbeitnehmer haben
nach gewiſſenhafter Schätzung der Deutſchnationalen Volkspartei
bei den Reichstagswahlen ihre Stimme gegeben und nur
ein Drittel von ihnen iſt bereits organiſatoriſch erfaßt. Reicher
Beifall lohnte die feſſelnden Ausführungen, denen ſich nach einer
Pauſe noch weitere Mitteilungen über das Werden und den
inneren Aufbau des Deutſchnationalen Arbeiterbundes an

n. Mit der Mitteilung, daß der Deutſchnationale Ar
beiterbund durch die Verſammlung eine ſtattliche Reihe neuer
Mitglieder gewonnen habe, ſchloß der Leiter, Kreistagsabgeord
neter Heft, Freyburg, die ſo erfolgreiche Verſammlung.

k. Torgau, 14. Jan. (Unterſchlagungen von rund
12 000 Gold markh) begingen der 56 Jahre alte SteuererheberWilhelm Tiſcher und ſein Sohn Max Tiſcher aus Dolſthaida

(Kreis Liebenwerda). Die ä waren in den
Jahren 1928 bis 1925 begangen worden. Eine unerwartete
Reviſion der Gemeindekaſſe im Mai 1925 durch einen Beamten
des Landratsamts Liebenwerda brachte die Veruntreuungen ans
Tageslicht. Es handelte ſich in der Hauptſache um Hauszins und
Grundgewerbeſteuerbeträge, die von der Grube Emanuel bei
Mückenberg gezahlt worden waren. Die Steuerbücher befanden
ſich in der größten Unordnung. Während der Sohn geſtändig
war und zugab, größere Geldbeträge infolge eines leichtſinnigen
Lebenswandels 1 zu haben, beteuerte der Vater Tiſcher
ſeine Unſchuld. Heute hatten ſich die Angeklagten vor dem Großen
Schöffengericht Torgau zu verantworten. Der Vater Wilhelm
Tiſcher wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung, ſein Sohn Max T.
wegen einfacher Unterſchlagung und Urkundenunterdrückung. Die

uldfrage wurde bei beiden Angeklagten bejaht. Das Urteil
lautete bei Wilhelm Tiſcher auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverluſt, bei Max Tiſcher auf 1 Jahr Gefängnis.
Wegen der Urkundenunterſchlagung erfolgte ſeine Freiſprechung.
8 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft kamen bei Max T. in
Anrechnung.

Droyßig, 17. Januar. Veteran Wilhelm Kirſt f.)
Das älteſte Mitglied des Kriegervereins Droyßig, Herr Wilhelm
Kirſt, iſt im Alter von 83 Jahren verſtorben, und wurde heute
unter großem Geleit des Kriegervereins und alter Kameraden zu
Grabe getragen, wo ihm die letzten Ehren erwieſen wurden.
Wilßelm Kirſt wian Mitkämpfer in den Krieg ahren ven 1831,
18660 und 187071.

Ballenſtedt, 17. Januar. (Vöm Verkehrsweſen im
Oſthar z.) Die als Privatunternehmen eingerichtete Verkehrs-
verbindung Ermsleben--Mangsfeld hat ſich gut bewährt. Dem ſonn
täglichen Oſtharzverkehr ſoll dadurch noch ganz beſonders gedient
werden, daß eine viermalige Fahrt von Ermsleben nach Degeners-
hauſen und eine zweimalige Fahrt über das Gartenhaus nach Pans-
er eingerichtet wird, wodurch das Leinetal mit der Burg Arn-
tein, das Leinetal mit der idylliſch gelegenen Leinemühle und die
Burg Falkenſtein mit Gartenhaus Oſtharzer
Fremdenverkehr erſchloſſen wurden.

noch mehr dem

Mittwoch, 19 Januar 1927
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Kindergeſundheitsfürſorge

Auf dem Gebiete der Kindergeſundheitsfürſorge nimmt die
Entſendung geſundheitlich geſchädigter oder ſtark gefährdeter
Kinder in Heilſtätten und Erholungsheime einen breiten Raum
ein. Zur Erreichung eines anhaltenden Kurerfolges iſt es dabei
ſowohl im Intereſſe des Kindes als auch im Hinblick auf die
Höhe der aufzuwendenden Mittel von ausſchlaggebender Bedeutung,
daß jedes Kind in das Heim geſandt wird, das nach ſeinen Ein
richtungen (Heilſtätte oder Erholungsheim), nach ſeiner Lage (See,
Gebirge, Wald) und den vorhandenen Heilmitteln (z. B. Sole) am
geeignetſten iſt.

Die vom Landeshauptmann der Provinz Sachſen ſeit einigen
Jahren eingerichtete „Ausgleichsſtelle für die Kinderentſendung“
wird von dem Grundgedanken geleitet, gemeinſam mit den Be
zirksfürſorgeverbänden eine planmäßige ünd ſyſtematiſche Durch
ſehen der Kinderentſendung nach obigen Geſichtspunkten zu

fördern.
Die Ausgleichsſtelle iſt bei der Provinzialverwaltung von

Sachſen dem Landesfürſorgeverband angegliedert. Sie hat mit
einer Anzahl von bewährten Heimen (Heilſtätten, Kurheimen oder
Erholungsheimen), deren klimatiſche Verhältniſſe oder natürliche
Heilmittel beſonders günſtig ſind, Verträge über die Bereit-
ſtellung einer beſtimmten Anzahl von Plätzen abgeſchloſſen. Der
Landesfürſorgeverband übernimmt es, für die von den Bezirks

und auch Krankenkaſſen ausgeſuchten Kinder
ufnahme in dasjenige Heim zu vermitteln, das durch ſeine Kur

möglichkeiten die ſtärkſte Förderung des Geſundheitszuſtandes des
einzelnen Kindes gewährleiſtet.

Um bei dieſer unbedingt notwendigen Differenzierung der
Kindergeſundheitsfürſorge eine Zerſplitterung zu vermeiden und
Verwaltungskoſten zu erſparen, faßt die Ausgleichsſtelle die zu den
einzelnen Kuren einzuweiſenden Kinder aus allen Teilen der
Provinz Sachſen zu gemeinſamen Hin und Rücktransporten zu
ſammen und trifft alle für die Durchführung der Sammel
transporte erforderlichen Vorbereitungen.

So ſind in den Jahren 1925 und 1926 auf dieſe Weiſe rund
je 4500 Kinder in etwa 25 Heime entſandt worden davon konnten
in jedem Jahre etwa 700 tuberkuloſeverdächtige Kinder in den
beiden eigenen Kurheimen des Provinzialverbandes in Schleu
ſingen im Thüringerwalde und Trautenſtein im Harz auf
genommen werden.

Coswig, 18. Januar. (Schwerer Autounfall.) Auf
der Landſtraße Coswig- Roßlau wollte ein Kraftwagen mehreren
Radfahrern ausweichen und fuhr zu dieſem 1 auf dem

n Sommerweg der Straße. r Wagen blieb dabei im de
n und überſchlug ſich ſeitlich. Die Jnſaſſen, ein Herr mit

au und Schwiegermutter, wurden herausgeſchleudert. Die
iden Frauen mußten mit ſchweren Verletzungen ins Deſſauer

Krankenhaus gebracht werden, während der Beſitzer des Wagens
mit leichteren Verletzungen davonkam. Der Wagen iſt vollſtändig

zertrümmert. J
Leipzig, 18. Januar. h i m e Am Montes 65 255 Uhr ſtatteten Aer inbrecher dem Bureau

r

u
5 ihre Arbeit beginnen wollten. Als die Ein

wnn hier den Blicken ihrer Verfolger. Geſtohlen wurde
nichts.

rI. Halberſtadt, 17. Januar. (Sechſtes deutſches Groß
kam p f kegeln.) Das ſechſte deutſche Großkampfkegeln, das ur
ſprünglich für Juni und Juli vorgeſehen war, findet bereits zu
Oſtern vom 17. bis 25. April in den großen Kegelhallen zu Halber
ſtadt ſtatt.

Kleine Nachrichten
Hohenthurm. Nachts wurden die 450 Hühner des Rittergutes

erſchreckt, wahrſcheinlich durch Brechen einer Sitzſtange. Die
Hühner drückten ſich am verſchloſſenen Aus ang gegenſeitig tot.50 Stück blieben auf der Strecke Reuenhoſe er Landwirt G.
Schmidt von hier fand bei der Anlage von Spargelbeeten auf
r Grundſtück im h Hungerwinkel eine Urne, in der
ich Knochenreſte und Gegenſtände aus Bronze ſowie eine kleine
Urne e Benndorf. Die hieſige ekonnte ihr 35jähriges Stiftungsfeſt begehen. Sandersdorf. Für
den Umfang des Amtsbezirks Sandersdorf iſt der Stell
meiſter Franz Fanke in Sandersdorf als Hilfspoligeibeamter bei
Brandfällen beſtätigt worden. Vernburg. Geſtern mittag landete
in der Wipper, 150 Meter oberhalb der Zörnitzer Mühle, eine
männliche unbekannte Leiche, etwa 55 Jahre alt. Ballenſtedt.
Auf Veranlaſſung der Kreisdirektion iſt der größte und eigentlich
arg Saal in aus feuer und ſanitätspoligzeilichen
Gründen geſchloſſen worden. Oſterode. Das neunjährige Mäd
chen des Arbeiters M. fiel in die Söſe und wurde von der reißen
den Strömung mitgeriſſen. Es gang nicht mehr, ſie lebend zu
bergen. x Seega (Hainleite). Ein zweiter Fall von ſpinaler
Kinderlähmung iſt nunmehr nach dem erſten, vor fünf Wochen töd
lich verlaufenen Fall, zu verzeichnen. Es handelt ſich um das drei-
jährige Kind eines polniſchen Landarbeiters. Delitzſch. Jn der
Elbritzſtraße 17 erkrankte ein 18jähriger Arbeiter an Typhus. Er
wurde nach dem Krankenhaus übergeführt. 4 Salza. Der
7öjährige Jnvalide B. glitt beim Verlaſſen eines Vergnügungs
lokals aus und erlitt einen Oberſchenkelbruch, der ſeine Ueber
führung nach dem Krankenhaus notwendig macht. Magdeburg.
In einer Schmiedewerkſtatt in der Neuſtadt ereignete ſich eine
Exploſion, durch die ein Lehrling ſchwere Brandwunden erlitt. Jn
das Waſſerbecken war Karbid gefallen, und das daraus ſich ent
wickelnde Gas entzündete ſich am Schmiedefeuer. Rubdolſtadt.
In der Bahnhofsſchänke geriet der 40 Jahre alte Arbeiter &ok
Unger mit mehreren Arbeitern in Streit, der ſich auf der Straße
r und in eine Meſſerſtecherei ausartete. Hierbei erhict

nger von dem Arbeiter Bauer mehrere Meſſerſtiche in den Hals,
an denen Unger verſtarb. x Chemnitz. In der Hauboldſtraße war
ein 20jähriges Fräulein mit dem Logiswirt wegen den Wohnungs-
fragen in Streit gekommen. Die Mieterin bedrohte dabei den
Hauswirt mit einem Revolver und ſchoß. Der Schuß ging aber
lücklicherweiſe fehl. Die Revolverheldin wurde feſtgenommen.Lenſtenberg. Durch Anweiſung des Magiſtrats an die Schulkaſſe

wurde 10 Lehrperſonen der Reſtbetrag für die zu wenig gezahlte
einmalige Zuwendung in Höhe von je einem Pfennig am Donners
tag zur Auszahlung gebracht. Einer inzwiſchen nach Berlin ver
zogenen Lehrerin mußte „der Ordnung halber“ die Summe zu
geſandt werden.

Speziaſbehandlung von

A s T M ABronchia! Ratarrn Uals-, Haren- u. Harhenerkrankengen Emphynen, Heuficder 1. Keneh-

hurten, Herz u. Krelslaufrtöruagen, bungen u. Kehikapficiden äureh moderne innalaten-
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64, Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr

Einen gediegenen Verlauf nahm das am vergangenen Sonn
abend in „Schumanns Garten“ veranſtaltete 64. Stiftungsfeſt
der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr. Der m Saal konnte dieſang Anzahl der Teilnehmer kaum faſſen. Eröffnenden
Muſikſtücken folgte ein von Frl. Enke vorgetragener Vorſpruch,
dem ſich die Begrüßungsanſprache des Branddirektors Friedrich
Schader anſchloß. Als Vertreter der Stadt war Bürgermeiſter
Müller erſchienen, außerdem nahm ein Vertreter des Induſtrie-
und Arbeitgeberverbandes, Mitglieder der Sanitätskolonne und
eine große Anzahl auswärtiger Kameraden am Feſte teil. Für
langjährige treue Dienſte wurden an verſchiedene Wehrleute
Auszeichnungen verliehen; ſo wurde dem u
mann Enke und dem Wehrmann Mangold vom Bürgermeiſter
Müller mit Dankesworten für 25jährige Mitgliedſchaft das ſil-
berne Ehrenbeil als Ehrenzeichen der Stadt überreicht. Dem
Oberfeuerwehrmann überreichte Branddirektor Schader für
35jährige Dienſtzeit, Oberfeuerwehrmann Rucke, dem Ad

r 80jährige Dienſtzeit und dem Oberfeuerwehr
das Ehrenzeichen der

jutanten Kittel
mann Schallow für 20jährige Dienſtzeit
Provinz Sachſen und die Gedenkmünze der Stadt rer
Die Feſtverſammlung brachte auf die Ausgezeichneten ein don
nerndes Hoch aus. Gute Konzertmuſik des ſtädtiſchen Orcheſters,
ernſte und heitere Vorträge und ein ausgedehnter Feſtball hielt
die Teilnehmer in beſter Harmonie zuſammen.

Spielplan der Lichtſpiele bis Donnerstag, den 20. Januar:
Union-Theater: „Jn der Heimat, da gibt's ein Wieder-
ſeh'n“ (verlängert). Stadthallen: „Wien--vBerlin“,
außerdem „Der Rekord“. Filmpalaſt: „Der Jüngling aus
der Konfektion

Sterbefall. Frau Pauline Reifarth geb. Kleine,
61 Jahre alt, am 17. Januar in Weißenfels.

Sangerſiaufen
Reichsgründungsfeier im „Preußiſchen Hof

n feſtlich geſchmückten Saale des „Preußiſchen ver
anſtalteten am Dienstag die v Kriegervereine und die Orts
Ppre s r des „Stahlhelm“ eine Reichsgründungs-
eier, zu der außer den Mitgliedern der Vereine auch eine

gehe nzahl Angehörige und Sangerhäuſer Bürger eingefunden
tten.

Studienrat Dr. Schul z begrüßte als Vorſitzender des Kreis
kriegerverbandes die Erſchienenen und führte aus, daß in dieſem
Jahre die hieſigen Kriegervereine davon al geſehen hätten, des
Tages durch einen Kirchgang zu gedenken. Sie wollten durch dieſe
Veranſtaltung vielmehr erreichen, weitere Kreiſe der Sanger-
re Bürgerſchaft ſich an dieſer Feier beteiligen ſollten. Be
onders begrüßte er die Parteien, die dem Aufruf gefolgt waren.
Nicht Parteigezänk ſoll an dieſem Abend herrſchen, ſondern ohne
Parteiunterſchied ſollen dieſe Abendſtunden der Dankhbarkeit, die
l wir alle den alten Veteranen ſchuldig ſind, geweiht ſein. Dann

20. Januar, abends 8 Uhr im Preußiſchen Hof ſtattfindenden
Vortrag „Der Betrug am kranken Menſchen“ recht zahlreich be
ſuchen zu wollen.

Silberne Hochzeit. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte
am geſtrigen Dienstag das am Vorwerk wohnende Wilhelm Rein

hardſche Ehepaar.
Sonntagsrückfahrkarten für das Kyffhäuſergebiet. Auf Ver-

anlaſſung des Verkehrsbüros in Frankenhauſen, hatte die Reichs
bahndirektion Halle neue Sonntagsrückfahrkarten nach dem Kyff-
häuſerverkehrsbüros aufgelegt. Sie gelten von Halle, Teutſchenthal,
Eisleben uſw. nach Berga, Kelbra und rückwärts von Rottleben-
Frankenhauſen.

Jagdergebniſſe.
Bennungen, 18. Januar. Bei der letzten ſtattgefundenen Treihe

jagd wurden 49 Haſen erlegt; im Nachbarort Sittendorf 16 Haſen.
Roßla, 18. Januar. Das Ergebnis der Treibjagd am Troll

holz (Eiskeller) war 86 Haſen und ein Kaninchen.

Roßla, 18. Januar. (Baumfrevel.) Jn der Nocht zum
13. Januar ſind 35 von der Gemeinde an der ſüdlichen Seite der
Chauſſee nach Berga angepflanzte junge Apfelbäume abgebrochen
worden. Auf Ermittelung des Täters wird eine Belohnung
bis zur Höhe von 200 Mark ausgeſetzt. Zweckdienliche
Mitteilungen, welche ſtreng vertraulich behandelt werden, ſind
entweder an das Landjägeramt oder an den Amtsvorſteher zu
richten.

Das Hanusboot einer ziemlich wohlhabenden Familie in Kanton.

Mehr als eine Million Chineſen leben auf dem Waſſer. Ueberall lider Kuß Hausboote, die faſt ne Stadt bilden.

Thineſiſche Haneboote

r

Eine

n in den
Zins und Miete in

rung muß mit jedem Pfennig rechnen.

Familie, die ſich eine neue Anlegeſtelle auf dem Großen
Kanal ſucht.

Städten vorbei ndr ſind ne ſche hege erer die artte werhne

Selbſtmordverſuch. Der 19 re alte Muſiker Karl
h h im Kreiſe Düſſeldorf gebürtig, der bisdirektor Dünnhaupt hierſelbſt beſzum Montag beim äftigtwar, brachte am tag vormittag am Bad dicht am nhof einen h in die Schläfe bei. Der Lebensmüde
wurde mit einem Auto nach dem Krankenhaus geſchafft; über den
Grund zur Tat war noch nichts Näheres zu erfahren.Wer iſt der Eigentümer? Am 15. Januar wurden neun
Stück geſchlachtete und gerupfte Enten beſchlagnahmt, deren Her-
kunft einer Händlerin beim Ankauf von einem unbekannten
Manne zweifelhaft erſchien und dieſes der Polizei meldete. Der
Verkäufer hatte ſich für kurze Zeit zum Einkauf von Zigaretten
von dem Stande der Händlerin entfernt und iſt nicht mehr zurück
gekehrt. Vermutlich ſtammen die Enten aus einem Diebſtahl.
Die Enten haben durchſchnittlich ein Gewicht von 3--4 Pfund.

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl und Sachbeſchädigung. Jn
der Nacht vom 14. zum 15. Januar wurde an dem Hausgrundſtück
Markt 3 aus einem in der Kloſterſtraße parterre gelegenen Fenſter
eine eiſerne 1,70 Meter lange Gitterſtange herausgeriſſen und an
das Haus geſtellt. Ob hierbei ein Einbruchsdiebſtahl geplant waroder nur Solhbeſchadigung vorliegt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Die Ermittlungen- ſind im Gange.
Erhängt. Jnfolge eines Leidens, das zur

Schwermut führte, er te z am Montag nachmittag in ihrer
Wohnung in der Waltherſtraße die 61 Jahre alte Frau P. R.

Hauptverſammlung des Vereins ehem. Pioniere und Ver
kehrstruppen. Unter regſter e hielt am letzten Sonn
abend der Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Kamerad
Möhring, wünſchte den Kameraden Geſundheit und gutes Fort
kommen im neuen Jahr und erſtattete darauf den reichhaltigen

w. der mit einem Dank an die Kameraden 7 emſige
Mitarbeit ſchloß. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes durch
Kamerad Sander und Entlaſtungserteilung fand die Neuwahl des
Vorſtandes ſtatt, der einſtimmig wiedergewählt wurde. Nach
Erledigung weiterer ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung mit dem innigen Wunſch, weiter in kamerad-
ſchaftlicher Treue zuſammenzuhalten, Manneszucht zu üben und
tätig an der Wiedergeſundung unſeres Vaterlandes mitzuarbeiten.

Eine Schi zur Schlichtung von Streitigkeiten aus
Mietsverhältniſſen über gewerbliche Räüume. Dem Vorbild anderer
Städte folgend, iſt auch in Weißenfels eine Schiedsſtelle zur
Schlichtung von Streitigkeiten, wie ſie aus der Verordnung überdie Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft, beſonders hinſichtich

vermieteter gewerblicher Räume entſtehen können, vom Haus und
Grundbeſitzer-Verein Weißenfels in Gemeinſchaft mit den in Frage
kommenden ortsanſäſſigen Organiſationen, Mittelſtands-, Bürger
und Handwerkerblock, Verband der Kaufleute und Einzelhandels
verband Weißenfels gebildet worden. Die Errichtung der Schieds
ſtelle erfolgt auf freiwilliger Grundlage, ihre Zuſammenſetzung iſt
paritätiſch. Mieter und Vermieter, welche die Schiedsſtelle anzu
rufen beabſichtigen, wollen ſich an ihre Organiſation, oder direkt
an den 8 und Grundbeſitzerverein wenden. Es iſt zu hoffen,

durch die Bildung der Schiedsſtelle Härten vermieden werden,
oder ſonſtige Differenzen in außergerichtlicher Form ihre Er

finden. Bei gerichtlichem Austrag von Streitigkeiten wird
das Gutachten der iedsſtelle ſtets eine bedeutſame Rolle ſpielen.

zur Landwirtſchaftskammer. Der Wahltag iſt
auf Sonntag, den 6. März 10927, verlegt worden. Der Landrat

aufmerkſam, daß die Wahlvorſchläge, zu deren Ein
err Oberpräſident aufgefordert hat, ſpäteſtens am

bei ihm eingehen müſſen.
der

28. Jannar 1

e einige von Mitgliedern des Kavallerie-Vereins geſtellte
ebende Bilder, die von den Anwenſenden mit großem Beifall
aufgenommen wurden.

Kamerad Paſtor SchwartzkopfBlankenheim, den man
als Feſtredner gewonnen hatte, ergriff ſodann das Wort und
führte u. a. aus: Ein Volk, das ſeine Vergangenheit nicht hochhält,
hat keine Zukunft. Gefühle tiefer Wehmut durchwühlen am heuti-
gen Tage unſer Herz, wenn wir an das denken, was einſt uns
war und heute geblieben iſt. Aber in dem Glauben, daß das, was
gehegffeg war, wieder erſtehen muß, laßt uns dieſen Abend be
ehen. Der Redner gab dann einen Rückblick auf die Entwicklung
es Deutſchen Reiches. Dabei ſtreifte er in kurzen Worten die

Entwicklung des Reiches von der Zeit des 80jährigen Krieges ab.
Er berührte die Freiheitskriege, den Wiener Kongreß, das Frank
Gr Parlament von 1849, die Union und kam ſchließlich auf den

nigungskrieg 1870/71 und die Reichsgründung im Spiegelſaal
z erſailles zu ſprechen. Derſelbe Saal, in dem man vor

Jahren das Deutſche Reich ſchmiedete, wurde nach dem unglück
ſeligen Kriege 24 Zeuge der größten deutſchen Schmach. Was
von dem einſtigen Reich gerettet wurde, iſt nur noch ein kläglicher
Reſt. Für uns aber gilt es nun, mitzuarbeiten daran, daß unſer
gedemütigtes Vaterland wieder aus der Nacht herausgeführt
werde. Unſere Hauptaufgabe muß es ſein, dafür zu kämpfen, daß
vor allen Dingen die deutſche Ehre wird, daß der
Verſailler Vertrag, in dem die alleinige uld Deutſchlands am
Kriege anerkannt wurde, verſchwindet, ſo 1 wir wieder ſtolz
darauf ſein können, Deutſche zu ſein. Wer für das Vaterlandarbeitet, tut eine Gott wohlgefällige Sache. Aber Gottes Hilfe

wird uns nur zuteil, wenn wir Gott ſuchen. Wir wollen dem
Deutſchen Reiche die Treue halten und den Fahnen, für die

lden in den Tod gegangen ſind. Zum Schluſſe ſeiner Aus
hrungen brachte der Redner ein Hoch auf das deutſche Vater

and aus.

S h re ſt L Am vergangenen nntag fand auf dem äuſer eine rertagung
des Stahlhelm B. d. F. des Gaues Mansfeld unter Leitung des
Gauführers Kamerad Friee ſtatt. Zu dieſer Tagung, die gegen
12 Uhr mittags begann, hatten ſich etwa 250 Kreis und Orts-
gruppenführer ſowie Kameraden der benachbart liegenden Orts

ruppen eingefunden. Zur Einleitung der Tagung hielt Kamerad
ſtor Müller aus Thüringen einen packenden Vortrag über

„Stahlhelm und Chriſtentum“, dem er das Wort zugrunde legte:
„Behalte, was du haſt, daß niemand deine Krone nehme.“ Dann
folgten interne Beſprechungen über Organiſationsfragen. Kame
rad Bartſch ſprach allgemein über die Preſſe. Seine Aus-
führungen gipfelten in den Worten: „Wer die Preſſe hat, hat die
Macht.“ Weiter fanden Beſprechungen über den diesjährigen, am
8. Mai in Berlin ſtattfindenden Reichsfrontſoldatentag ſtatt. Um
4.80 Uhr nachmittags wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Ludwigſtraße wird chauſſiert. Die noch unbefeſtigte
Ludwigſtraße (Siedlungsgelände) ſoll chauſſiert werden. Damit
kommt der Magiſtrat den vielen Bitten der dortigen Anwohner
entgegen. Das dazu erforderliche Material ſoll ſchon jetzt ver
geben werden. Angebote, die verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen ſein müſſen, können bis Freitag, 21. Jan.,
vormittags 11 Uhr, im Zimmer 10 des Rathauſes abgegebenwerden. Die Bedingungsunterlagen liegen bis dahin während

der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme für die Bewerber aus.
Die hieſigen Vereine vom Roten Kreuz, wie der Männer-

verein vom Roten Kreuz, der Vaterländiſche Frauenverein und die
Freiwillige Sanitätskolonne, bitten ihre Mitglieder und die Ab-

teilung der Vereinsſamariterinnen, den am Donnerstag dem

Afſeßersfeben
Humoriſtiſcher Abend im Volksbildungsverein

Vachen iſt ein Allheilmittel, und darum ſollte man Menſchen,
die Heiterke:t hervorzaubern können, in Gold faſſen. Einer der
beſten Vortragskünſtler auf dem Gebiete der heiteren Mufe hat
am Montag abend einen recht gut beſuchten Saal lachen laſſen,
ſo lachen laſſen, daß manch einer am liebſten angefangen hätte zu
weinen. Schon der erſte Eindruck, den Herr Kühne macht,
nimmt für ihn ein. Gleich mit dem erſten Vortrag hat er ſeineZuhörer auf ſeiner Seite. Und dann läßt er eine e endloſe

Kette der wundervollſten Perlen heiterer Dichtkunſt folgen. Man
muß ſtaunen, woher er das alles zuſammengetragen hat. Das
Allerſchönſte aber an ſeinen Darbietungen iſt doch die Kunſt
eines Vortrages. Da iſt keine Künſtelei, das iſt immer ein Guß.

elche entzückende Studie war doch die „Teſtamentseröffnung“
aus Jean Pauls „Flegeljahren“. Aber mochte er bringen, was er
wollte, er machte etwas ganz Beſonderes daraus. Selbſt die
Muritat und das Soldatenlied, ſogar „'n Herr Paſtur ſin Kauh!“
wurden unter ſeinen Händen zum Kunſtwerk. Dem Volks-bildungsverein können wir gar nicht dankbar genug ſein, daß er
uns mit dieſem Manne bekannt gemacht hat. Vir önnen nur die

Bitte ausſprechen, daß er Herrn Kühne recht bald wieder einmal
verpflichtet.

Von den Licht- und Waſſerwerken. Wie wir bereits
mehrfach berichteten, hat unſere Stadt die Abſicht, in kürzeſter
Zeit Verbeſſerungen an dem elektriſchen Leitungsnetz vornehmen
ze laſſen. Hierzu benötigt aber das Werk Unterlagen, auf Grund

ren ſie ſich ein genaues Bild über den Stromverbrauch machen
kann. Es werden deshalb allen Stromabnehmern in den erſten
Tagen der kommenden Woche Fragebogen zugehen, in denen alle
Apparate zum Stromverbrauch angeführt werden ſollen. Es liegt
auch ein Freiumſchlag bei, mit dem der ausgefüllte Bogen bis
ſpäteſtens kommenden Sonnabend, dem 27. Januar, dem Werke
wieder zugeſtellt werden muß. Wir ſehen hier den Anfang einer
hoffentlich dur-hgreifenden und endgültigen Regelung unſerer
hieſigen Lichtkalamität, die ſich ja in den Tagen vor Weihnachten
ganz beſonders zeigte. Jeder Stromabnehmer kann hier helfen,
daß keine Verzögerung eintritt, indem er den Fragebogen ſchnell
ſtens ausfüllt und Bei Unklarheiten kann ſich ein
jeder unter Anrufen der Nr. 134 Elektrizität Auskunft holen.

Die Unterführung an der Staßfurter Höhe. Geradezu
himmelſchreiende Zuſtände herrſchen an bzw. in der Unterführung
an der Deſſauer Höhe. Kein Menſch wird beſtreiten, daß ſie außer
ordentlich wichtig iſt, daß zeitweiſe der Perſonenverkehr durch ſie
überhaupt erſt mögich wird. Um ſo unverſtändlich iſt es darum,
daß man ſie ſo hat verſchweinigeln laſſen. Sie wird recht oft
ungeniert als Retirade benutzt, ſo daß anſtändige Menſchen lieber
oben warten als hindurchzugehen. Für Leute, die ſo wenig Anſtand
beſitzen, müßte man auch die entſprechenden Mittel finden,
und vor allen Dingen benutzen, um ſie zu erziehen.

Troiſitour. Am 23. und 24. Januar findet wieder einmal
ein Gaſtſpiel der hier ſo allgemein beliebten Troiſitour ſtatt. Das
Programm iſt wieder ausgezeichnet. Es findet in Deſſau den denk
bar größten Anklang. Bekanntlich Wege die Gaſtſpiele immer
in Braunſchweig ab. Es handlt ſich alſo bei der Troiſitour um ein
ganz erſtklaſſiges Unternehmen, nicht etwa, wie es noch mancher
Zweifler glaubt, um eine Art beſſere Arena. Ein Verſuch wird
jeden überzeugen. Die Preiſe der Plätze ſind wieder ganz erſtauy
lich billig.
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Ce ren Gprol tun Spors
Gedanken zum Spiel Mittel-Nord 223
norddeutſchland ſiegt verdient Mitteldeutſchland nutzt ſeine Chancen nicht aus! Horn ſtatt Hharder Gedlich
bleibt Gedlich, Edn beibt Edy Zwei hervoread Torwärter Gute hHintermannſchaften Der H. S. D. iſt

Ven unſerem Sonderberichterſtatter Erich Chemnitz, Leipzig.
Die Schlacht iſt geſchlagen! Mitteldeutſchland hat gleich den

Südoſtdeutſchen dem Gegner den Sieg überlaſſen müſſen! Der
ſchöne Traum, wieder einmal in der Endrunde um den Bundes-
pokal ſtehen zu dürfen, hat ein vorzeitiges Ende gefunden

War das nötig?
Es wäre verfehlt und liefe auf eine völlige Verkennung der

ſportlichen Grundſätze hinaus, wenn man von einer Elf einen Sieg
um jeden Preis verlangen würde. Es gibt Kämpfe, die zum
eiſernen Beſtand des ſportlichen Jahresprogramms gehören.
Hierunter hat man die Pokalſpiele des D. F. B. zu rechnen. Die
einzelnen Landesverbände können alſo mögen ſie auch einmal
nicht recht in Form ſein dieſen Spielen nicht fernbleiben, ohne
en ihrem Rufe gewaltige Einbuße zu erleiden. Und ſo war es
auch eine Ehrenpflicht für den V. M. B. V. die Reiſe nach Ham
burg anzutreten, obgleich man in ihm lediglich einen Ueber
raſchungsſieger erblicken konnte. Der Norden galt allgemein als
Sieger, ſogar als ſicherer Sieger; und nur ganz vereinzelt mag
man auf Mitteldeutſchland getippt haben. Es dürfte daher un
angebracht ſein, in rein grundſätzlicher Hinſicht einer Mannſchaft
einen Vorwurf zu machen einfach deshalb, weil ſie ein Spiel nicht
gewonnen hat. Es kann nur einen Sieger geben

Und dennoch wäre es im ſpeziellen Falle des Hamburger
Zwiſchenrundenſpieles ſehr wohl möglich geweſen, daß die Mittet
deutſchen als Sieger vom Platze gegangen wären. Und zwar dann,
wenn ſie es verſtanden hätten, ſich der urplötzlich durch unvorher
geſehene Verhältniſſe entſtandenen Lage anzupaſſen und aus ihr
den Vorteil zu ziehen, der unter Umſtänden den Ausgang etwas
anders geſtaltet haben könnte

Mit ungleichen Kräften wurde der Kampf durchgeführt!
Norddeutſchland hatte das Pech, bei einem Zuſammen-

ſtoß ungefähr in der Mitte der erſten Halbzeit ſeinen bis dahin
recht guten Rechtsaußen Sommer einzubüßen. Aus dem
ahlenmäßigen Gleichſtand von 11: 11 war alſo gänzlich unerwar
tet ein 11: 10 geworden! Mitteldeutſchland hatte alſo
plötzlich einen Vorteil erhalten, den man nicht unterſchätzen
darf. Dennoch glückte es ihm nicht, als Sieger aus dem Spiele
hervorzugehen. Und warum nicht? Weil die Spieler nicht dieſen
Vorteil, der ihnen eine offenſichtliche Lücke in den Regeln ein
räumt, auszunutzen vermochten! Das ſind aber Dinge, die nicht
zum techniſchen Repertoir eines Spielers gezählt werden dürfen;
ſondern hier ſetzt die Taktik ein, die das Produkt der Geiſtes-
arkeit beim Sport iſt. Und hieran hat es gemangelt; darum
blieb der Sieg aus, mit dem man bei regulärer Austragung des
Spieles an ſich kaum hätte rechnen dürfen

77
Eine offenſichtliche Lücke in den Regeln!

Wie oft erleben wir es, daß man in Geſellſchaftsſpielen ſich
gegenſeitig das Recht einräumt, Spieler, die bis zu einem gewiſſen
Zeitpunkte Verletzungen erleiden und deshalb ausſcheiden müſſen,
durch andere Spieler zu ergänzen. Man handelt in Geſellſchafts-
ſpielen ſo, man macht es ſogar in Länderſpielen. Und zwar tut
man es, um hierdurch der vielgeprieſenen ſportlichen Auffaſſung
zu ihrem Rechte zu verhelfen.

Mit Verlaub nun eine Frage: Warum handelt man in
Meiſterſchaftsſpielen und in Pokalſpielen nicht ebenſo?! Wäre es
hier, wo es doch um mehr geht als nur um den Sieg an ſich, nicht
ebenſo angebracht, aus ſportlichen Gründen die Einſtellung eines
Erſatzmannes zu geſtatten? Ja, in die Regeln aufzunehmen?
Selbſtverſtändlich müßten Einſchränkungen gemacht werden, um
ſich gegen Mißbrauch zu ſchützen; aber an ſich ſollte man es wirk
lich einmal unternehmen, in dieſer Richtung Schritte
zu tun! Noch treiben wir Sport um des Sportes
willen!Jedem im weiten Rund des ViktorigPlatzes mögen ſich ſolche
Gedanken aufgedrängt haben, als man Sommer den Platz ver
laſſen ſah. Jedem ohne Unterſchied der Partei; dem Nord
deutſchen und auch dem Mitteldeutſchen; denn normalerweiſe hätte
es unter den ungleichen Vorausſetzungen auch einen ungleichen
Kampf geben müſſen

Wo war Edy?!
Dieſe Frage wird man zweifellos in weitem Kreiſe des

V. M. B. V. jetzt aufwerfen, nachdem das Spiel unter ſo ganz be
en Begleitumſtänden doch nicht hat gewonnen werden
önnen!

Selbſtverſtändlich hat es keinen Wert, nachträglich über dieſen
Punkt zu ſtreiten; Hogan hat ſein Programm und ver
ſucht, dies durchzuführen. Daß ein jeder Programm- Wechſel
Lehrgeld koſtet, iſt klar; und ſo war dies auch hier der Fall.
Dennoch wird man und mit Recht verſchiedener Meinung
darüber ſein dürfen, ob der ProgrammWechſel ausgerechnet jetzt
durchgeführt werden mußte. Oder ob es nicht beſſer geweſen
wäre, ihn noch etwas hinauszuſchieben.

Auf alle Fälle hätte man auf einen Mann wie Edh nicht ver
zichten ſollen. Und auch Salomon und Franke, ja auch Berthold
hätte man getroſt mit nach Hamburg ſchicken ſollen.

Weit wichtiger aber iſt ein anderer Geſichtspunkt: Warum
entſchließt man ſich nicht für Uebungsſpiele Zumal
da dieſe neben der rein ſportlichen Seite doch auch in der Lage
ſind, dem Verbande in finanzieller Hinſicht eine kleine Erleichte
rung zu bringen

Zwei verſchiedene Prinzipien!
Bei der Aufſtellung von Auswahlmannſchaften kann man ſich

von zwei Gedanken leiten laſſen: entweder eine verſtärkte Ver
einself aufs Feld zu bringen oder eine Mannſchaft, die ſich aus
guten Einzelſpielern zuſammenſetzt. Beides erlebte man in Ham
kurg. Der V. M. B. V. trat mit Einzelſpielern an, der
Gegner entſchied ſich für die andere Löſungsmöglichkeit

Es iſt nicht möglich, feſte Normen für die eine und n die
andere Löſung auszuarbeiten. Wenn es ſich aber e lichen
läßt, ſollte man ſich doch für den von Norddeutſchland eingeſchlage-
nen Weg entſcheiden. Iſt dies nicht angängig, dann müſſen aber
wir in Deutſchland und ganz beſonders in Mitteldeutſchland
unbedingt verſuchen, den Kreis der zur Auswahl gelangenden
Spieler ört lich in gewiſſer Beziehung zu beſchränken. Aus
ſechs verſchiedenen Gauen die Spieler zu nehmen, iſt nicht rich
tig; es ſei denn, man kennt ſich durch Uebungsſpiele!

3 0!
Das Spiel ſelbſt begann für Mitteldeutſchland wenig ver

heißungsvoll; denn es iſt immer bitter, durch ein Selbſttor

W

bereits in den erſten Minuten eines ſo wichtigen Kampfes dem
Gegner einen Vorteil zu verſchaffen, der, wenn dieſer ihn zu hal
ten verſteht, allein ſchon den Sieg gewährleiſten kannl Wie
manches wichtige Spiel endet doch mit dem knappeſten aller Er-
gebniſſe!

Veiterhin aber war es für die Mitteldeutſchen bitter, aus
einem zweiten Strafſtoß abermals den Gegner zu Torehren kom
men zu ſehen.

Derartige „Erfolge“ des Gegners müſſen deprimieren! Das
ſei anerkannt! Aber beim Stande von 2:0 für Nord trat doch
die zahlen mäßige Ueberlegenheit der Mitteldeutſchen ein, die
dem Spiel unbedingt eine andere Wendung hätte geben müſſen!
Daran iſt nichts zu ändern!

Statt deſſen: noch ein dritter Treffer! Zehn Norddeutſche
können ihren Vorſprung gegen elf Mitteldeutſche nicht nur halten,
ſondern noch vergrößern! Vielleicht ein Glück für Mitteldeutſch-
land, daß dieſer dritte Treffer unmittelbar vor der Pauſe fiel. Ta
hatte Meiſter Hogan wenigſtens Gelegenheit, die Spieler etwas
aufzurütteln!

x

0 2!!
Mitteldeutſchland konnte in der zweiten Halbzeit zu zwei

Toren kommen, die zweifellos verdient geweſen ſind. Ein Hand
elfmeter, den Lang verwirkt hatte, ſtellte das Ergebnis auf 83:1,
ein wunderſchöner Kopfball von Reißmann, der übrigens auch
die Exekution des Elfers hatte übernehmen müſſen, brachte den
zweiten Treffer. Damit aber war der Torſegen endgültig beendet
und Mitteldeutſchland geſchlagen, der Norden ſiegreich

Norddeutſchland ſiegte verdient!
Das wird niemand beſtreiten können. Die Elf lieferte auch

mit zehn Mann ein großes Spiel wenn auch gerade das Rück
grat der Elf, der Mittelläufer Mahncke, nicht die Stütze war,
die er hätte ſein ſollen. Dafür aber waren die beiden Außen
läufer Lang und Nommenſen um ſo beſſer. Hinter dem
Läufertrio ein glänzendes Verteidigerpaar mit Beier und
Müller, und hinter dieſen ein ausgezeichneter Tormann, der
H. S. Vier Blunck. Darüber hinaus aber noch vorn ein An
griffsquintett, das die Maſſen im Verlaufe des Spieles gewiß des
öfteren zu ſpontanen Beifallskundgebungen hingeriſſen hätte, wenn
es bis zum Ablauf der 90 Minuten hätte unverändert beiſammen
bleiben können. Das Jnnentrio iſt beſonders hervorzuheben;
Horn ſcheint ſeinen beſonderen Stolz dareingeſetzt zu haben, den
großen Tull gänzlich zu erſetzen! Dazu können die
IJnnenſtürmer ſchießen, daß einem das Herz im Leibe lacht!

J

Das ſchmeichelhafte 2: 3!
So wird man als Mitteldeutſcher wohl das Ergebnis

kritiſieren müſſen; denn wenn der Norden vollgzählig das Spiel
hätte durchführen können, ſo wäre nicht ausgeſchloſſen n
daß Mitteldeutſchland mit einer größeren Packung die

angetreten hätte. ßDer beſte Mann war entſchieden Kagemann, dem die
beiden Außenläufer wohl am nächſten kommen nicht zu
vergeſſen Kühnel und Hofmann, den kleinen Meeraner!
Tie übrigen leiſteten ſämtlich nicht ſo viel wie die norddeutſchen
Spieler; ganz beſonders gilt dies von den beiden Er
furtern

Hädicke, Heſſe und Hogan zum Spiele.
Heſſe und Jimmy Hogan äußerten ſich nicht; dagegen

der Verbandsvorſitzende Hädicke, der ganz beſonders mit der
Hintermannſchaft und den berden Außenläufern, ſowie weiterhin
mit Hofmann und au mit dein Rechtsaußen Teich-
gräber zufrieden iſt. Mit etwas mehr Glück hätte es wohl
langen können, vor allem, wenn es noch zur Verlängerung
gekommen wäre

Und Blaſchke und Rave
Der geſchäftsführende Bundesvorſitzende und der Vertreterdes Bundesſpielausſchuſſes waren beide nicht beſonders entzückt

von den Leiſtungen der Mitteldeutſchen, bei denen ihnen Hof
mann und Kagemann ſehr gefielen. Vor allem Rave
hofft, daß man mit Hofmann noch wird rechnen dürfen, wenn
er erſt mehr Routine haben wird

EineBodeGau
Staßfurt: 09 gegen TeutoniaAſcherselben 6:3 (2:0).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich im Pokalentſcheidungsſpiel
enüber, aus welchem 09Staßfurt nach ſcharfem Kampfe als

ieger hervorging. Das Spiel wurde jederzeit flott und in den
Grenzen des Erlaubten, allerdings unter großer Nervoſität beider
Mannſchaften durchgeführt. Teutonia war häufig drängend im An

riff, jedoch der Sturm ließ den krönenden Torſchuß vermiſſen.u der andern Seite konnte 09 zweimal landen und blieb mit
dieſem Ergebnis bis zum Wechſel in Führung. Nach Wieder
beginn folgte der dritte Treffer. Teutonia drückt weiter und kann
durch den Halbrechten zum erſten Tor kommen. 09 holte
und erzielt einen weiteren Erfolg durch den Mittelſtürmer
einer Flanke von links. Von zahlreichen Dir konnte Teutonia

zwei weitere ausnützen. 09 machte eine kurze Schwächeperiode
durch, nach welcher der Linksaußen den Sieg durch zwei Tore in
kurzer Zeit ſicherſtellen konnte. Schiedsrichter Nilges war in
ſeiner Leitung einwandfrei.

V. f. V. gegen S. V. A. 8:1 (3:1).
Froſe: Anh. 07 komb. gegen S. C. Gernrode 13:0 (6:0).
Anh. 07 Jgd. gegen S. C. Ballenſtedt 2:0.
Aſchersleben: Askania gegen PreußenHettſtedt 4:2 (1:1).

Nach hartnäckigem Kampfe erſt konnte Askania zwei weitere
Punkte r ſich buchen. PreußenHettſtedt ſtellte einen flotten
Gegner dar, der das Spiel lange Zeit offen halten konnte und
erſt gegen Ende des Kampfes nachließ. Das Führungstor der
Askanen glichen die Hettſtedter noch bis zur Pauſe nach einer
Flanke von Linksaußen durch den Halblinken aus. Nach Wieder
beginn waren die Gäſte wiederum erfolgreich und mit Glück holte
Askania auf. Die Hintermannſchaft der Gäſte zeigte ſich von guter
Seite, beſonders hierbei der Torwart. Askania ſetzte ſich nun durch
und überwand den Gegner noch zweimal. Schiedsrichter Sie dau
(Vikt. 96-Magdeburg) leitete gut.

Teutonia II. gegen Preußen-Hettſtedt II. 1:1.

imreiſe

Tonani Lorenz Sieger im 18. Berliner Sechstage Rennen
Das 18. Berliner Sechstage-Rennen brachte einen überlegenen

Sieg der Mannſchaft Tonani-Lorenz mit 170 Punkten.
2 Runden zurück: Thollenbeck-Buſchenhagen 856 Punkte;

KochRielens 291 Punkte; WambſtLacquehay 207 Punkte
3 Runden zurück: Mac Namara-Petri 354 Punkte.
4 Runden zurück: RauſchHürtgen 91 Punkte.
Bei den in der letzten Stunde verſuchten Ueberrundungen

waren TonaniLorenz darauf bedacht, ihren Vorſprung von zwei
Runden zu halten. Lediglich RauſchHürtgen gelang es, eine

un rie Zahl der auf der langen rt über 145 Stundengelegten Kilometer bltragt so dege guraa
Das 18. Deutſche Bundesſchießen

189 Schießſtände. Beteiligung aus Amerika.
R. D. V. München hat in dieſem Jahre den Vorzug, im Juni

das 18. Deutſche Bundesſchießen in ſeinen Mauern beherbergen
zu können. Eine mächtige Schar von Schützen aus dem ganzen
Reiche und auch Schützen aus Amerika und der Schweiz
werden zum Buntdesſchießen nach München kommen. Um eine
reibungsloſe Abwicklung des Schießbetriebes zu ermöglichen, wer
den auf der Thereſienwieſe, die bekanntlich der Platz des Oktober
feſtes iſt, große Bauten errichtet werden. Die Schützenſtände wer
den ſich auf eine Länge von 300 Metern erſtrecken. Es ſind 189
Stände vorgeſehen und zwar 64 Feldſcheiben, 85 Standpunkt-
ſcheiben, 4 Jagdſcheiben, 24 Kleinkaliberſcheiben und 12 Piſtolen
ſtände. Auch mehrere Bierbuden, wie man ſie in ihrer Größe vom
Oktoberfeſt her kennt, werden aufgeſtellt werden; dieſe Bierbuden
bleiben bis zum Oktoberfeſt ſtehen.

Handball der Sportler
Außer Böllberg gegen Zſcherben gab es am Sonntag inder II. Klaſſe noch folgende Ergebniſſe: 8

Damen Giebichenſtein gegen Blau-Weiß 020;
Cröllwitz gegen Halle 1910 1:1; S. V. Kahna gegen
Sp. Vg. Neumark 0:0.

Harzgau.
Aſchersleben: P. S. V. gegen Mars- Quedlinburg 11:5 (4:2).

Mit dieſem Siege, den die Poliziſten überlegen geſtalteten,
kann man den P. S. V. Aſchersleben als Harzgaumeiſter an
ſehen, da ihm dieſer nicht mehr zu nehmen iſt. Der Sieger lag
bald nach Beginn mit zwei Toren in Führung, die der Gegner
jedoch aufholte. Die Poliziſten legten abermals zwei Tore vor.
Nach Halbzeit büßten ſie auf Geheiß des Schiedsrichters zwei
Mann ein und waren trotzdem überlegen, was im Reſultat deutlich Ausdruck fand. Der Gegner zeigte ſich wohl r eifrig,
konnte ſich aber nicht durchſetzen.

P. S. V. II. gegen Mars II. Huedlinburg 4:1 (0:0).
P. S. V. Jgd. gegen Vikt.-Güſten Jgd. 4:1 (1:0).

Handball im ElbeSaaleGau
Der letzte Spielſonntag brachte in der Meiſterklaſſe erwartete

Ergebniſſe. Mit dem Siege der T. u. Sp. Vgg. StaßfurtLegpolde
hall über den M. T. V. Schönebeck von 4:2 (2:1) ſteht der Gau
meiſter ſo gut wie feſt. Mit vier Punkten Vorſprung halten die
Staßfurter ungeſchlagen die Spitze der Ueberſicht. Es iſt kaum
anzunehmen, daß ſie, da nur noch M. T. V. 1877 Aſchersleben,
M. T. V. Giersleben und M. T. V. Gr.Salze zu überwinden ſind,
noch Punktverluſte erhalten. Jm Schönebecker Spiel waren die
Staßfurter ſtets die beſſere und ſiegten dementſprechend unter der Leitung Lie r Gent-1 leben

Das zweite Meeſſterllaſſenſpiel gewann der Vogtſche T. V.

Aſchersleben auf eigenem Platze gegen den M. T. V. Giersleben
7:1 (5:0). Das Kennzeichen dieſes Kampfes war eine l

reiwürfe, die auch das Ergebnis herbeiführten. Nicht weniger als
echs Freiwürfe wurden verwandelt. Der Torwart Gierslebens

war ausgezeichnet und ließ nur zwei Feldtore paſſieren.
Einen Ueberraſchungsſieg buchte VogtAſchersleben II. im

Kampfe gegen die erſte Beſetzung des M. T. V. Calbe. Trotz
beſſeren Spiels der Calbenſer gewannen die Aſchersleber 1:0 (1:0).
Nur der hervorragenden Arbeit des Vogtſchen Torwarts iſt dieſes

a m xV. 1877 II. Aſchersleben überließ der Turnſp.VeII. Staßfurt Sieg und Punkte mit 1:4 e M. T. J e
beck III. gegen Turnerſchaft Gr.-Salze I. 1:0. M. T. V. Aſchers
lebend Jgd. gegen M. T. V. Calbe Jgd. 6:1. Vogt I. Knaben
gegen II. Knaben 8:0.

Sportſpiegel
Die Verbands Meiſterſchaft im Oberharzer Skiklub wird am

22. und 23. Januar in Braunlage zum Austrag gebracht.
Der Oberförſter Ullrich-Erinnerungslauf (Ziel Braunlage)

hin n ben und v vorausſichtlich am 80. Jan.
en. ur das Rennen der dr Jugendklaſſe konnte durch

Die internationalen UniverſitätsSkiwettläufe in Wengen
nahmen mit dem Abfahrtsrennen von Lauberhorn nach Jnner-
Mengen ihren Abſchluß. Erſterer wurde Reuge Zürich vor
AmſtutzBern. Jm Geſamtergebnis des kombinierten Laufes ſiegte
Mudler München 14,89 P. vor Schneider München
14,86 P., ReugeZürich 14,82 P., Stieglitz- München 12,94 P.

Thannheimer, der Sieger im 5. Allgäuer Verbandsſpringen,
ſoll auf Veranlaſſung des Deutſchen Skiverbandes an den Jnter
nationalen Skiſpringen am 28. und 29. Januar in Chategau
d'Oe x teilnehmen.

Zu den internationalen Skiwettläufen in Cortina d'Ampezzo
liegen die Meldungen von Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz,

weden, Polen, Frankreich, Jugoſlavien, Tſchechoſlowakei vor.
Natürlich wird auch Jtalien ſelbſt vertreten ſein.

Die Aufnahme Deutſchlands in den Jnternationalen Tennlis
verband, bereits mit Wirkung vom 1. Januar 1027, die auf Grund
einer Rundfrage unter den dem Jnternationalen Tennisverband
angeſchloſſenen nationalen Verbänden erfolgte, wurde von dieſen
mit 45 Stimmen gutgeheißen, während 12 Stimmen für dieZurückſtellung des uſahreantrage bis zur Tagung des Ver

bandes am 18. März in Paris ſtimmten.
Das Tiſchtennieturnier um die Meiſterſchaft der Provinz

Sachſen ſah in Wittenberg im Herreneinzelſpiel Lindenſtaedt,
Berlin; im Dameneinzelſpiel Fräulein Metzger, die deutſche
Meiſterin, ſiegreich.

Ferdinand Schulz, Ehrenmitglied des Polytechnikums Köthen.
Die Flugwiſſenſchaftliche Gruppe des Polhtechnikums Köthen

hat den bekannten WeltrekordSegelflieger Lehrer Ferdinand
Schul A. rm Ehrenmitglied ernannt.

D. R. A.Vorſtandsſitzung. Der Vorſtand und der Wirtſchafts
ausſchuß des Deutſchen Reichschusſchuſſes halten am 29. Januar,
nachm. 3 Uhr, im Generalſekretariat des D. R. A. (Berlin, Kur
fürſtenſtraße) eine Sitzung mit umfangreicher Tagesordnung ab.

Dereinsnachrichten
Halleſcher Damenſchwimmklub. Wir weiſen hiermit nochmals

auf unſere morgen abend 348 Uhr im „Hauſe der Landwirte“,
Franckeſtraße, ſtattfindende Jahreshauptverſammlung hin. Um
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten.



Handelsteil der Halleschen Zeitung
Schultheiß-Patzenhofer-GOſtwerke

Die Abſch“ ſſe für 925 26

Die Schultheiß-Patzenhofer-Brauerei-A.. G.
zuſammen mit dem Vortrag aus 1924/25 in Höhe von 346 912

Rm. nach Abzug der Fabrikationsunkoſten 67 115 591 Rm. (i. V.
55 731 464 Rm.) vereinnahmt. Nach Abzug der Handlungsunkoſten
in Höhe von 16 950 862 (16 180 918) Rm., Steuern mit 26 668 476
(21 742 185) Rm., Reparaturen und Ergänzungen mit 2 656 354
2 971 107) Rm., Beamten- und Arbeiterverſicherung mit 1 115 808
(602 515) Rm., Unkoſten des Flaſchenbiergeſchäftes mit 4926 306
(4 715 078) Rm. und der Abſchreibungen im Betrage von 4522 641

715 288) Rm. ergibt ſich ein Reingewinn von 8566 444
242 8978 Rm., aus dem, wie bereits gemeldet, 15 Prozent (10

Prozent) Dividende auf 88 500 000 Rm. Stamm und 6 Pro
zent Dividende auf 1 Mill, Rm, Vorzugsaktien (im ganzen
5 855 300 Rm.) vrerteilt werden ſollen. Außerdem wird vorge
jel lagen, 428 322 Rm, ſowohl an den Reſervefonds als auch an
den Wohlfahrtsfonds und 300 000 Rm. an den Penſionsfonds zu
überweiſen, 800 701 Rm. den Angeſtellten und Arbeitern und
*15 000 Rm. als weitere Gewinnanteile zur Verfügung zu ſtellen
und den Reſt von 429 098 Rm. (346 912) für 1926/27 voruzu-
tragen.

Wie aus der Bilanz erſichtlich, haben die Anlagekonten zum
Teil ſehr beträchtliche Zugänge erfahren, die auf die programma-
tiſche Ausgeſtaltung der Brauerei- Abteilungen und Malzfabriken
ſowie auf umfangreiche Neubauten und Erweikerungen zurückzu
führen ſind. Große Aufwendungen beanſpruchte im Intereſſe der
gebotenen Moderniſierung der Brauereien die Beſchaffung neuer
Tanks für Gär- und Lagerkeller ſowie die Vervollkommnung der
maſchinellen und mechaniſchen Betriebseinrichtungen. Ferner
waren die Jnventarbetſtände und der Pferde-, Wagen und Kraft
wagenbeſtand zu ergänzen und zu Jnsgeſamt be
laufen ſich die für dieſe Zwecke gemachten Ausgaben auf über
10 Mill. einzelnen ſind unter den Anlagekonten ge-m.Grun an und Gebäude von 28 782 645 auf 31 156 649

von 934 767 auf 1 838 863 Rm.,

zum Umtauſch von Kahlbaum Aktien figurieren mit
18 500 000 Rm. Die Guthaben bei Banken, Konzernen und
Tochtergeſellſchaften ſind von 9 108 860 auf 12 550 798 Rm., Dar
lehen von 8666 112 auf 4 221 509 Rm., Außenſtände von 2 058 048
auf 2077 854 Rm. und Vorräte von 3 163 149 auf 4092 996 Rm.
ängewachſen. Auf der eite erſcheinen Teilſchuldver-

mit 7109 794 Woher p. w' d oſen“ n n1266 895 (1881 Sfonds und kaſſen werdenmit 1 244 u Rm., der Penſionsfonds mit 1 181 874
(1 018 188) Rm. und Kautionen mit 486 667 (15 861) Rm, ange-
geben. Außerdem ſind eingeſetzt Reichs und Gemeindebierſteuern
mit 909 876 Rm. (865 814) und ein Steuerrückſtand mit 8881 715

Ein der und Angeſtellten haben eine ZuRm. Die
z von 65585 122 Rm, auf 15 840 004 Rm. erfahren. Sie er

zu dem Betrage von 4918 924 Rm. aus der Uebernahme
gepoſten aus dem Konto Aufwertungsausgleich, im

dem Zuwachs von Depoſiten ſeitens der undſchaft
en. Das Aufwertungsausgleichskonto iſt von

auf 2808 885 Rm. zurückgegangen, und zwar als
Folge der Erfüll r Aufwertungsverpflichtungen. Kredi
toren und Akzepte ſich von 8 790 579 Rm. auf 3 068 577 Rm.
m Der Re nds erſcheint mit 2812 843 Rm.

ſeinem Bericht für das abgelaufene Geſchäftsjahr be
merkt der Vorſtand u. a.,, daß unter dem Einfluß ſehr ungünſti

Witterung die letzten acht Monate des Jahres eine dauernde,en leichmäßige inderung des im erſten Jahresdrittel er
zielten KRehrabſares hätten, doch habe ſich der Abſatz
imme noch auf bemerkenswerter Höhe gehalten. Da anderer
ſeits der der Gewinnverrechnung mit der C. A F. Kahl
baum A.G. für die Geſellſchaft eine gewiſſe Entlaſtung zur
Folge gehabt habe, ſei das Erträgnis nicht unbefriedigend und ge

die e der Aenderung der Intereſſengemeinſchaft inWeſch e Erhöhung der vorjährigen Dividende vorzu
geht der Vorſtand auf die Umgeſtaltung des Jn

einſchaftsvertrages ein, deren Gründe ſeinerzeit ein
erörtert worden ſind. Die am 5. Juli 1926 v rä

lerhöhung um 18,5 Mill. Rm. iſt Ende Dezember 1926
durchgeführt worden. Die aus den Jnduſtriebelaſtungs bzw. Auf
bringungsgeſetz für die Geſellſchaft ſich ergebenden Verpflichtungen
laſſen ſich noch nicht genau überſeben, da die Vermögensſteuer
Veranlagungen noch nicht vorliegen.

Die Oſtwerke-A.G., Berlin, haben in 1925/26 einen
Bruttogewinn einſchl. Zinſen von 7 188 486 (6 402 464) Rm, er
zielt. Nach Abzug der Betriebs und Handlungsunkoſten in Höhe
von 3470 108 094 502) Rm. und Abſchreibungen im Betrage von
618 851 (549 603) Rm. ergibt ſich zuſammen mit dem Vortrag aus
1924/25 von 40 898 ein Reingewinn von 3 185 9380 Rm. Hier-
aus ſollen, wie bereits gemeldet, 12 Prozent (10 Prozent) Divi
dende auf 25 Mill. Rm. Stamm und 6 Prozent Dividende auf
1,5 Mill. Rm, Vorzugsaktien verteilt und der Reſt für 1926/27

en werdenr er Bilanz haben die Anlagewerte keine weſentlichen
Veränderungen erfahren, da ſich die Zugänge und Abſchreibungen
faſt die Wage halten. Jm übrigen haben ſich Kaſſe, Wechſel, De
viſen ſowie Guthaben bei Reichsbank und Poſtſcheckamt von 556 665
auf 735 872 Rm., Hypothekenforderungen von 185 110 auf 555 218
Rm., und Effekten von 18 712 029 auf 20758 922 Rm. erhöht. Die
Zunahme auf Effektenkonto beruht auf der ſchon im vorigen Ge
ſchäftsbericht erwähnten Jntereſſennahme an den Stettiner Hefe
fabriken, einer Beteiligung an der Getreide Kreditbank A.G.,
Berlin und auf der Verſtärkung des Aktienbeſitzes der Geſellſchaft
an Unternehmungen, an der ſie ſchon bisher beteiligt war. Die
Beteiligungen ſind von 8704 348 auf 8663 347 Rm. r
gangen, Dagegen zeigen Schuldner einſchl. Bankguthaben ein
wachſen von 13 478 498 auf 19 299 406 Rm. Dieſen ſtehen auf der
Paſſivſeite Gläubiger einſchl. Bankſchulden gegenüber, die ſich von
12 323 103 auf 18 152 169 Rm. vermehrt haben. Die Verände-
rungen der Debitoren und Kreditoren erklären ſich aus der Er
höhung der Umſätze bei der Mehrzahl der Betriebe der Oſtwerke.
Das Verrechnungskonto mit Konzern- und Tochtergeſellſchaften
wird mit 8 774 126 (6 891 761) Rm. angegeben. Es zeigt den Saldo
der vereinbarungsgemäß von der Oſtwerke A.G. für den geſamten
Konzern geführten Finanzverwaltung. Von den Obligationen ſind
80 316 Rm. eingelöſt worden, ſo daß ſie ſich um dieſen Betrag von
621 845 auf 541 5290 Rm. ermäßigt haben. Hypothekenſchulden er
ſcheinen mit 300 928 (34 500) Rm. und die geſetzliche Rücklage mit

263: Rm.m dem Bericht des Vorſtandes hat ſich das Geſchäftsjahr
(925/26 im Zuſammenhang mit der allgemeinen BVelebung der
deutſchen Wirtſchaft auch für die überwiegende Mehrzahl der Oſt

werke Betriebe günſtiger geſtaltet als das vorangegangene. Jns-
beſondere war bei den Brauereien und ihren Nebenbetrieben ber
GCeſchäftsgang befriedigend. Es müſſe jedoch für das laufende
Jahr damit gerechnet werden, daß die Erhöhung des Bierpreiſes
von ungünſtigem Einfluß auf den in den erſten Monaten des Ge-
ſchäftsjahres 1926/27 geſtiegenen Ausſtoß ſein werde. Sodann
geht der Vorſtand auf die bekannte Zuſammenſchlußbewegung in
der Hefe- Induſtrie ein. Entgegen der zuweilen vertretenen Auſ
faſſung ſei der geplante Zuſammenſchluß weder als Beginn noch
als Vorſtufe einer erneuten Syndizierung des Hefegewerbes zu
betrachten. Die Verwaltung der Oſtwerke A.G. ſtehe in Ueber
einſtimmung mit den Verwaltungen der anderen beteiligten Ge
n nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die HefeJn

uſtrie für einen ſyndikatmäßigen Zuſammenſchluß nicht geeignet
ſei und daß alle in früheren in dieſen Richtung gemachten
t immer wieder die Undurchführbarkeit derartiger Be
ſtrebungen erwieſen hätten. Jn der Mühleninduſtrie ſeien die
Verhältniſſe nach wie vor ſchwierig. Die chleſiſche
Mülenwerke A.G. habe von der Verteilung einer Dividende
Abſtand genommen und den erzielten Reingewinn vorgetragen.
Die Beteiligung an der Marienmühle, G. m. b. H., Breslau,
ſei mit gutem Nutzen abgeſtoßen worden. Das Handelsgeſchäft
mit land wirtſchaftlichen Produkten und Bedarfsartikeln leide noch
immer unter der ungünſtigen Lage der Landwirtſchaft. Aus dem
ſelben Grunde ſeien auch die land wirtſchaftlichen Maſchinen
fabriken, an denen die Oſtwerke beteiligt ſind, in der Hauptſache
auf das Exportgeſchäft angewieſen. Die Beteiligungen in der
Glasinduſtrie hätten zufriedenſtellende Ergebniſſe erzielt, und dieAusſichten für das neue Geſchäftsjahr ſeien r befriedigend.
Das Gleiche gelte für die von den Oſtwerken kontrollierten
Zementfabriken. Zum Schluß des Berichtes wird ſodann noch
die bekannte Aenderung des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
ch Schultheiß Patzenhofer Kahlbaum Oſtwerke erwähnt.

für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſei mit Rückſicht darauf, daß
die von der SchultheißPatzenhofer A.G. und Oſtwerke A.G. er
zielten Gewinne dem rechtmäßigen Schlüſſel (SchultheißPatzen

fer und Oſtwerke 140) ſehr nahe kommen, in beider
eitigem Einverſtändnis von einer Gewinnverrechnung Abſtand

genommen worden.

Die Konſolidierung im Burbach-
Konzern

In Ergänzung zu den bisherigen Nachrichten über die künftige
organiſatoriſche und finanzielle Neuordnung im BurbachKonzern
wird jetzt mitgeteilt, daß die Leitung des Konzerns einen be
deutungsvollen finanztechniſchen Ausbau plant. Es iſt, wie be
kannt, beabſichtigt, die zum Konzern gehörige Akt.Geſ. Kali-
werke Krügershall zur Holding- Geſellſchaft auszubauen.
Die als Finanzgeſellſchaft großen Stils auszuſtattende Akt.Geſ.
Kaliwerke Krügershall ſoll die Aufgabe haben, die Majori
täten ſämtlicher zur Burbach-Gruppe zählenden Geſellſchaften
aufzunehmen und gegen neu zu ſchaffende Kapitalzeichen der
Akt.Geſ. Krügershall einzutauſchen. Die beabſichtigte Konſoli
dierung erklärt ſich aus der in der letzten Zeit durch die ſtarke
geſchäftliche Expanſion entſtandenen Verhältniſſe, deren Urſache
in dem Beſtreben liegt die überhandnehmenden einſeitigen undauf einen engen Kreis ſich beſchränkenden Machtbeſtre-
bungen des Wintershall-Konzerns im Intereſſe der
geſamten Wirtſchaft abzudämpfen. Wie hoch ſich das künftige
Aktienkapital der Akt.Geſ. Krügershall (zurzeit 14,4 Mill. Rm.)
unter Berückſichtigung aller geplanten Transaktionen ſtellen wird,
ſteht noch nicht feſt. Die Generalleitung der Akt.Geſ. Krügershall
wird aus Dr. Gerhard Korte und Komm.-Rat Rechberg be
ſtehen. Weiter ſoll geplant ſein, daß die Akt.Geſ. Krügershall
nach dem Vorbilde der Kaliinduſtrie Akt.Geſ. als Holding- Geſell
ſchaft des Wintershall-Konzerns zunächſt ſämtliche zum Burbach-
Konzern gehörigen Geſellſchaften durch Fuſion übernimmt gegen
Gewährung von Krügershall-Aktien, und daß die 5000teilige Ge
werkſchaft Burbach die Majorität der Krügershall-A.-G. erhält.
Der Kuxenbeſitz der Gewerkſchaft Burbach wird ſodann voraus
ſichtlich nach Maßgabe der von Komm.-Rat Rechberg eingebrachten
Wintershall-Beteiligung und der vom Gumvel-Konzern einge
brachten 75 W igen Beteiligung an der Gumpel-Konzern G. m. b. H.
auf die Einbringer und die alten Beſitzer von Burbach-Kuxen ent
ſprechend neu verteilt, womit klare Verhältniſſe geſchaffen ſind.
In dem ſomit konſolidierten Burbach-Konzern ſieht man bekannt
lich bereits die Keimzelle für den kommenden großen Kalitruſt.

Zur KaliMiſchdüngerfrage
Der Salzdetfurth-Konzern ſteht den Beſtrebungen

des Wintershall-Konzerns in der Miſchdünger-Fabriz
kation ſympathiſch gegenüber, jedoch ſei die Angelegenheit noch
nicht über die allererſte Prüfung hinausgegangen. Für nicht un-
möglich dürfe es angeſehen werden, daß auch die dritte größere
Reſtgruppe im Kaliſyndikat, die Preußag, dem Gegeenſtand
auch ihre Aufmerkſamkeit ſchenken werde, ſchon deswegen, weil
ſich ihre Schweſterfirma auf dem Kohlengebiet, alſo die Hibernia
und die ſtaatlichen Zechengruben bei Gladbeck und Recklinghauſen,
ſchon mit anſehnlichen Mitteln in die ſpezielle Stickſtoffabrikation,
wenn auch unter Anfechtung durch die J.-G. hineinbegeben haben,
und zwar durch Beteiligung an den Mont CenisBauten und evtl.
durch Anlage zweier neuer, eigener Fabriken für Stickſtoff auf
Staatskohlengruben. Von den ſonſtigen kleineren Kaligruben
werden diejenigen des inzwiſchen verſtorbenen Herrn Wilhelm
Sauer wohl keine beſonderen Pläne auf neuen Gebieten ent
wickeln. Die Erben Dr. Sauers verwalten die bezüglichen Majo
ritäten in der bisherigen Weiſe fort

Deſſauer Gas
Von der Verwaltung der Deutſchen ContinentalGasGeſell

ſchaft wird über die Geſchäftslage ſowie über das Projekt der Gas
mr ung jetzt eine Erklärung abgegeben. Danach haben ſichdie Geſchffte bei dem Unternehmen weiter günſtig ent-
wickelt. Es kann deshalb auch beſtimmt für das abgelaufene
Jahr mit einer kleinen Erhöhung der Dividende (i. V.
7 Proz.) gerechnet werden. Der Hauptgweig der Betätigung des
Unternehmens, die Verwertung des aus der Kohle gewonn
Gaſes und der Nebenprodukte, ſteht heute bekanntlich im Mittel
punkt des Jntereſſes. Da die Geſellſchaft im Beſitze ngrrigger
Konzeſſionen für größere Abnehmerkreiſe in Deutſchland iſt, habe
die Verwaltung ihr Augenmerk natürlich auch darauf gerichtet, au
dieſem Gebiet Fortſchritte zu De Infolgedeſſen habe die Ge
ſellſchaft mehrere her Projekte in Arbeit, deren Durchführung
ſie in der Zukunft e Das lebhafte Intereſſe des Publikums
an der Gasverſorgungsinduſtrie ſei durchaus zu verſtehen undauch ſehr erſteuſch Die Verwaltung ſelbſt möchte aber hier

etwas warnen, damit nicht übertriebene Hoffnungen ſpäter das
Vertrauen enttäuſchen. Zu dem vor kurzem vorgenommenen
Zechenerwerb äußert die Verwaltung, daß ſie ſich zu dem bedeu
tungsvollen Schritt en habe, um eine eigene Zeche mit
reichlicher Gaskohlen und Kokskohlenſubſtang zu beſitzen und nicht
von anderen Faktoren abhängig zu ſein. Die Abſicht bei dem Er
werb der Gewerkſchaft Weſtfalen aus den Händen von
Gieſches Erben ſei in erſter Linie, die hier gewonnenen
Stützpunkte möglichſt dem Betätigungsfeld der Deſſauer Geſell
ſchaft einzufügen und vor allem der Gasinduſtrie nutzbar zu
machen, während die Zeche ſelbſt bisher nur ein reines Kohlen
induſtrieunternehmen war.

Berliner Tiquidationskurſe per Medio
Januar

Die ſchon in den letzten Wochen des vergangenen Jahres an
geſagte Januarhauſſe iſt, wie die Medio-Liquidationskurſe der
Berliner Börſe zeigen, in vollem Umfange Wirklichkeit geworden,
obgleich ſchon die letzten Dezembertage eine außerordentlich feſte
Entwicklung der Aktienkurſe brachten. Jn der jetzt hinter uns
liegenden 14tägigen Berichtszeit iſt ſogar teilweiſe ein Rekord
in den Kursſteigerungen eingetreten. Die Aktien der
Vereinigten Glanzſtoffwerke gewannen von Anfang bis Mitte
Januar, ohne daß ein innerer Grund hierfür bekannt wurde, 1125
und ſtellen ſich damit jetzt auf 47595. Es folgen Ludw. Loewe mit
einer Steigerung von 3925, Gesfürel mit einer ſolchen von 859
und Zellſtoff Waldhof mit 325 Aufſchlag. Eine ganze Anzahl von
Terminwerten zogen um 159 bis 2855 an. Die Zahl dieſer Werte
übertrifft jedenfalls die um weniger als 105 geſteigerten,
Schwächer gelangten Commerz- und Privatbank (minus 655),
Deutſche Erdöl (minus 525), Rütgerswerke (minus 85) zur Notiz

Die Liquidationkurſe lauten im einzelnen wie folgt: Allg. Di.
bahn 11027 (letter Liquidationskurs 9852 12), Aug. Di. TCredit 17
(1582* 212), Barmer Bankv. 185 (157 28), Berl.

Bank 185 (174 11), Mitteld. Credit 185 (171 14), Deutſch Auſtral. N6
72 4), HamburgSüd 205 v 2 17

Hanſa Kosmos 176 (172 4 H, Nordd. Lloyd 1Leo 9).
M. Schwartzkopff 145 (119 26), Bochum Guß 190 (182 9),

S (119 3), Ch

29),
Felten u. Guillegume 173 (163 102),

183 7), Geſ. für elektr. Unternehmungen 225 (190 35).
48 H. Hamburg Elektr. 174 (152 22), Harpener 153 (196 9,oeſch 182 (179 8), Holzmann 182 (171 1), Jlſe 271 (262 9,

ali Aſchersl. 178 (158 10), Klöckner 180 (159 21), Köln-NReueſſen
185 (185), Linke-Hofmann 100 (86 14), Loewe 305 (266 39), Mannes-
mann 217 (209 8), Mansfeld 150 (145 5), Mettllbank 190 (180 17,2),
Nationale Auto 124 (116 8), Oberſchl. Eiſbof. 126 (123 Oberſchl.
Koks 150 (148 2), Orenſtein 141 (137 4), Oſtwerke 270 (247 29),
Phönix 139 (139), Rhein. Braunk. 260 (253 7). Rhein. Elektr. 185
(165 20), Rhein. Stahl. 215 (204 11), Riebeck Montan 187 (185 9,
Rütgerswerke 140 (143 9), Salzdethfurt 226 (191 35), Schleſ. Elektr. B.
192 (177 15), Schuckert 171 (168 3), Schultheiß 335 (300 35), Siem.
u Halske 208 (208), Tietz 138 (125 13), Transradio 159 (143 16),
Ver. Glanzſtoff 475 (365 112), Ver. Stahlwerke 157 (155 Weſteregeln
189 (166 23), Zellſtoff Waldhof 268 (236 32), Otavi Shares 44 (39 5).

Dividendenabſchlag ſeit der letzten Liquidation:
Metallbank 7,225 (am 10. 1.). Bezugsrechtsabſchläge ſeit
ſeit der letzten Liquidation: Hamburg-Süd 4,8757 (am 6. 1.),
Nordd. Lloyd 10,7525 (am 10. 1.).

Geſamtſitzung der Induſtrie und
Handelskammer Halle

Heute fand die Geſamtſitzung der Jnduſtrie- und Handels
kammer Halle im Sitzungszimmer der Kammer ſtatt. Vor Eintritt
in die Tagesordnung ſprach der Handelskammerpräſident Steck-
ner den Herren Roediger und Freytag, die 25 Jahre der
Handelskammer angehören, die Glückwünſche zu dieſem Jubiläum

Gelſenkirchen 199
Goldſchmidt

aus. Die beiden Herren, deren Plätze mit Blumen geſchmückt
waren, dankten dem Präſidenten und der Kammer für die Beglück-
wünſchung.

Darauf trat man in die Tagesordnung ein. Zunächſt ergriff
Handelskammerpräſident Steckner das Wort zu einer Eröff
nungsanſprache, in der er einen Rückblick über das verfloſſene Jahr
gab. Wir werden auf ſeine Ausführungen in der Morgenausgabe
noch eingehend zurückkommen, da bei Redaktionsſchluß die Sitzung
noch nicht beendet war.

Bei den Neuwahlen wurden für die Gruppe Jn-
duſtrie: Generaldirektor Dr. Traus; für die Gruppe Groß
handel: Stadtrat Manſchewski und für die Gruppe Ein-
zelhandel Handelsherr B. Reinhold Freytag wieder in den
Vorſtand gewählt, während die Gruppe Bergban noch Be
ſprechungen abhalten will, um dann den Vertreter zu benennen.

Als Präſident der Handelskammer wurde Banktherr Curt
Steckner einſtimmig wiedergewählt. Das Präſidium ſetzt ſich
aus Bankherr Curt Steckner, Stadtrat Manſchewski
und Generaldirektor Dr. Traus zuſammen.

Gottfried Lindner E. G.
Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, ſichert der kürzlich er-

a Auftrag zum Bau von 10000 Karoſſerien eine gute Be
chäftigung für die nächſte Zeit. Auch im Waggonbau iſt die

Unternehmung leidlich beſchäftigt. Jedenfalls kann man die Lage
der Geſellſchaft als freundlich bezeichnen. Ueber das Ergebnis des
Geſchäftsjahres 1926,/27. läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen.

Senkung der Hypothekenzinſen bei den Berliner Sparkaſſen.
Das Berliner Hypothekenamt hat beſchloſſen, die Hypothekenzinſen
mit Wirkung vom 17. d. M. von 834 Proz. auf 72 Proz. zu er
mäßigen. Ueber eine Herabſetzung der Debet- und der Einrer ſeitens der Berliner Spartaſſen ſind Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt, werden jedoch für die nächſten Tage erwartet.

Vereinigte Stahlwerke A.G., Düſſeldorf. Jn maßgebenden
Verwaltungskreiſen ſteht man der Verteilung einer Dividende
von 4 Prozent für das erſte Geſchäftsjahr, das ſechs Monate um-
ſehr günſtig gegenüber. Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß Beſchlüſſe

Sher noch nicht Ftoßt wurden. Die endgültige Fertigſtellung des
chluſſes und die entſcheidende A.R.Sitzung ſteht vor Ende

nicht zu erwarten.
Nähmaſchinen, und Fahrräbderfabrik Bernhard Stoewer A.G.

Stettin. Wie gemeldet wird, iſt an der Dividendenloſig
keit der Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1926 nicht mehr zu
rung Infolge von Differenzen innerhalb der Verwaltung iſt

m. Rat leſinger aus dem A.-R. ausgeſchieden. Ver
ſionen, wonach die Differenzen auf etwaige Fuſionspläne (Stoewer
Werke A.G. vorm. Gebr. Stoewer) zurückzuführen ſeien, werden
als abwegig bezeichnet.

Stoewer Werke A.G. vorm. Gebr. Stoewer, Stettin. Die
Geſellſchaft iſt bekanntlich im vergangenen Jahre durch eine Zu-
ſammen g des Stammaktienkapitals im Verhältnis von 5:1
und des ktienkapitals von 3:1 ſowie eine Wieder
erhöhung auf 2 Mill. Rm. ſaniert worden. Wie verlautet,
find die neuen Aktien nur zur Hälfte begeben worden.
glaubt mit dem j Aktien ital von 1,5 Mill Rm. für die
vorläufigen Bedürfniſſe ausreichend verſorgt zu ſein. Für das

ahr 1926 wird zwar wieder ein Gewinnabſchluß erwartet
e eine Dividende noch nirht zur Ausſchüttung

Scheidemandel A.-G., Berlin. Der Aufſichtsrat wird in
einer Sitzung am Freitag, dem 21. Januar über die Sanerrng
des Unternehmens beraten. Wie verlautet, ſoll eine Herab
ſetzung des Aktienkapitals im Verhälinis von 25
in Erwägung gezogen ſein. Der Geſchäftsgang ſei in letzter Zeit
in allen Abteilungen beſſer geworden.

Leipziger Vierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co., A. G
Leipzig. Die Verwaltung hat beſchloſſen, der demnächſt ſtatt
findenden o. H.V. die Verteilung einer Dividende ren
10 Proz. vorzuſchlagen
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Aus aller Welt
Luftenten

Die Entwicklung der Luftfahrt ſchreitet zu günſtig fort, als
daß die Notwendigkeit beſtände, Leiſtungen heute als „erſtmalig
zu deren eigentliche Premiere bereits vor Jahren ſtatt

hat. So wird z. B. in einem der größten illuſtrierten
r Deutſchlands die vor kurzem ſtattgefundene Ueberfliegung

des Mittelmeeres auf der Strecke Athen- Kairo mit den Worten
kommentiert: Es iſt erſte Mal, daß ein Flugzeug ohne
Siche skorte einen lometer Meerweg zurückgelegt hat.“
Dem gegenüber, daß bereits vor einem Jahre der Junkers-
Flieger oth mit einem um die Hälfte ſchwächeren Motor auf
der Type F 18 ohne jede Wettermeldung oder ſonſtige Sicherung
dieſen Flug durchgefü hat. Das gleiche Flugzeug folg unterdemſelben Siloten am 1. Juli den gleichen Weg wieder zurück, und

ty einem außerordentlich ſtürmiſchen Wetter mit Seegang
is 7.
Aehnlich ein anderes Beiſpiel: Ein mitteldeutſches großes

Blatt brachte einen längeren Tr über die vor einigen Monaten
ſtattgefundene Ueberfliegung des Kaukaſus mit einem Verkehrs
flugzeug deutſcher Mittelbauart. Es wurde hierbei vom Verfaſſer
bemerkt: „Es war dies die erſte Ueberfliegung des Kaukaſus mit
einem Verkehrsflugzeug.“ Jn Wirklichkeit überftog der Junkers-
Flieger Jüterbock mit dem bedeutend ſchwächeren Motor mit der
Type F 18 im März 10928, alſo 355 Jahr früher, den Kaukaſus in
nächſter Nähe von Kasbek. Auch in den folgenden Jahren wurde
der Kaukaſus durch JnunkersFlugzeuge, und zwar mit Verkehrs
typen ohne jeden Zwiſchenfall überflogen. Ueber beide Flüge der
JunkersPiloten hat ſeinerzeit die Preſſe ausführlich berichtet. Es
dürfte nur im Jntereſſe der Luftfahrt- Propaganda ſein, auf der
artige „Luftenten“ Treibjagden abzuhalten.

Jnſzenierter Spuk?
München, 18. Januar. Jn einer Wohnung in der Auguſten

ſtraße in München ſpielten ſich merkwürdige Dinge ab. Am Sonn
abend erſchien, wie das Dienſtmädchen behauptet, ein junger
Mann, um ihre vor acht Tagen entlaſſene Vorgängerin zum Ball

1 ls das Dienſtmädchen ſpäter vor das us ging,
habe der junge Mann einen Kniefall vor ihr gemacht, 4 habe ſi
losgeriſſen und ſei in die Wohnung zurückgegangen. rz darau
ertönte das Läutewerk und blieb etwa zwei Stunden in Tätig
feit, bis es abgeſtellt wurde, ohne daß jemand vor dem Hauſe z
ſehen geweſen wäre. Dann ſpielten ſich in der Wohnung ſelbſt
ſeltſame Dinge ab. Ueberall polterte es, Gläſer flogen
durch die Luft, Teller zerbrachen, Gegenſtände fielen von den
Tiſchen uſw. Der Zimmerherr, ein Student, der ſich mit
Spiritismus abgeben ſoll, verſtändigte die Polizei. rei
Schutzmänner erſchienen und beſtätigten die Vorgänge. Der
eine gibt an, daß ihm beim Schreiben plötzlich eine Kaſſette in den
Nacken geflogen ſei, der Zweite will eine Kartoffel und der Dritte
ein Meſſer im Rücken geſpürt haben. Am Sonntag fanden ſich
wei Regierungsräte der Polizeidirektion und ein Bezirksarzt ein.Am Montag wurde das Dienſtmädchen in Gegenwart des be

kannten c von SchrenckNotzing vernommen. Dabei ge
ſtand ſie auf Vorhalt des Polizeikommiſſars, daß Blätter mit
eigenartigen Liebeserklärungen, die in der Wohnung gefunden
wurden, von ihr ſelbſt geſchrieben worden waren. Die
Vermutung liegt alſo ſehr nahe, daß auch die übrigen Er
ſcheinungen durch das Mädchen in raffinierter Weiſe
veranlaßt wurden, allerdings leugnet ſie entſchieden. Prof.
von Schrenck-Notzing kam, wie die „München-Augsburger Abend-
zeitung“ mitteilt, zu der Anſicht, daß es ſich um

einen echten Fall von Telekineſe
handele, die in den meiſten Fällen auch gleichzeitig mit teilweiſe
ſchwindelhaftem Eingreifen des Mediums verbunden Bei
einer Anzahl von Phänomenen ſtehe die Mitwirkung von Perſonennicht in Frage Die Unterſuchung wird weitergeführt.

Zwei Arbeiter tödlich verunglückt. Auf dem Schacht Klugen
münde bei Neetershauſen ſind durch Stolleneinſturg zwei Arbeiter
getötet worden. Ein weiterer Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Großfeuer in Hiltrup. Jn den Glaſuritwerken A. Winkelmann
A.G. in Hiltrup entſtand in der Kocherei aus bisher noch unauf-
geklärter Urſache ein Brand, der ſich ſo ſchnell ausdehnte, daß
neben der Ortswehr auch die Feuerwehr aus Münſter zu Hilfe
gerufen werden mußte. Der zur Kocherei gehörende Anbuu iſt
völlig niedergebrannt.

Notlandung im Ueberſchwemmungsgebiet der Netze. Auf einem
Ueberführungsflug von Berlin nach Königsberg (nicht im Paſſa
gierdienſt) war Freitag das Flugzeug D 915 in Schneidemühl
zwiſchengelandet. Als der Flugzeugführer am Sonntag vormittag
zum Weiterflug nach Berlin ſtartete, mußte er infolg einer
Motorſtörung auf dem durch die Netze weithin überſchwemmten
Gebiet eine Landung vornehmen, wobei das Flugzeug beſchädigt
wurde. Die Beſatzung blieb unverletzt.

Ein Kindermord nach 8 Jahren aufgeklärt. Jn Tſchauſch bei
Karlsbad wurde ein Arbeiter verhaftet, der vor 8 Jahren ſeine
beiden minderjährigen Kinder ermordet hat, weil ſie ihm angeblich
bei der Schließung einer neuen Ehe im Wege waren. Der
Mörder hatte die Kinder von einer Hamſterfahrt nicht wieder
zurückgebracht. Dies erklärte er damit, daß er ſie in fremde Il
gegeben habe. Einige Tage vor Weihnachten waren die Skelette
der beiden Kinder im Walde gefunden und dadurch die behörd
lichen Nachforſchungen ins Rollen gebracht worden.

Ein Jnvalide auf der Hochſpannung. Wie die Abendblätter
melden, wurde Sonnabend die Berliner Feuerwehr alarmiert,
um einen geiſtesgeſtörten Mann, der auf einem Hoch-
ſpannungsmaſt ſaß, vom ſicheren Tode zu retten. Der Kletter
künſtler ein gewiſſer Redel aus der Chriſtianaſtraße 46
hatte nur ein Bein. Bevor er auf den Maſt geklettert war, hatte
er ſein künſtliches Bein W r und neben den Rock gelegt.
Als der Mann die Feue r vor ſich ſah, kletterte er höher, und
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es beſtand die Gefahr, daß er entweder abſtürzte oder in die
Leitung kam. Es wurden daher ſofort die Elektrizitätswerke ver
ſtändigt, die in ganz kurzer Zeit einen Beamten ſandten, der denStrom zu beiden Seiten des Maſtes unterbrach; dann ließ Baurat

Thamm das Sprungtuch ausbreiten, damit der Kranke auf
gefangen werden konte. Danach wurde eine mechaniſche Leiter
aufgerichtet, und zwei Feuerwehrleute ſtiegen hinauf, um Redel
herunterzuholen. Das war aber nicht ſo leicht, denn er wehrte

fmmaXXT. enKriegerdenkmal für Hergisdorf (Mansf. Gebirgskr.)

Vom Bildhauer JuckoffSkopau.
Das Denkmal iſt in einer gewonnen, 4,10 Meter hoch,

aus Oberdorlaer Muſchelkalkſtein gefertigt.

e S h n n>ſich lebhaft; erſt nach und nach gelang es den beiden Helfern, ſeiner
Herr zu werden. So konnte er endlich an der Fangleine dem
Rettungsſeil befeſtigt und herabgelaſſen werden. Die ganze

'Rettungsaktion hatte mehr als 2 Stunden in An-
ſpruch genommen. Die Wehr brachte Redel in das Jüdiſche
Krankenhaus. Dort liegt er zurzeit noch ganz apathiſch.

Exploſionsunglück auf dem Gelſenkirchener Flugplatz. Auf
dem hieſigen Flugplatz explodierte geſtetn vormittag in einer
von der Schutzpolizei belegten Baracke eine Kiſte mit Leucht-
patronen. Obwohl die Kiſte nur 20 Leuchtparonen enthielt,
war die Erſchütterung gewaltig. Zwei Schutzpolizeibeamte, die ſich
an der Exploſionsſtelle befanden, wurden ſchwer verletzt. Ein
dritter Beamter, der ſich in einem Nebenraum befand, flog infolge
des Luftdruckes durch das Fenſter und erlitt innere Verletzungen.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Exploſion
höchſtwahrſcheinlich auf Selbſtentzündung zurückzuführen iſt.

AutomobilUnfall bei Frankfurt (Main). Ein Kraftwagen der
EmerlkaFilmgeſellſchaft in München wollte auf ſeiner Fahrt von
Wiesbaden nach Frankfurt (Main) einen anderen Wagen der
Höchſter Farbwerke J. G. Farbeninduſtrie überholen. Dabei ramm-
ten ſich die beiden Automobile, wobei ſich der Wagen der Emelka
überſchlug und die Jnſaſſen unter ſich begrub. Drei Jnſaſſenwurden ſehr ſchwer verletzt. Ein Jnſaſſe dürfte kaum mit dem

Leben davonkommen, Sämtliche Verletzten wurden in das Höchſter
Krankenhaus überbracht.

Anhalten der Grippeerkrankungen am Mktelrhein. Die
Grippeerkrankungen am Mittelrhein halten unvermindert an, ſo
daß der Schulunterricht an vielen Orten ausfallen mußte. Jn
Saffig ſind bei 200 Krankheitsfällen ſieben Perſonen in den letzten
vier Tagen geſtorben. Auch im Hunsrück nehmen die Erkrankungen
erſchreckenden Umfang an.

Schwere Stürme in Jrland. Jn großen Teilen Jrlands
herrſchen gegenwärtig ſchwere Stürme, die außerordentlich großen
Sachſchaden angerichtet haben. Die Flüſſe ſind überall über die
Ufer getreten. Häuſer wurden abgedeckt, ſo daß mehrere Familien
ihre Wohnungen räumen mußten. Jn der FJriſchen See hat die
Schiffahrt ſehr unter dem Unwetter zu leiden.

100 000 Lire für die ſchönſte Krawatte der Welt. Für die
ſchönſte Krawatte der Welt hat die italieniſche Seidenmanufaktur

Salterio in Como Preiſe im Betrage von 1000 5 Lire aus
Die Künſtlerſchaft der ganzen Welt wird zu dem Weinen

aufgefordert, der darin beſteht, drei- und vierfarbige Zeichnungen
herauszuſtellen, die auf Seide zu reproduzieren ſind.

Aufſehenerregender Dokumentenraub bei London. Das J
des engliſchen Zentralamerika-Forſchers Mitchell Hedges v
heute in den frühen Morgenſtunden auf einer Autofahrt
London noch Bournemouth in Riple von ſechs Banditen üben
fallen. Hedges, ſein Begleiter und ſein Chauffeur wurden
geknebelt und in den Graben geworfen. Aus dem Auto wut
ein Dokument von größtem Wert geſtohlen. Hedges ſetzte 5000
Pfund Sterling für die Wiederbeſchaffung des Dokuments und de
Rahfegrunz des Vorfalls aus. Die Polizei ſteht noch vor einen
Rätſel.

Neuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 24. bis 30. Januar.

1. Feſtſchrift zum 60. Geburtstag von Paul Clemen. 19252. Feſtſchrift für Fulius Schloſſer. 1926. 3. Lüttge: Zur Krig

des Chriſtentums. 1926. 4. Cunow. Allgemeine Wirtſchaft.
eſchichte. 1.: Natur- und Halbkulturvölker. 1926. 5. Marie

ſchichte der ruſſiſchen Sozialdemokratie. 1926. 6. Müllen
Erzbach: Deutſches Handelsrecht. 1927. 7. Roß: Das Buch derGeſellſchaft. Grundlagen der Soziologie und Sozialreform. 192

8. Salaban: Europabuch der Rechtsanwälte und Notare. 19
9. Brie: Engliſche Rokoko-Epik (1710--1730). 1927.

10. Jaeger: Clemens Brentanos Frühgotik. Chronologie und Ent,
wicklung. 1927. 11. Van't Hooft: Das holländiſche Volks
vom Doktor Fauſt. 1926. 12. Behn: Sein und Sollen. Ein
metaphyſiſche Begründung der Ethik. 1927. 13. Becker: Grapho-
logie der Kinderſchrift. 1926. 14 Fox: Saarländiſche Volſz,
kunde. 1927. 15. Volckmann: Die deutſche Stadt im Spiegel
alter Gaſſennamen. 1926. 16. Wolff: Raſſenlehre. 1927.
17. Halm: Studien zur ſüddeutſchen Plaſtik. 1. 1926.
18. Kautzſch: Romaniſche Kirchen im Elſaß. 1927. 19. von
Laban: Die Welt des Tänzers. 1926. 20. Paſſarge: Der Don
und die Severikirche zu Erfurt. 1926. 21. Fitting: Die ökolg
giſche Morphologie der Pflanzen. 1926. 22. Venda: Da
rexiculo-endotheliale Syſtem in der Schwangerſchaft. 1927.
283. Cohn: Die peripheriſchen Lähmungen. 1927. 24. Hochenegz
Payr: Lehrbuch der ſpegiellen Chirurgie. 1. 1927. 25. Hof
männHaberda: Lehrbuch der gerichtlichen Medizin. 11. Auf
1927. 26., Stieve: Unfruchtbarkeit als Folge unnatürliche
Lebensweiſe. 1926. 27. Stübler: Geſchichte der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Heidelberg 1386 1925. 1926. 28, Joeſt:
Halleſcher Turn und SportAlmanach 1926.

Mundhauch und Seele ſtehen zweifelsohne in einem gewiſſen innern
Zuſammenhang. Viele Völker, auch ſolche auf höchſter Kulturſtufe, glaube
oder glaubten, daß die Seele aus dem Munde, mit dem letzten Atemhauch
den irdiſchen Leib verlaſſe. Schon die Sprache beweiſt in zahlreichen Wörten
und Redensarten dieſe Vorſtellung einer innigen Verbindung der Begriſt
„Hauch“ und Geiſt oder „Seele.“ Es ſei hier beiſpielsweiſe nur an da
lateiniſche Wort „ſpiritus“ erinnert und an die deutſche Redensart, welch
das Sterben in dem Bilde die Seele aushauchen“ ausdrückt. Jedenfal
haben wir das Bewußtſein oder wenigſtens das inſtinktive Gefühl, daß der
Atemhauch eines Menſchen mit ſeinem geiſtigen Weſen irgendwie zuſammen
hängt, uns etwas von ſeiner „Seele“ verrate, ob mit Recht oder Unrecht
mag hier dahingeſtellt bleiben. Nach dieſer Anſchauung gewinnt die Be
ſchaffenheit des Atems, der unſe Munde entſtrömt, eine tiefere Bedeutung,
die wir unbewußt auch mit dem vhyſiſchen Charakter de Mundhauches, da
heißt, mit ſeinem Geruch freilich oft ungerechtfertigterweiſe verbinden
Es erklärt ſich hieraug vielleicht mit die Tatſache, daß gerade der Atem, da
Hauch des Mundes, je nach ſeiner Beſchaffenheit es iſt, was uns Menſchen
ſympathiſch oder unſympathiſch macht, was uns zu ihm hinzieht oder von
ihm abſtößt. Bezeichnend hierfür ſind ja auch Ausdrücke wie der, de
man „einen Menſchen nicht riechen kann“, und ähnliche. Soviel geht aber
aus dieſem allen hervor, daß ein reiner Mund mit friſchduftendem, an
genehmen Atem ein koſtbares und wichtiges Lebensgut iſt, nicht nur in phyſſch
geſundheitlicher Hinſicht,. ſondern auch im geſelligen Verkehr mit den Mi
menſchen. Das gemahnt uns ernſtlich an die Notwendigkeit und Bedeutung
einer regelmäßigen Mundpflege, für die uns modernen Menſchen ja glücklicher
e vorzüglche hygieniſche Pflegemittel (als beſtes Odol) zur Verfügung

Die
zPoſt iſt pünktlich,

vorausgeſetzt, daß die
poſtbezieher ihren Be-
zug pünktlich erneuern,
Der glatte HFortbezug der
Zeitung wird nur durch
ſofortige Beſtellung ge-
ſichert. Nur noch bis zum

25. Januar 1927
nehmen (ie Briefträger
Neubeſtellungen entgegen
und ziehen clie Bezugs-
gebühren für clen nächſten

Monat ein. Hür Beſtel-
lungen nach dem 25. Jan.
berechnet die Poſt eine
Sondergebühr von 20 pf.

I Pereins- Naehſiriefiten J

Die Auſnahme von Mitteilungen anter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen lung Anzeigen betr öffentliche Veranhadukager finder gp dieſer Stelle keine Aufnahme

Verein für Raturkunde. Hauptverſammlung Sonnabend,
den 22. Januar, 8 Uhr abends im Phyſikſaal der Kloſter
ſchule. Tagesordaung: 1. Jahresbericht, 2. Rech
Zunge leaung, 3. Vorſtandswahl. 4. Vortrag des Herrn
Haupt: a Pſychologie der Wegweſpen.“ ((Licht

Gäſte wbilder.) ſlkommenPaulnsgemeinde Verein und Familienbund. Freitag
(nicht Donnerstag), den 21. d. Mis., abends 8 Uhr,
Lichtbildervortrag im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11,
von Paſtor Voigt über China und die Cchineſen“.
Weiteſte Kreiſe willkommen.

RNaiturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen u. Thüringen.
ds., Vortrag desDonnerstag, 20. Herrn Profeſſor Dr.h a i chineah. regep o nnwie 30 im Zoolog. tut. Domplatz 4. ſte

w
IV/a1. Dießjähriger Bataillons Abend Sonn

abend, den 19. Jan Hotel „Rotez Roß. Ale ehemaligen
Angehörigen müſſen kommen.

VBaühnenvolksbund den Janugar, 8 Uhr
(Koge zu den 5 Tü e): HeinrichIeft aus eigenen Der wird u. a. auſeinem humorvollen Werk „Mannt“, Geſchichten von meinemJungen, vortragen. zu 1 Mart und 1,50 Mark.

bend, den 22. Jannar, für B Der Kaufmann vonSonnabend,
Venedig. Kartenausgabe 20.--22. Geſchäftsſtelle, Rathaus

18 (Tel. 21 643), geöffnet von 8,50--1 und 4—6,30 Uhr
Sonnabend

Volksbühne.
20. Januar, für H und am 26. Januar für 9 gegeben. 11,45 Uhr:
Beginn um 8 Uhr. Als 4. Kammerſpiel folgt am 28. Jan., Eſperanto)
8 Uhr abends, im Thalia das Luſtſpiel „Dover--Calais“. auf einem
Die Karten dazu müſſen bis 21. Januar eingelöſt werden. Jul. Heinr. Zimmermann.
r m der on en u de r Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe

rof. Dr. Rahlwes) brinat u. a. zur Feier des 130. Ge 3,30-4 Uhr: Deutſche Welle,brtstages von Franz Schubert, deſſen große Meſſe i sur. Vorzugskarten nur für unſere Mitglieder i er wer: Der Juſendiiche in ver

n e e e n 4 430—6 Uhr:ren Karten zu den einführenden Vorträgen über Richard a 5Wagners „Ring der Nibelungen“ beſchränkt iſt, empfehlen Kern Hilmar
wir unſeren Mitaliedern, ſich Karten rechtzeitig in der Ge i r uree Venhe Werte
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, zu entnehmen., C r Zeuge

Wetterdienſt und
und Schneebericht. 12

Weber.

Berlin. G.

Dr. Peter Graf „KonſtruktionsgeheimniſſeADi 8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht
8,15 Uhr: Ludwig Thoma-ſfeier.

ers. Mitwirkende60. Geburtstages des verſtorbenen Dicht

Leipziger Sender.

Donnerstag, den 20. Januar 1927.
funkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber

10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.

„Die Zauberflöte“ wird am Donnerstag, des Tagesprogramms 10,25 Uhr. Was die i bringt. j auf dem
Vorgnh chr:

Sprech- und Schallplattenapparat der
Moderne Tänze.

Berlin.
Wirtſchaft und im

Nachmittagskonzert des Leipziger Rund

M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Walter Stötzner: „Meine Reiſe in Oſttibet.“ 7,30--8 Uhr:

Guſtav Herrmann (Rezitationen) und das Leipziger Rund

rkt, Plan 2980, Acker von 6,53 Ar,
einertrag, Nr. 9. Kartenbl. 5, Parzelle

Mitiagsmuſit daſelbſt. Plan 298b, Aer von 3,55 Ar mit 0,56
Firma Reinertrag, Grundſteuermutterrolle Artikel 151, Geban

z Uhr: ſteuerrolle Nr. 96.und Bör richt Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie
Min.-Rat Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus

Gundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
ſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider
alaubhaſft zu machen, widrigenfalls ſie bei der

(Deut und 0,60 Taler

20 ühr:6,20—6,30 Uhr: Steuerrundfunk. 6,30 i geringſien Gebots nicht berückſichtigt und bei der
lung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche

Gläubigerz und den übrigen Rechten nachgefetzt werden.

Es iſt zweckmäßia, ſchon zwei Wochen vor dem
eine genaue Berechnung der Anſprüche an Kapital
und Koſten der Kündigung und der die Befriedigung
dem Grundſtücke bezweckenden Rechtsverfolgung mit An
des beanſpruchten Ranges ſchriftlich einzureichen oder
Protokolle des Gerichtsſchreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung eng
ſtehendeg Recht haben, werden aufgefordert, vor dert
teilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige
ſtell des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls

van Evyſeren und
7--7.30 Uhr:

der Natur.“
und Zeitangabe.

Anläßlich des

Rundfunt Wirtichamt, 10 Ubr zwirijmaftsnachrichten: 10,30 Uhr Funkſtille.

e gffe, wert n en i tne ora 9 2,50 un 1,30 r: tliche nen nungenMitteilungen. 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, fus verſch ede Ze
Landwirtſchaft Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr do., Ber Zwangsverſteigerung.
liner Deviſen amtlich. Berliner Produktenbörſe amtlich Jm Wege ver Zwangsvollſtreckung
4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und ee e t e die e en r v nerliner etalle amtlich tliner ott. 4. 19 Mälv vt Ba rti 44 Verfieigert wird a 28. Januar 18927, vormUbr- dito Fortſesung für Baumwole. Londoner Merale am Nedember e Le t h des V o. Uhr. TNer, Voſiſtrahe 13, Zimmer 45. das
amtlich und Landwirtſchaft. 5.15. Uhr. Geſchäftliche Mit Feigerungsvermerkes: der Mafſchiniſt Friedrich Wilheim Röpziger Straße 190. hier. mit Hoftaum und da

Gebäudeſteuernntzungswert 3690teilungen fürs Haus bzw. Verkehrsſunk 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Letzte Notierungen.

Unterhaltung und Belehrung
Wetterdienſt und Sameebericht.

Schmidt in Malverſtedt)
Mülverſtedt Nr. I.

Louis
der Gemarkung

10,20 Ubr: Bekanntgabe 36 Mark Nutzungswert, Nr. 2. Kartenbl.

eingeiragenen Grundſtäcke
Kartenbl.

10.05 Uhr: Verkehrsſunt, 138 35, Beſenmarkt Nr. 99, bebauter Hofraum von 10,07 Ar,

das Recht der Verſteigerungserlös an die Stelle des
ſteigerten Gegenſtandes tritt.

Langenſalza, den 10. Januar 1927. cxei

oben am 4, März Das Amtsg

4,47 Ar agroß,
Eigentümer: Bauunternehmer Wilhelm Ebenrecht.

Halle, den 18. Januar 10927.
Das Amtsgericht in de

5, Parzelle

5. Parzelle 320 82,
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Landwirtschaſtskammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschiner und Gerüite

fialle (Saale), Hersebarger Str. I7/19 u. 74

Hefert prels wert end prompt
alle lnsw Maschinen aber öfe

in dowänrter Konstruktion und Ausführung
Original „Sack-. Pflüge, Eggen

Walxen, Drilmaschinen,

Hackmeschinen,

Motorpflüge
Stock, W. D. usw.

Lanz Croßbuidogg,

Mäahmaschinen
Krupp und Fahr

Motor u. Dampf-
Dresehmaschinen

flöhenför derer
e

m
Strohpressen usw., la Bindegarn e Queinn,
Ole, Feitte sowie alle Geräte für Hof, Garten, Haus.

Große Roparatur-WerkeetBtten
und Krsatatoliiager

in Falle und allen Zweigstonern

on Mey gh
mnahe

Nutz u. Brenn izverkauf
Förſterei Dölauer heide

u ab in V. R dazu dei
M. wiit 846,33 km.

Ger M und rinnen Wiſcate hr1
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7, 4
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f Wunſch von Forſt

Vieckelſtraße gegen
iſe vom 25. Januar ab

Dex Forſtmeiſter.

83.

Keonpringenſtegde 190 Fernruf 23 774
Spegialſtrma fürZutker und Runkelrübenſamen

te in bar bei Verladung.
w.

Ständige Auswahl
bester hbayrlscher Zugocohsen

einfarbige Franken, Schecken, Pinzgauer

Erstklasslgeo Kühe und
färson Zuchihullen

Joseph Frank. Halle (saate)
Delltzscher Straße 89.

295

ſeiniccininn Halle

uſterte et e der Menge, Sorte und
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Söhnchen.
Das zeigen dankbar an

Pfarrer Mengel und Frau.
2 Halle (S.), 17. Jannar 1927.

Am Montag früh verstarb nach
langem im Kriege zugezogenen Leiden
unser

Registrator
Herr Walter Sfoye.

Wir bedauern das Hinscheiden
dieses pflichtgetreuen Beamten und
Kollegen auf das tiefste und werden
inm in unserem Hause und unsern
Reihen stets ein ehrendes Andenken

bewahren. 194Mirektion u. Angestellt
J des Specgitions Vereins
Mittojeidische Hafen u. lagernaus axt.-Bes.,

R Halle a. S., den 18. Januar 1927.

Todesfälle:
Direktor Karl 7 Keinitag nachmit eine er Luiſe Zornemann geb. Halle,

58 Jahre, Halle a. S. Einäſcherung Donnerstag
mittag 114 Uhr kleine Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Regiſtrator Walter Stoye, 28 Jahre, Halle
a, S. Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr
kleine Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Frau
Anna Schunke geb. Huhn, 52 Jahre, Halle a. S.
Beerdigung Donnerstag nachm. 116 Uhr Kapelle

ſtatt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief nach kurzem, schwerem Leiden

meine einzige, liebe Tochter, unsere liebe Schwester,
ſSchwägerin, Enkelin und Tante, unser aller Sonnenscheino,

im 24. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Im Namen aller Hint. rbliebenen

Amand Weiss
Halle a. S., den 18. Januar 1927.

Händeistrasse 19

Die Beerdigung findet am Freitag, den 21, Jan., nachm.
2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedho, es aus statt.

Freundl. zugegachie Kranzspenden an die Beerdigungs-
anstalt „Pietät“. M. tsurkel, Kl. Steinstrabe 4, abgeben.

Von Beileidsbesuchen bitten wir aosehen zu wollen. 40

WALHALLA
rernrut 26365

Leitung Curt Ohers
s U Tiged 8 Vhr

Ssengatien v. Molte
Dio rohe Rovuo

Ein bunter Reigen vom

S hute Haus Dietrich

Morgen u jeden folgenden Donnerstag

Moderner Tanz Tee
Gesellsehatts- Tanz

M Preis-Tänzel

in den oberen Räumen

naohmittage von 4-7 Unr

Abends von 8 Unr ab

Tanzsport- Kapelle Frauendort.
Zu belden Veranstaliungen:

Frühling und der Liebe
in 16 lustigen Bildern
Musik v. Victor Corriſi

u. a. Die Wundert
(Taägl. e vorca. d. Praliven)
40 et wirKendeoe

Im Hotbräu-stüvel: Boe
n Kuche! Die edeist. Schoppenweiyne

Hoberzoſſerme
Magdeburger Straße 66.

x a J Upr Gute Küche Preiswerte Weine.
nun rhrornen Salvator-Ausschenk.Morgen Donnerstag im Restaurant großes Be

e Fisch-Essen12 und gohre ne Alle Arten Fluß- w. Seefische in best. Zubereliung, Geſ

so mag. gen 23 9 N. t aberNachhilfe rezwiſchen 13 und e Ubr wi tags
Off. unter A. B. 7000 andie Gſchartsſtelle o. Zig.

an eehleßsend Festb all.

Seßüter ſinden im Kaffee

tieberole ſahen Ier a re
Frauen re Beedhendile
rue ardt., nTrothae a s

val ſtelle Zoo

Magdeburger 5u abe 66

TAgllen großes

Bocekbierfestmit verstärkiem humoristischen Orches er

u manſtensStoffe
direkt ad Fabrikſtedt an Private
Edeiſte Quolitäten zu fadelhyafi
billigen Preiſen. VerlangenSie Muſter franko hre
Auftragsve pflich' ung vom

Tuchverſandhanus

Tamund Wenlitz,

Mitt:Theater u. Masken

Kostüme z
Zeugner 2 Riede

Dorothea Angermanm

Südfriedhofes. irt Walter Koke, 69 Jahre,Beerdigung Donnerstag ughetea Suckenwa de, Haag 1 a. Inh. Geobhardt (vorm. Gottschalch Weſtc
Robert Schatz, 8036 Jahr, Eisleben. Beerdigu od-re Leoipeiger Str. 61/62 (Hof 2 Tr ereitDonnerst e h Segen Kntces Heſentiige und höhere Haidelsſguie zu Halle. 6 T daßWolle, de Beerdigung Donners Staatlich anerkannw. oologischer arten 5

ta Donneresaq. den 20. Januar. 3 Vhr z zu ſdBeginn des Echuljahres am 4. April 1927. o ar. a1 e e e: Ia Die Anmeldung der Schüler und Schülerinnen XII. S8ymphonie- Kongoert 22 in jeder Ausführung 8 ſe
7 für die einjährige und zweijäbrige öffentliche des hat. sympnoale-Orchesters. S rerieint 20 27 derrAsthma Lungemeigen s Handels chule findet wochentä lich von 1 Uor Leiun: Benno Platz 374/88 9 anbelſatt. im r Solistin: Magda rer Goetz; Ouvert. 25 Gröhies Perückenager am Platze gavin

t 8„ul- Herz ü. RerWoner Kranken terte e hä eeeheene, uUeber Erfoige. Matige Preize. Halle a. d. S. den 14. ment e der ver renehdir 22 Hans Meyer, t 7 und
a Inh torion 258/11 er agiſtrat. fanms: 5ymphome Nr. 1 c-moll. 2 v vVor-i n e l. M h Z v z Fernruf 22014 5 rAuswärtige Thee

Donners ag, d. 20. Jan mit

de Stadttheater UnterNordbanſen: ſein,m 8 Uhr Orhvello. Gara
Stadt Theater getaſt

deburg: ieſAm Riebeckplatz Gr. Ulrichstraße 51 en eWilhelm Theater
Ab morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr Ab morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr a ren
Dio deolikateste Kootprobe für den vVer- Nygueg Fhogzter gert ewönhntest. Gaumen des FeinsohmeeKoers! J J O V S r ſpenitigen Zabmun daß

Altes Tbeater Leiv
Deutschlands schönster und beliebtester Filmstar 7 Uhr 2 as Grebm ſind.

in dem Schweden-Grosfüm: S r en zums Dreeder üO OO S ver übr Fidelio. gettSchauipielhaus vom
rer dent

Die Herzen Klopten
Halle treout stieh l

Die verfilme, emzückende und deliebte Operette von Kamund Eysler. S

Ein Brilſantfeuerwerk witziq, lauviq,
von sprühendem Geist u. Temperament VGeber allen steht m

Moussierend, prickeind, macht trohgelsunt und heiter wie köstliehster Sekt

Die sehönsten Menschen der deutschen Filmbühne in den Hauptrolien:

Livio Pavanelli Divian Gibson
Charlotte Ander Carl Quen

Ferner unsere Besten des deutschen Humors

Paul Heidemann

Hierzu: Dor ausgezeichnete bunte Filmteil I
Auf der Bühne: Hilde und Serra h

Das Voretrkte Orcheeter
briggt ehe FHe sehböaer, quoliender, frisehpuislierender Musik zu Gehör

Ein Film-Schauspiel von Liebe und Entsagung
nach Olaf Moren- Molander

Die größten Kanonen deutscher und schwedischer
kreiern die Hauptrollen:

Uno kenniog
Karin Svanströn
Lucie Höflich

Hermann Picha
Die Augen blitzen!

Ganz Halle lacht

van hedquist
Harry Holm

Rils Abrén
Walter Janssen Jakob Tiedtke

Ihre reife Schönheit, ihre herrlichen Toiletten, die Herbheit ihrer
Figur reisen den Zuschauer mit. Sie zeigt ihre Mimik nicht nur in
der Ausdruckstähi Keit hres Gesichis. sie spielt mit dem ganzen Körper

sie spielt mit ihren herrlichen Händenund ihren wundervollen Beinen I
Alles in allem ein Filmwerk, das der gefeierten Künstlerin Gelegenheit
gidi, ihr reifes Können voll und ganz zu eotfalten, voll Sehönhelt,

Phantasie und dramatischer Kraft.
Hierzu:

Ein mit aller Sorgfalt zugammen-
geetellter bunter Fiimreil

Bühnen

Opernbaue Chbemnit
Uhr

Das verfemte Lachen.

Schauſpiel haus
Chemnitz8 Uhr Dover-Calal S

Nationaltheater
e mar: KomNu U dasDie kleinen Verwandte laſſe

Erſter Klaſſe. tieLouchens Gevurisitz de
Landestbeater ſchlät
Meiningen: nAhrDie fünf Frantiurtr

Stadttheater Erfur
r

6. Sinfonie Konzert
Briedeig J bea

eſſau:7 Uhr v Märchen
vom kleinen Teufel

H. Schnos Nacht.
Erſtes Speziai geſchäft ſt

Stirumpil waren
und Trikotages

51/8 z
zu ken

Unverdindliche Vortüni
du en

Fr Wonlſarth
Haltleo, Schillerstrase

Fernru
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